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Das Kampsessest des Sozialismus .
Siegreich , unsterblich ruft heute wieder der herrliche Maigedanke die

Brüder und Schwestern in allen Landen auf den Plan . Ueberall wo

Proletarierherzcn schlagen , die der Sozialismus aus dumpfer Hoffnung ? -
lofigkeit emporgehoben hat , wird der Festtag des ersten Mai die Massen der

schaffenden Menschen vereinen . In taufenden und abertausenden Ver -

sammlungssälen werden sie sich drängen und den Worten der Redner

lauschen und mit flatternden roten Fahnen werden die Züge der Kämpfer ,
die Heere der Arbeit durch die Straßen der Städte schreiten . Ein Tag der

Erhebung und Begeisterung , ein Tag der Bekundung der proletaris den

Solidarität , der Liebe und Brüderlichkeit , ein Tag der Sammlung , der

Stärkung , vor allem aber ein Tag des Kampfes für den Frieden und die

Freiheit alles dessen , was Menschenantlitz trägt : das ist der erste Mai ?

Nicht lange noch ist dieser unser Tag Staatsfeiertag . Jahrzehnte hin -
durch mußte sich das Proletariat das Recht , sein Kampfesfest zu feiern , er -

streiten . Die Herrschenden , Unternehmer wie Staatsgewalt , haben viel -

fach der Feier des ersten Mai lange genug zähen , haßerfüllten Widerstand
entgegengesetzt : das Proletariat ist siegreich geblieben ! Ueber alle Gewalt

hinweg hat die internationale sozialistische Arbeiterschaft den ersten Mai

als Feiertag gesetzt und ihn so zum Symbol der proletarischen Macht
gestaltet . Aus eigenem Recht und eigenem Willen ? Die Gegner mögen
toben und wüten : der Tag bleibt unser ! -

Bor mehr als dreißig Jahren , als es vorerst den Boden für die Kämpfe
und den Aufstieg der Arbeiterklasse zu bereiten galt , hatte der erste Mai

vorwiegend die Bestimmung , eine internationale Manifestation für die

damaligen hauptsächlichen Gegenwartsforderungen der Arbeiterschaft , für
Achtstundentag und Arbeiterschutz zu sein . Aber schon bei der ersten Feier
des ersten Mai trugen die in mächtigen Kundgebungen demonstrierenden
Arbeitermassen Größeres , Weiterreichendes in die Feier hinein : ihre sozia -
listischen Zukunftshoffnungen . den herrlichen Befreiungsgedanken der

arbeitenden Menschheit aus den Fesseln der kapitalistischen Knechtschaft !
Das war damals und blieb bis auf heute der wahre Inhalt des Maifestes !
Mochten auch im Laufe der Jahrzehnte die dem Proletariat aufgedrungenen
Kämpfe der Gegenwart es bewirken , daß am ersten Mai für bestimmte
Forderungen demonstriert wurde , sein tiefster Inhalt blieb bestehen : die

Sehnsucht nach Erfüllung des sozialistischen Ideals !
Diese Sehnsucht und der unzerstörbare Gedanke an den Sieg des

Sozialismus hat die Arbeiterschaft in allen Fährnissen mrd allen Widrig -
leiten , wie in den unvermeidlichen Rückschlägen , die sie in ihrem Eman -

zipatiönskampfe zu erleiden hatte , ungebeugt erhalten , sie trotz aller sich
türmenden Hftrdernisse die Zuversicht nicht verlieren lassen . Welche Torheit ,

wenn unsere Feinde , da unsere Bewegung , durch äußere Umstände gezwungen ,

stille zu stehen schien oder gar an einzelnen Fronten Niederlagen erlitt ,

daraus die Hoffnung auf Niederringimg der Arbeiterklasse schöpften und dem

Sozialisn,us das Ende prophezeiten . Hundertemale haben sie ihm das Grab

geschaufelt , doch jedesmal stieg er sieghaft , die Massen aufs neue ent -

flammend , wieder empor . Jeder Rückschlag kann in dem großen weit -

geschichtlichen Ringen nur eine vorübergehende Episode sein , die unsere

Kraft nicht lähmen kann . Mag vorübergehend da und dort die Reaktion

triumphieren , wir wissen doch : die Macht und die Tatsachen der Wirtschaft -

Iichen Entwicklung treiben die arbeitenden Menschen dem sozialistischen
Gedanken zu .

Auch wir feiern heuer den Maitag inmitten horter Abwehrkämpfc gegen

die angreifende politische und soziale Reaktion , die unsere Stellungen

berennt , um die kargen proletarischen und demokratischen Errungenschaften
der dem Kriege folgenden Revolution zunichte zu machen . Diese Erruilgcn -

schaften — wir Sozialdemokraten haben sie nie überschätzt — waren nichts

als formale Konzessionen , welche die kapitalistischen Klassen dem Prole -

tariate machten , ohne dabei das Prinzip des Besitzes der Produktionsmittel
anzutasten . Jetzt glaubt der Kapitalismus wieder stark genug zu sein , um

die Maske der sozialen Einsicht und der demokratischen Gerechtigkeit fallen

lassen zu können . Unverhüllt läßt er seine gierige Ausbeuterfratze sehen und

sucht das Wenige an Zugeständnissen , das ihm die Arbeiterklasse abrang ,

zu rauben . „
Achtstundentag . Arbeiterschutz ! Sind wir da am Ziele angelangt ?

Längst ist das international vereinigte Unternehmertum lüstern , den

Achtstundentag zu beseitigen , und kein Zweifel : es lauert nur auf eine ihm

günstigere Aenderung in den politischen Machtverhältnissen , um nach
dem Angriff auf die Lebenshaltung der Arbeiterschaft auch diesen Sturm

zu wagen . Und der Arbeiterschutz ? Sein heutiger Sinn ist noch immer

nicht der Schutz des Lebens des Proletariates , der Schutz vor allen Fähr ^
lichkeiten , sondern das ungestörte Funktionieren der kapitalistischen
Maschinerie ! Noch immer entbehrt die Arbeiterschaft des Schutzes durch die

Atters - und Jiwaliditätsversicherung ? „ Daß unsere Greise nicht mehr betteln

gehn " — der Wunsch hat bisher keine Erfüllung gefunden . Das Werk der

Sozialoersicherung wird von den bürgerlichen Parteien verschleppt . Jetzt
wo es Tatsache werden soll , suchen sie es nochmals durch Zusammenkuppelung
mit anderen Fragen zum Scheitern zu bringen und werden ihm . wie alle

Anzeichen deuten , wenn die Vereitelung nicht gelingt , eine Form zu geben
suchen , die der Arbeiterschaft bei großen Opfern nur Brocken bietet . So gilt
der erste Mai auch heute noch als Kundgebung für wirklichen Arbcitcrschutz
und für die Alters - und Invalidenversicherung und wir bekunden auch an

diesem Tage die Entschlossenheit , für die Erhaltung des Achtstundentages mir

allen Mitteln zu kämpfen !

Wir demonstrieren heute nicht minder gegen die politische Reaktion

und für eine wirkliche Demokratie ! Was sich heute Demokratie nennt , ist

eine Hülle ohne Kern , eine Form ohne Inhalt . Nicht das Volk herrscht ,
sondern die Bürokratie und eine Gruppe von politischen Oligarchcn , die sich
um jeden Preis < m der Herrschaft zu erhalten suchen . Darum schufen sie
das Schutzgesetz , das ihnen helfen soll , durch Knebelung der Freiheit der

politischen Betätigung die Massen in ihrer politischen Ablmngigkeit zu

erhalten . Die „ Soueränität " der Demokratie erschöpft sich im Besitz des

Stimmzettels in den Händen des Voltes , dessen Denken aber die kapitalistische
und nationalistische Presse noch vielfach in Ketten geschlagen hält . Erst die

Durchdringung der Massen mit internationalem sozialistischen Geiste kann

die Demokratie zu einem Zsertzeug der Freiheit gestalten !

Der Tag des ersten Mai ist auch eine Kundgebung für den wahren

Frieden ! Das Kriegsende hat ihn nicht gebracht , er ist nur ein scheinbarer ,
weil er auf imperialistischer Vergewaltigung beruht . Der Militarismus ,
der gefährlichste Feind des Friedens , ist nicht vernichtet , die Abrüstung ist

eine leere Hoffnung geblieben , die Staatengruppen , die auszogen , um den

deutschen Imperialismus zu besiegen , haben ihren eigenen Imperialismus
an dessen Stelle gesetzt und dieser Ententeimperialismus ist nicht minder

gefährlich . Alle großen Staaten , und nicht minder die kleinen , starren in

Waffen , die besiegten Staaten werden unter erstickendem Wirtschaftsdrurk

gehalten , der ihre Verelendung herbeiführt , und der französische . Kapitalis¬
mus hat mitten im Frieden seinem Militarismus das wehrlose Deutsch
land überfallen und das Ruhrgebiet besetzen lassen . Das kapitalistische

Wirtschaftssystem , die Raubgier seiner Träger , sie bedrohen wieder aufs

schwerste den kaum errungenen Frieden der Welt . Mehr als je muß sicb

das Proletariat seiner Friedensmission bewußt sein , muß erkennen , daß erst

dann , wenn es die politische Macht erobert hat und mit ihr die Wirtschaft

sozialisiert haben wird , Militarismus und Nationalismus der Völker

Versöhnung und der organisierten Mirtschaftsknltur nicht mehr hemmend

werden in den Weg treten können .

Nicht kleinmütig und verzagt , stolz und selbstbewußt feiern wir das

Kampfesfest des Sozialismus ! Trotz Reaktion , Krise und Wirtschaftsnot
wird auch dieser erste Mai ein bedeutsames Glied in der Kette des Aufstiegs
der Arbeiterklasse sein . Der Unkultur des Kapitalismus , den Machtgelüste »
des Imperialismus , der engherzigen Ichsucht des Nationalisinus stellen
wir den Frredensgedanken des Sozialismus entgegen ! Den Millionen der

Enterbten und Entrechteten wird dieser Tag wie ein Stern der Hoffnung
in dunkler Nacht leuchten ? Er wird sie aufrichten und begeistern ! Er wird

ihnen das Bewußtsein ihres Wertes , ihrer Macht , der Bedeutung dei

Arbeit geben ! Die Opfer der Arbeitssklaverei , sie lernen erkennen , daß sie

die Schaffer aller Werte , die wahren Träger der Gesellschaft sind !

Erster Maitag ! Noch feiern wir ihn im rauhen Kampfe , in ' Rot ,
Elend und Bedrückung . Noch ist er Sinnbild des Willens , allen Gewalten

zum Trotz sich zu erhalten , der das Volk der Arbeit beseelt . Aber , kommen

wird ein Maitag , der ein freies Volt auf freiem Grunde sehen wird ! Ein

Maitag , der die Früchte unserer Kämpfe bringen wird , ein Frühlingstag
der Menschheit !
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Friedrich Adler ( Wien ) :

See harte Weg m Mich « Ziel .
In diesem Mai wird i » Hamburg die

Sozialistische JntemaiilPnle » en ocnrfinbot
werden . ES ist ein erster Schritt , die Sibasfnng
des geeigneten Bodens , ans dein weiter <u' ->
arbeitet werden soll und weiter gearbeitet wer -

den kann . Die Schaffung der einigen Organi¬
sation ist von größter Bedeutung . Aber nichts
oärc für das Wrken des internationalen Pro -
ietariats in der Ankunft verderblicher , als sich

in diesem Momente übersclM' nnglichen II ! n

ivionen hinzugeben . Nicht eine Ersnl -

lang bedeutet Hamburg , sondern ein Nu «

rang .

Die Probleme des internationale » Wir

icnS des Westproletariats stnd viel schlvier !
jer , als jene glauben machen wollen , die sie
raf die simple Unterscheidung der Numeric -

nmg zwei . ^zweieinhalb , drei . ' zu bringen ver -

Kchen und fich und andere ' » einreden , das ;
mm nur bis drei zählen können müsse , um

grr Lösung aller Ausgaben zu gelangen . Die

Fahlcnmystik wird künftighin verschlvinden .
iber leider werden auch in Zukunft zwei or

gmisaton ' sche Gebilde übrig bleiben , die sich
in tiefsten Kerne dadurch unterscheiden , daß
ne Komnumistisclu ! Organisation den Inter -

mtionalisniuS als gegeben voraus -

,etzt , während die Sozialistische die lieber -

xugnng vertritt , das ; er in harten Mühen er -

arbeitet » Verden muß. Und ans dieser Ver -

chiedenbeit dr Gnindeinstellnng folgt nnmit - i

rlbar die Verschiedenheit der Taktik . Die Kom -

inmistcn glauben ihrer Internationale zum

vlegc zu verhelfen , indem sie jede Massen - i

»rgänisation , die ihrer Anschauimg nicht ohne l

vcUcres zu folgen in der Lage ist , in Trüm - i

ner zu schlagen versuchen , während den sozia - i

istischen Parteien der Gedmile gemeinsam ist , ]

>aß der Kamps der Geister , tvenn irgend mög - i

ich , ineincm organisatorischen Nahmen und

licht durch den aufreibenden Kampf verschie¬
dener Organisationen gegeneinander ansge - !

achten lverdcn soll . Der Moskauer Versuch
«er Diktatur über das internationale Prole -
nriat hat immer neue Niederlagen erfahren ,
lebcrall , Ivo das Proletariat zunächst im

leberschwailg der Gefühle sich den Kommuui - ,
tcn zuwandte , erlitt die ArbeUterbewegung
«arte Niederlagen . Durch die Spaltungstaktik j
«es Bolschewisnms ist die konsequente prole - ,
arische Politik in Deutschland gescheitert , sind i

Partei mid Gelverkschaften in Frankreich zer - l

iblagen und zur Ohnmacht verurteilt » vordcn .

Loh in diese Taktik führt , ist an nichts ent -

etzlicher deutlich geworden , als an Italien , wo :

ii allererster Linie durch die Schuld der von ;
Noskau anbefohlenen „Parteireinigung " nun '

ne Diktatur des FascismuS sogar wagen darf ,
1

>as symbolische Fest des proletarischen Klassen - .

vmpses . die Maifeier , zu verbieten . Und so
mben uns die letzten Jahre eindringlich be -

ehrt , daß unsere alte Uebcrzengung , das ; die ^

itnternationalc Organisation des Wcltprole -
nrats ausgebaut werden muß auf dem :

velbstbe stimmungsrecht der Ar «

leiterklasse . den einzig richtigen Weg
veist .

Auch dieser unser Weg ist ein harter Weg .
Er legt uns schwere Opfer der Selbstübcrwin -

, düng auf . Wir » lügen uns in Hamburg mit

Parteien an einein lisch zur Beratung zu -

saminenfindeu , die i » der Kriegszcit sichiverste
Sünde gegen den Geist des Interuationalisunis
begangen haben . Und » vaS noch Iiärter ist , »vir

treffen dort auch Parteien , die , sogar noch in

der Zeit »ach dem Kriege sich an Aktionen be -

ieiligi habe » , die himniellveit entfernt sind von

den Voranssetzungen des proletarischen Klassen -

kainpfes . Aber diesen Parteien gegenüber kön -

neu »vir im internationalen Nahmen kein an -

deres Verhallen bekunden , als gegenüber jenen

Masse » von Proletarier » im eigenen Land ,

die sich » och nicht zum » vahren Klassenbelvnßt -
sein durchgerungen und durch ihre Fehler dein

prolctarschen Emanzipationskainpf sehr oft

schweren Schaden zugefügt haben . Unsere Ans-
gäbe ist es . die indifferenten » nd dem Sozia¬
lismus sogar feindlichen Massen des Prole -
tariats durch unsere Agitation zu gewinnen , in

iinferer Organisation für die klassenbewußten
Sozialdemokraten die Mehrheit zu erringen
und die gesamte Organisation in den Dienst
de- s Willens dieser Mehrheit zu stellen . Und

so auch aui internationalem Gebiet . Wir müssen
innerhalb der sozialistischen Internationale für
die Prinzipien agitieren , die in den Leitsätzen
der Internationalen Arbeitsgemeinschaft So -

zialisti scher Portalen an der Konferenz im

Feber 1921 niedergelegt wnrden . Wir müssen
für die Prinzipien immer mehr und mehr
Parteien geivinnen und » venu sie die Mehrheit
erobert haben werden , dann wird das i n t e r -

nationale Denken dieser Mehrheit die

internationale Organisation auch befähigen zu
wahrhast i n t e r n a t i o n a l e m H a n d e l n.
Wir Wiste », daß der Weg . der vor unS ist . ein

harter sein wird , daß er von uns Sclbstnbcr -
Windung erfordert . Aber »vir gehen nach Hain -

bürg in dem festen Vertrauen auf die sieg¬
reiche Kraft unserer Ideen .

Art ir T r isp i e n :

Bekennermut !
In der Reformation — 1517 bis 1646

wurden die großen Auseinandersetzungen zwi -
scheu den päpstlichen und kaiserlichen Mächten , die

Interessengegensätze zwischen den geistlichen und
weltlichen Fürsten , zwischen den konservativen
Katholiken , den reformistischen Bürgern und re¬
volutionären Plebejern unter religiösen Parolen
ausgetragen , die dem Himmel und seiner Selig
kcit entlehnt waren .

In der bürgerlichen Revolution
rnid ihren klievolutivnskriegen — 178t » bis 1871
— sicherte sich die Bourgeoisie die Mitwirkung
der breiten BolkSmaste » gege » den Feudalismus
mrd für die Schaffung der modernen kapitalisti¬
schen Staaten durch die Verheißung der Menschen -
rechte : Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit .

Die breiten Volksmasscn erlagen der Ideolo -
gie der herrschenden und der aufkommenden
Mächte und erlangten »vedcr durch die Reforma -
tioir die himmlische noch durch die bürgerliche Re -
volntion die irdische Seligkeit .

Seine . Kämpfe um die Beherrschung der Erde
verbirgt der i n t e r » a t i v u n l c Kapitalis¬
mus hinter natimialcii Parolen : Freiheit und

l Selbständigkeit der Nationen . Demokratie , Ge -

rechtigkeit und Schutz den Minderheiten . Seine

internationalen Konkurrenzkämpfe läßt der iiltcr «

nationale Kapitalismus als Gegensätze zwischen
de » Nationen erscheinen , so die Völker gegenein -
ander hetzend und die Proletarier für den Ratio -

» aliSinu « einsaugend .
Der Nalio » taliS » l » ö ist eine der größten Ge -

fahren für die Arl >eiter aller Länder . Wo der

Nationalismus die Menschen cntzlveit und trennt ,
da verkümmert die Idee des internationalen Sv -

zialismns . Denn der Sozialismus ist interna -

twnal oder er ist cü nicht .

Mehr denn je ist cS iiuInlersse der Mensch¬
heit nötig , gegenüber dem »viedrr aufdringlrcl/er
und gewissenloser propagierten Nationalisnnrs

den Internationalismus auf allen ( Gebieten so
stark >vic möglich zu betonen . Die vielen nach
dem Weltkrieg „frei und sebständig " gewordenen
Nationen gehen dem Nationalismus willkommene

Vorwäude für seine scheinbare Dascinsbcrechti -
guiig und UnVergänglichkeit . Wobei die gedanken -

iosc Masse übersieht , daß die kapitalistischen Im -
perialisle » rein internationale Ziele erreichen

lvollen . Durch das Zerschlagen kapitalistischer
Grvßstaaten in kleine „scwständigc " Nationen , die

weder »virtsckwstliH lebe » noch politisch sterben

können , schaffen sich die Siegerinächte zugleich im -

tzequeute . Konkurrenten ans dem Weltmarkt Vom

Halse , wehrlose AuSbeiitiingsobjekte » ud gefügige
Vasallen .

Die Bourgeoisie durchlief die Epoche ihrer

nationalen MachteiitfaltniigRelativ rasch ; rascher ,
als das Proletariat mit seiner Ideologie zn folgen
verniochle . Die Bourgeoisie steht bereits tief in

der Epoche des Imperialismus , während in den

Köpfen nur zu vieler Proletarier noch die Ideolo -
gie der Bourgeoisie von gestern spukt .

Der tmpcrialsttifchc Kapitalismus ist Vater

laudsloS und international , wie nur je ein ,cha -

tcrlaiidsloscr Geselle " eS zu fein vermöchte .
Die ökvnomische Zentralisation des Kapitals

konnte vor den politischen Grenzen der burger -
ficfTCii Staaten cbensolveiiig l >alt machen , wie die

Enttvicklung der kapitalistisll )c» Produklioiisweise
vor den Grenzen der Marken , Landschasten , Graf¬
schafte », Fürstenturmer , Abteien , der Städte oder

anderer sozialer Organisationen der feudalen
Zeit , den sozialen Entwicklungsgesetzen eutspre -
cyeud , muß der ökonomischen die politisch . ' und

juristische Zentralisation folgen . Der Krieg von
1914 und die RevarationSPolitik feit 1918 find
scharfe Zuspitzungen jener Kämpfe der Impe -
rialisten » in die Beherrschung der Völker aller
Länder .

Imperialistische . Kriege , kapitalistische Frie -
drnsvcrträge , Vereinbarungen , . Konferenzen , Dil -

täte , Sanktionen und Pfänderpolittk stnd Mittel

» nd Wege der Bourgeoisie , um die internationalen

Probleme der Gegenwart unter Anfrcchterhaltnng
der lapitalistisck >eii Produktionsweise zu lösen . Die

Menschheit erfährt es aber immer deutlicher , daß
der Kapitalismus keine Lösungen mehr zu geben
vermag , das ; er imr innner tiefere Gegensätze
ztvischen den Bölkeni und Klassen aufreißt , daß
er imr iiiniter größere Widersprüche ,n sich er -
zeugt .

Das cleuicutarstc Lebcnsiiiterestc der Mensch -
hcit fordert ihre ökonomische , soziale und politi -
öschc internationale Organisation ans der Grund -

läge der sozialistischen Produktionsweise . Mit
de » Leveiisintcressen der Mcnschheit sind nicht
vereinbar die Ausbeutung und Unterdrückung von
Klassen und Völkern und die kapitalistische Ahm «
konrren ; , die zu den Grundlage » des . Kapitalis¬
mus gehören .

Millionen von Menschen spüren ? s taglich
am eigenen Leib , lvic sinnlos und »>erderblich es

Rentner , dem enteigneten Mittelstand schlechter
geht als dem vollbeschäftigten und bezahlten ge -
lernten Arbeiter ist die Folge sel >r komplizierter
wirtschaftlicher Verhältnisse . DaS Proletariat hat
rechtzeitig seine Aufgabe erkanni , sich zn organi -
sierr » und für seine Notdnrst zn kämpfe » , um
nicht ganz zn verelenden . War es dann nicht oft
ver charakterlose » nd reaktionäre Mittelständler ,
der den Proletarier sein Klassenbewußtsein , sein
Streben nach Organisation » nd Klasscnkonzentra -
tii ' ii zum Borwurf »lachte ? Wenn die Organi -
sation den Arbeiter heule besser schützt als den
durch die WirtschastSkatastrophe enteigneten WUt -
letstäiidlcr seine verschiedenen Parteiarüppchen , so
sollte er nicht der Weisheit deö Arbeiters einen
Vorwurf mache », sondern in seiner eigenen Ver -

bortheit , in seinem Kiiidcrstiibeiiglaubcn an die
lotsende Hand des Staates die Wurzel seiner
Verelendung erkennen . Und wer beherrscht deim
heute iioct , die Wirtschaft aller Staaten ? Wer ist
verantwortlich siir die Verelcndnng der Mensch -
heit , für die snrchtbarste aller indirekten Stenern :
siir den Währungsverfall i » den meiste » Ländern

Europas ? Wer hat die Hölle ans Erde » geholt
» nd die Armut in ungeheuerlichster Weise verall¬
gemeinert ? Niemand sonst als die Bourgeoisie !
Niemand sonst als der Imperialismus , das Pro¬
dukt des konzentrierten HochkapilalismiiS ! Nie¬
mand sonst als die Klasse , von der der verblen -

dcle , in seinem Elend doppelt blinde , depossedicrte
Miltelstälidler Hisse erivartct !

Die Armiterschast aber , bic mn 1. Mai für
die wirkliche Freiheit , die wirkliche Gleich -
heit . die »v i r k l i ch e Brüderlichkeit demonstriert ,
wird anS den BewcgnngSgesehcn der Gesellschaft
heraus auch im Interesse all derer handeln , die
heute so wie daS Proletariat Opfer der Gesell -
schastsorduuug sind , ohne den Mut , sich zu er -

heben und sie zu verändern . Der Siea des Pro¬
letariates wird » nd kann » nr ein Sieg der aan -

zen Aknrschheit sein , ein Sieg von der Mehrheit
und für die Mehrheit des Menschengeschlechts .

1 Mai 1928 .

ist , die wirtschaftlich längst ans Gedeih und Ver -
derb aufeinander angewiesenen Menschen aller
Länder durch politische Grenzen , durch Zollschran -
kcn und nationale Gesetze gtrrnnt zu halten und

obendrein durch Schaffung neuer , angeblich selb¬
ständiger Nationen diese Trennungen bis ins Un¬

erträgliche zu steigern . Uebcrfluß hier , Mangel
dort , maßlose Ausbeutung neben Arbeitslosigkeit ,
Unterernährung , . Hunger irnd Seuchen richten
Millionen Menschen zugrunde ; in einer Zeit , wo

die Entwicklung der Produktivkräfte kaum geahnte
. Höhen erreicht hat , Ivo es kinderleicht wäre , die

1759 Millionen Menschen satt zn machen , ihnen
Kleidung , Wohnung und Kultur zu geben . Die

Erde hätte Raum und Brot imd Schönheit und

Lust genug für alle . ,
Der internationale Kapitalismus schuf in -

ternationale wirtschaftliche Beziehungen , er intcr -

nationalisierte den ProdnktionSProzöß . Zugleich
störte er die Wirtschaft durch Planlosigkeit und Spe¬
kulation im ProdicktioilSProzeß , durch . Kmcknrrenz
und Anarchie im ZirlnlationSprozes ; . Intcrnatio -
nale Prodicktion bedingt Planmäßigkeit der Ar -
beit und internatwnalc Regelung der Verteilung
der Prodickte . Dazu bedarf eS internationaler

Vcrtv - altimgScinrichtnngen , internationaler politi «
fester Organe und internatihnaler Rechte und

Gesetze .
ES ist die hsstortfche Atssfion des Sozialis «

mns , der internationalen ökonomischen Struktirr

der menschlichen Gefellschaft einen entsprechenden
internationalen Politischen imd juristischen Ucbcr «

kau zu geben . Mit anderen Worten : durch die

proletarische Wcltrevolution sollen die veralteten

» nd zum Hcmniß gewordenen sozialen und Poli -

tischen Schranken der kapitalistischen Gesellschaft
beseitigt und die Elemente der sozialistischen Ge »

scllschaft frei gesetzt »Verden .
Die sozialistische Gesellschaft , die die Völker

aller Länder umfassen wird , wird planmäßig ar >
beiten . Die Zahl der Menschen , die Summe der

Bedürfnisse , die Anzahl der vorhandenen Arbeits -

krästc bcstinnnen neben der von der EntWirkung
der Prodiiktionskräfte abhängigen Ergiebigkeit
der Produktion die Summe der gesellschaftlich not¬

wendige » Arbeit . Der kapitalistische Warenaus¬

tausch wird abgelöst von der sozialistischen Per -

teilung der Produkte : jedem nach seinem Bedürf¬
nis imd nach dem jeweils vorhandenen Reichtum

der Gesellschaft .
Die planmäßig arbeitende oiganisierlc so«

zialistische Gesellschaft ist die einzig mögliche Ret

tnilg der Menschheit . Ter Kapitalismus führt
sie unfehlbar zum Untergang , wenn nicht das

Proletariat von Land zu Land der Bourgeoisie
die Macht entreißt — bis zum völligen Sieg der

proletarischen Weltrevolntion über den interna¬

tionalen Kapitalismus .
Sich zum Sozialismus bekennen , heißt sich

zum Internationalismus bekennen . Der Sozialist
muß international fühlen , denken und hcmocln .
Keine Schmähungen kleinbürgerlich , nationali -

stisch oder chauvinistisch denkender Menschen dür¬

fen den Sozialisten in seiner internationale » ( Sc -

sinnnng irre machen . Je mehr sich die kapitali -
tistsschen Parteien bemühen , nationale Leiden «

sck)aften aufzupeitschen , llationaleil . Haß und na -

tionale Zwietracht zn säen und die breiten nnanf «
geklärten Massen durch die Ideen nationalistischer
Beschränktheit geistig zn lähmen , desto energi¬

scher , rücksichtsloser und lauter müssen die So -

zialisten für die Ideen der internationale » Soli¬
darität des Weltprolelarrats , dcs internationalen

Sozialismus eintreten .

Deshalb ist der 1. Mai als Weltfeirrtag der

Arbeit der vornehmste Tag für alle denkenden

Proletarier sich zum internationalen Sozial ! : -

ums zu bekennen !

Kein höhnischer Hinwcis ans die iingehenrcn
Fehler , die das Proletariat oft begeht , oft begehen
muß , kann im geringsten an diesem Glauben irre

mache » . Aller Ansang ist schwer , und der Weg

z » dem kühnsten aller MenschheitStränine lann

nicht glatt und gefahrlos sei » wie eine Autofahrt
ans bequemer Straße . An Kritik des proletari¬

schen Handelns innerhalb des Proletariates hat
es daher auch nie gefehlt , und wen » sich auch
manchmal schon eine Art Kirchendogmalismns
des Sozialismus breitmachen möchte , so sind gott¬
lob auch immer die kritische » und warnenden

freien Geister da , die das Proletariat mit rein -

stem und liebevollem Wollen von Irrwegen zurück¬

zurufen wissen .

Daher sggcn alle Fehler , die >vir »lachte » und
immer weiter machen werden , nichts über dir im «

antastbare Richtigkeit unseres Möllens aus .

Mögen noch so viele Besserwisser beiseite stehen ,
die doch mir den heimlichen Wunsch haben , daß
wir Schiffbruch leiden , unser Ausstieg ist nnwider -

sichlich und alle Reaktionen , mögen sie manchmal

noch so stark erscheinen , werden Episoden bleiben

gegenüber der ungeheuren , die Erde umspannen¬
den Beivegung , die in uns , durch uns den Fort¬

schritt der Erde verkörpert .

Niemals wollen wir den 1. Mai seier », ohne
uns aller Schwierigkeiten des Weges , aller Man »

gel in unseren Reihen , aller kühnen und hin »

reißenden Gewißheiten unseres Endsteges bewußt

zu Zern. Der 1. Mai einigt die Millionen der

klassenbewußte » Arbeiter zu einein Gedanken : auf
uns ist die Ausgabe gelegt , die Erde zu befreien !
In diesem Sinne demonstrieren zu gleicher
Stunde die Arbeiter nller Länder , diesem
Sinne hat sich dgs Proletariat den 1. Mai der

ganzen Erde als Frühlingsfest der geistig und
materiell wiedergeborenen Menschheit geschenkt .

Felix Stoessinger :

Ulli ) Mieder Masch . . .

Wieder rüsten sich die Arbeiter , Angestellten
>IU> proletarisch den kcn den Menschen der ganzen
5rbe zur Feier des I . Mai . Wieder beschließen
ne 9) ewcrlscl ) aftstonimissionei > den Umfang der
tlrbeitsruhe , wieder grollen die Reaktionäre aller
Zünder über die Macht der Arbeiterklasse , die

Faulheit und ^Kwisseiilosigkeil der Proleten , die
- war im Rnhrgebiet streike », ivc' il eS patriotische
Pflicht ist , aber dasiir überall durch verdoppelte
llrbeit imd Wttonrei seichte Entsagung ans ihren
Reallohn einbringen sollen , was die Exzesse des

/imperialismiis die Welt losten , »luv wieder wer -
nm geschmückte Kinder und Franc « , feiernde
Männer und die streitbaren Scharen der Jugend
nit einem Wald von Wimpeln durch die Straßen
liehen , lind stolz oder ingrimmig werden die Zn -
«chcmer der Demonstrationen schöne Züge von
Urbeitern in den Uniformen der Straßenbahner ,
Polizisten , Postbeamte », Eisenbahner im Zuge
öemerken . Wieder wird Maitag sein und das

»rißt wieder Kampfeswille ans der einen Seite
mid beleidigte Gesichter auf der anderen .

Selbstherrlich wie nur je ein Kircheickonzil
unter »nn Leitung eines Mannes , der sich als

Statchalter Gottes sühlt , hat ein Kongreß , be -

schickt von einigen hundert Vertretern der Hand -

arbeit , den Maisesllag beschlossen und so wird er
demr auch seit 34 Jahre » gefeiert . War so waS

möglich , tvenn cS sich nur um die Durchführung
einer Resolution , eines theatralisch wirksamen ,
aber innerlich » nivahrcn Beschlusses handelte ?

Diese Frage stellen , heißt wirklich einmal sie
verneine ». Selten ist der Beschluß einer Ver -

treterversmiinilung in gleichem Maße ans dein

Herzen von Millionen gekommen . Niemals ein

Beschluß cineS ArbeiterlageS so lief aus dem reli¬

giösen Willen , der zukunstsseligen Inbrunst von
Millionen gekommen wie dieser . ES gibt nun

einmal keine Gemeinschaft ohne einen Gemein -
schaftSkult , «S gibt keine Aampfgenosscnsckiast ohne
gemeinsame Satzung , ohne gemeinsame Disziplin ,
aber , imd das ist die Hmiptsache , auch nicht ohne
geineinsaine Freude . 11» d ein Frendentag der Ge -
ineiiisckiast ist der 1. Mai , wenn er auch im Sinn
der Arbeitrrschasl den Eharakter eines Kampf - ,
eines Prolestlages hat .

Solange Mensche » unfrei sind und ihre lln -
sreiheit als eine gemeinsame Schmach der Mensch -
hcit empfinden , solange kann es leine Freude , keine

ungetrübte Festlichkeit zwischen ihnen geben . In
den alten Gelübden heidnischer Religionen , aber

auch des mittelalterliche » Christentums steckte ein

lies menschlicher Silin . Wenn einer schwur , nicht
zu rasten » nd keine Freude zu genießen , bevor

nicht eine bestimmte Tat geschehen sei . so liegt mich
den Festen des Proletariats ein nnansgesproche -
» es Gelübde zugrunde ; niemals , unter welcher
Parole auch immer zusammenzukommen , ohne
nicht durch Wort mid stumme , aber eindringliche
Gebärde ein Gelöbnis für die Kampfziele des

Sozialismus abzulegen .
Denn Kampfziele wird das Proletariat ha -

bcn , solange es ei » Proletariat gibt . Proletariat :
das ist die gebückte und gebengle Masse der Ans -

gebeulelen , die sich befreien will , nicht um andere

zu unterjochen , sondern um jeder Unterjochung
ein Ende zu machen . Solange eS Ausbeutung

gibt , gibt eS Proletariat . Solange auch mir ein

Einziger ausgebeutet wird , solange kann es keine

ungetrübte Festfreude geben : solange kann kein

Fest einen anderen Sinn haben , als die Unter -

jochnng zu brandmarken und misznroden .

Mit vollem Bewußtsein sage » wir : solange
es mich nur einen einzige » Unterdrückten gibt ,

Hört man nicht heute immer wieder den Vorivnrf ,

daß es dem Mittelstand schlechter gel » als dem

Arbeiter ? Ei » müßiger , weil ei » sinnloser Vor -

wnrs ! Als ob eS daS Ziel des Proletariates

wäre , »ich aus Koste » einer anderen Klasse zu

besreien oder zn bereichern ! Daß es heute dem



L Mai 1,923 .

Unser N
Worte der Möschai

Edo F i m m e n :

Die Arbeiterschaft der ganzen Welt sieht
heute die Hoffnungen und Erwartungen , die
sie an die ersten , . lach Beendigung des Krie¬
ges ziemlich leicht errungenen Siege geknüpft
hat , nicht erfüllt . Es ist der Bourgeoisie
überall gelungen , den Vormarsch der Arbeiter¬
schaft aufzuhalten und ihr teilweise sogar fest
behauptete Positionen wieder zu entreißen .

Der größte und nachhaltigste Schlag ist
der Arbeiterschaft durch den F a s c i s m u s in
Italien beigebracht worden . Dieser hat
nicht nur das italienische Proletariat , sondern
die proletarische Bewegung der gesainten Welt
getroffen . . Wie kein anderes Ereignis bisher
hat der fascistischc Sieg in Italien daS Selbst¬
bewußtsein der Bourgeoisie in allen Ländern

gehoben und ihren Willen zum Herrschen aufs
neue belebt . So ist der Fascismus heute längst
eine internationale Erscheinung geworden .
Wie verschieden er sich auch in den einzelnen
Ländcm organisiert und manifestiert — in
seinen Bestrebungen , der Vernichtung der selb -
ständigen Kampforganisationen der Arbeiter¬
klasse , läuft er überall zusammen .

Aber das ist nur Mittel zum Zweck . Der

Zweck selbst ist . die herrschenden besitzenden
Klassen wieder instandc zu setzen. Staat und

Gesetzgebung ganz ihren Interessen zu unter -
ordnen und die ungeheueren Kosten des Kric -

ges auf die arbeitenden Massen abzuwälzen .
WaS auf dein Schlachtfeld ? dem Feinde nicht
abzuringen war . soll dem eigenen Volke auf -
gebürdet werden . Der nationale Staaten -

krieg der Bourgeoisie ist abgelöst durch den
internationalen Krieg der Bourgeoisie gegen
das Proletariat .

lieber alle Massengräber und Verwüstun -
gen hinweg reichen sich in diesem Kriege die

Feinhc von gestern die Hände und auch der

Ruhrkonflikt wird in einer Verbrüderung
zwischen den Kapitalistengruppen diesseits unh
jenseits des Rheines auSklingen . Alle noch so
starken Interessengegensätze zwischen den Kapi¬
talisten verschiedener Länder lösen sich auf vor
der Gefahr , daß in einem dieser Länder die

Arbeiterschaft sich zur herrschenden Klasse
erhebt .

Alle Anzeichen deute darauf hin , das ; der

Arbeiterschaft überall die schlimmsten Kämpfe
erst noch bevorstehen . Sic soll durch vermehrte
Arbeit und verminderte Lebensansprüchc die in

fünf Iahren des Wahns zerstörten Werte wie »
der neu schaffen . In einigen Ländern , vor
allem in Deutschland und Oesterreich , ist die

Arbeiterklasse bereits weit unter den Lebens¬
standard der Vorkriegszeit hinabgcdrückt wor -
den . Sie erhält dort für ihre Arbeit größten -
teils nicht einmal ein Entgelt , das dem amt¬

lich errechneten Existenzminimum entspricht .
Diese Herde niedriger Löhne sind auch für die

Arbeiterschaft der übrigen Länder eine große
Gefahr . Sie erleichtern in bedeutendem Maße
die überall auf Senkung der Löhne gerichteten
Bestrebungen des Unternehnicrtuins .

Diese enge Beziehung zwischen der Lage
der Arbeiterschaft in einem Lande und der

Lage der Arbeiterschaft in andern Ländern

weist deutlich auf die Jnternationalität der

Arbeiterbewegung . Diese kann , will sie wirk -

lichc und bleibende Erfolge für die Klasse deS

Proletariats erreichen , nur international sein .
Das heißt , sie muß alle nationalen Rücksichten
und llebcrlegungen hinter die sich auf das in -

tcrnationale Proletariat beziehenden zurück - ,
stellen und in jedem Falle die Bruderschaft mit
den Arbeitern der anderen Länder als die in

erster Linie zu hütende Bindung erkennen .

Es kann niemand entgehen , daß durch die
national ausgetretenen Spaltungen innerhalb
der klassenbewußten Arbeiterschaft in den ver¬

gangenen Jahren auch das internationale
Band stark gelockert worden ist . Auf die ilr -

fachen dieser betrüblichsten Erscheinung in oer
moderiten Arbeiterbewegung sei Herne nicht
eingegangen . Tatsache ist jedenfalls , daß erst
durch diese Zerreißung der proletarischen Pha -
lanx die Bourgeoisie in allen Ländern in den

Stand gesetzt worden isi , sich von der erlitte -

ncn Schwächung zu erholen , und . ungeachtet
des von ihr an der gesamten Menschheit bc -

gangeilen Verbrechens , sich die wirtschaftliche,
politische und moralische Kraft zur Fortfüh¬
rung ihrer so schändlich mißbrauchten Herr -

schaft anzumaßen .
Es ist dann » die dringendste der gejani -

ten Arbeiterschaft gestellte Aufgabe , die Ur -

fachen ihrer Schwächung in der loschest mög -
lichcn Zeit zu beseitigen und sich erneut , na -
twnal und international , in kraftvoller
Kampfgemeinschaft zu vereine » . Niemand darf
sich von der Kampfgemeinschaft ausschalten ,
aber auch niemand , der den Klassenkampf der

Arbeiterschaft verficht , ausgeschaltet werden .

Nur in ihrer restlosen und keinem Teil abseits
lassenden Znsammcirballung ist die Arbeiter -

ial 192$.
und des Ausblicks .

schaft eine Macht , die sich mit Er ' elg der geg .
ncrischen Klwssc entgegenstemmen und unter
den noch indifferenten Kreisen der Arbeiter -
schaft Begeisterung und Willen zum Mitkämp -
fen entzünden kann .

Es ist durchaus nicht so. das ; das Werden
dieser Kampfgemeinschaft all die Vereinigung
Aller unter eine und dieselbe Meinung in allen
ivragen der Arbeiterbewegung gebunden ist .
Meinungsverschiedenheiten habe » seit Begrün ,
düng der modernen Arbeiterbewegung immer
bestanden . Die die Arbeiterschaft umgebenden
wirtschaftlichen und Politischen Verhältnisse
[ md nun einmal viel zu kompliziert , als daß
Ilc lininer zu einer gleichlautende » Beurtei¬
lung führen könnten . Wollte man die Mei
ilungsuniformicruiig als die Voraussetzung der
proletarischen Einigung begreifen , dann wäre
jedes hieraus gerichtete Hoffen eitel .

Eine Bedingung muß aber bei jeder Wie -
deibereinigung erfüllt sein : wir müssen offen
und ehrlich zu einander kämme » in dem Willen ,
für einander und damit für die Arbeiterklasse
zu kämpfen . Es darf keine Sieger und keine
Besiegte geben . Und einen Schwur m»s ; sich
die Arbeiterschaft dabei gegenseitig leisten , den
schwur , das ; sie allen möglichen taktischen und
zeitlichen Erfolgen gegenüber seden Einsatz ab¬
weist , der die Gefahr einer neuen Absplittc -
rung in sich schließt , denn kein noch so groß
erscheinender Erfolg hebt den Schaden ans , der
für die Arbeiterschaft mit einer neuen Spaltung
verbunden wäre .

Möge die Arbeiterschaft aller Länder an
ihren « fünften , dem großen Völkermorden
folgenden Feiertag erkennen , daß die erste
Voraussetzung für ihren Aufstieg und ihre

Befreiung die Einigung aller auf dem Boden
des Klassenkampfes stehenden Arbeiter ist und

sich mit dem Willen , diese Einigung hcrbcizn »
führen , erfüllen .

*

Louis Bracke :

Der Mai 1923 wird m der Geschichte des
WektproletariateS einen Dwrkstein bilden . Er wird
die Internationale wiedererstehen lassen nnd die

Möglichkeiten einer geineinsamcn und zusammen -
härmenden Aktion der internationalen ' Arbeiter -
Hasse wiedetvräffncn . welche durch die Folgen deS
Krieges gesondert , aus den Fugen gebracht und
nn Kampfe gegen einen stark gewordene » , frechen
und aufreizenden Kapitalismus geschwächt ist.

Belm - Herannahen des . Hamburger Kmigres -
ses , der wahrhastig eül „weltgeschichtliches " Da -
tum sein wird , ist es gut , einen Rückblick zu tun
nnd sich zu erinnern , daß eben die in Paris
im Jahre 1889 wiedcrerneuertc Internationale
mit der Schöpfung dieser Feier deS erstell Mai

eingeweiht wurde und sich damals zum erstenmal
in Form einer stummen Schau um ein Wort

gemeinsamer Ordnung die Proletarier aller Lein -
der versammelten .

Welche Schwachen auch immer die zweit «
Internationale innerhalb ihrer Entwicklung von
1889 bis 1914 da nnd dort gezeigt hat , dürfen
wir doch niemals an diese gute Tat vergessen :
an die Entrichtung des ersten Mai , der mehr als
eine heule mächtige sozialdemokratische Partei
ihre erste Organisation verdankt .

Die Erhebung aller Arbeiter zu gleicher ,
von ihnen selbst gewählter Stunde gegen die

ganze kapitalistische Bourgeoisie — das war der
Sinn des ersten Mai seit seiner Entstehung und
das ist der Sinn , den er dnrck die Jahre be¬

wahrt hat .
Die ursprüngliche Forderung des ersten

Mai , das war der Achtstundentag , d. h. der Aus -
druck des proletarischen Willens , durch eine flflf »
scnbewnßte Aktion den anfgestvnttgenen Arbeiten
der besoldeten Klasse , die nur dem Prosit einer

Minoritätsklasse von Ansbentern dienten , ein

Ziel zu setzen.
Aber es schien auch vom ersten Tage au ,

das; diese Verbindung der gesamten Proleiariicr
die einzige l ' lewähr für den Frieden und die

einzige Rettung gegen die verschiedenen kapitali¬
stischen Konflikte nnd gegen den . Krieg sein

tvürdc .
^

Mehr als jemals drängt sich heule diese Fest -

siellnng aus . Der erste Mai 1923 verbindet die

sozialistischen Parteien aller Länder ausnahmslos

in einem gleicknui Gedanken : sich gegen die

Gewaltakte zu erbeben , welche den Krieg über

den sogenannten , durch die Vertrage von Verfall -
leS anderswo geschlossenen Frieden hinaus ver -

länger ».
Dieser Gedanke findet m der gegenwärtigen

Stunde seinen stärksten und klarsten Ausdruck im

Protest gegen die Besetzung des Rnhrbeaens .
In diesem Protest sindcn sich die Arbeiterklassen
jener Länder wieder einig , die früher feindlich ,
die früher verbunden , die früher neutral waren .

Dieser Protest ist weder gegen ein besonderes
Land gerichtet , noch dazu bestimmt , einem besou- -
deren Land zu dienen : er trifft alle imperialisti -
scheu Gesinnungen , alle kapitalistischen Gegen -

bestrebungen , und alle Bedrückungen , alle Bar¬

bareien , die daraus erwachsen .
Weit » man so sieht , daß die Arbeiter Frank -

reichs und Deutschlands , Englands und Oester -

reichs , Belgiens und der Tschechoslowakei nichts
anderes als das eine tun , gegen den gemein¬

kamen Feind vorgehen , so kann man prophezeien ,
daß die Internationale , welche im Begriffe ist ,
zu » euein Lebe » zu erwachen , die nötigen Direk -
tiven finden wird , sich zu festigen , sich zu vervoll
kommnen , in wirksamer Form in Hinblick auf
die befreiende Revolution zu handeln .

___ In dieser Hoffnung kann ein französischer
Sozialist am ersten Mai 1923 sich darüber
freuen , den Brndergruß seiner Partei der kräf¬
tigen deutschen sozialdemokratischen Partei in der
Tschechoslowakei zu entbieten , die morgen in der
treuen internationalen Organisation mit ihrer
ganzen Kraft daran arbeiten wird , das gesamte
Weltproletariot auf den marxistischen Boden des
Klassenkampfes zur Befreiung der Mcnschhest
wtederzilsammenziibringen , beziehungsweise zu er >
halten .

*

Ramsin , Macdonald :

Wert « Genossen ! Ich sende Ihnen und
Ihren Genossen meine und der hiesigen Arpciter -
Partei herzlichste Maifciergrüße , Ick , sehe mit
der lebhaftesten Erwartung der Wiedererrichtung
einer Internationale in Hamburg entgegen ,
Welche alle sozialdemokratische » Parteien der Welt
vertreten soll . Nichts hat mehr zum Etttwckieit der
Reaktion int Europa beigetragen als das Fehlen
Einer solchen Internationale . Es hat auch den
pfeift des wilden und tollen Militarismus genährt ,
so Wie er jetzt im Ruhrgebiete heute in sinnloser
Weise sein Spiel mit der Verwüstung treibt .
Wenn die Arbeiterklasse aller Nationen in einer
Internationale organisiert sein tvird ans Grund
der Prinzipien , welche , wie ich glaube , in . Hain -
bttrg angenommen werden sollen , kann sie dir
schlimmen Leidenschaften zügeln , welche wir ans
der Kriegszeit übernommen haben und kann fort -
schreiten auf stetigen demokratischem Wege der Er¬
richtung deS internationalen Sozialismus entge
gc ».

-i-

Emile Vandervelde :

Die Kiiiidgclmiig des ersten Mai ist das letzte
lleberbieibsel jener internationalen sozialistischen
Einheit , die , nachdem sie im Anschluß an die
' Pariser Kommune von 1871 gestrengt worden
lvar , auf dem Pariser Kongreß von 1889 wieder
l ^rgestellt wurde . Zum 30 . Mal seit 1890 feiern
die Sozialdemokraten die Kmumunisteii . die Ar -

Nsterpartzeiler , die GetverkschastSmitglieder aller

Richtungen , wenn nicht zusammen , so doch gleich¬
zeitig . den ersten Mai .

Die zum Tode verurteilten Sozialrevolu¬
tionäre in den Moskauer Gefängnissen , die Rot

gardisten Trotztis vor dem Kreml , die ans Ungarn
verbannten oder in den Konzentrationslagern
Horthys Internierten , die deutschen und slawischen
Sozialisten in der Tschechoslowakei , die einander

sonst so scharf lufehden . dir Arbeiter des Ruhr -

gcbiets , die sozialistischen Soldaten unter den

belgischen Kakhihelmen oder unter den srauzo -

fischen azurblauen Stahlhelmen , in einem Worte ,

alle diejenigen , die von Klassenbewußtsein erfüllt

sind , sie begrüßen mit ciicheitlichcitt Schwünge das

zweifache Ideal der Befreiung der Arbeit und

der Befreiung der Welt .

Unnötig zn betonen aber , daß diese iichstiiche
Belrachlting künftiger Perspektiven zwischen den

Sozialisten aller Länder und aller Richtungen nur

ein Band bildet , dessen Unzulänglichkeit offen ,

kundig ist .
Wir stehen Realitäten , harten , sehr borten

Realitäten gegenüber . Wir stehen lasstäglich vor

unsagbar ernsten Problemen , deren Losung eben

so schwer wie unerläßlich ist . wenn man nicht

will , daß Europa zugrunde gehe : und unter diesen

Problemen gibt es eins , das in den gegenwärtigen
Stunde alle anderen überragt ttttd neben dem alle

übrigen als nebensächlich und abhängig erscheinen :
Das Problem der Reparationen und der Ruhr

konstikl . . . . . ... ti - u
Es toird behanp ! . >. daß bei diesen Konflikten

Frankreich . Belgien . Italien , Teutschland . Eng

land in Streit verwickelt sind ,

ist glücklicherweise nntvahr .

Der Richrkonftikl ist kein Streit zwischen
Frankreich . Deutschland , Belgien . England oder

Italien . In diesem Krieg gibt es die eine nette

Tatsache : daß die in Fmge kommenden Rationen

feine uiit ' ctföhiilichcu Massen bilden , die sich auf

einander stürzen , ohne anderen denkbaren Aus¬

weg . als den Trinmps der Stärkere » . Tic Treu

liuttfl der Kräfte ist eitle ganz andere . Auf der

einen Seite gibt es Regierungen - die deulfwe ,

die französische , die belgische Regierung usw .

die darin übereinstimmen , daß sie »iclst tnttetiuut

der übereinstimmen , und die sich ans die bürger

jcheu Parteien stützen oder auf Votlstttassen , deren

Gefühle nnd Vorurteile durch die kapitalistische
Presse geschürt werden . Ans der anderen Seite

gibt es ' alle proletarischen Parteien , gibt es alle

diejenigen , die fähig sind , die Dinge anders als

vom nationalistischen Gesichtspunkt zu betrachten ,
alle diejenigen , die begriffen hoben , daß das

Lebensinteresse der Arbeiters ^ - " - Lösungen der

Verständigung erfordert .
Freilich scheint es zunächst , als ob der Kamps

zMuhf : . , «. «>» . I . u Gruppen hon Kreisten An

ungleicher sei. Sehen wir uns jedoch die Dinge

näher an . Gewiss besteh ••:« ... >un " '
.' -

die ich nick » unterschätze , insofern , als wir >nr

gends an der ' . Nacht sind und überall nur eine

Opposition bilden , und zwar - eine solche , die

nicht innner sehr einflußreich ist. Aber anderseits
besitzen wir eine Stärke , die aus die Dauer un¬

besiegbar werden kann : die Einigkeit der Ar¬

beiterklassen gegenüber den gespaltenen Regie -

rnngen . Die international « Arbeiterschaft ist sich
einig , weint nicht über aste Einzelheiten eines
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Planes der Reparationen und der internationalen
Sicherheit , so doch über die Grundsätze der ttoi
wendigen Bereinbarungen . Allerdings würde
dieses grundsätzliche Einvernehmen , daS übrigens
in den jüngsten Zusammenkünften erfreulich vor
vollständigt wurde , tvenia bedeuten , wenn nicht
nnsevem gemeinsamen Willen esite gemeinsame
Aktion folgte . Glücklicherweise wird eine solche
Aktion beabsichtigt , und die Kundgebtittg des
l . Mai soll für uns alle die Gelegenheit sein , scst <
zustellen , daß sie sich mit steigender Kraft und
Entschlossenheit fortsetzen Wirb !

Wir haben nicht nuf gemeinsam grundsätz¬
liche Resolutionen zu fassen , wir haben auch , jeder
in seinem Lande , einen energischen Feldzng im
Gimte dieser Resolution zu sichren. Die
englischen Sozialisten z. B. l >abett die von Krynes
siegreich durchgeführte BeweiSsichrnng zn vollen -
den , zu vervollständigen nnd zu propagieren , Wo¬
nach e § nicht nur ungerecht ist , sondern auch den
wirklichen Interessen Englands zuwiderläuft , ihm
Frankreichs Kriegsschulden aufzwingen zu wollen ,
ivährettd letzteres die volle Wiedergntmacbiing
seiner Schaden nicht ztt verlängere vermag .

Die dentscktett Sozialisten haben ihre Be -
tttühttttgett fortzusetzen , um die Regierung Eunv
zu beranlassen , sol >ald wie möglich Berltandlniigen
einztileiten und ein fiir alle Mai ans Methoden
zu verzichte », die ans dem Wunsch zu entspringen
scheinen , der moralischen nnd vertragsmäßigen
Verpflichtung zu Reparationen zn entgehen .

Die brlgifchen und französischen Sozialisten
endlich müssen unablässig zugleich die Nngercchtia .
feit und die Sinnlosigkeit einer Politik brand -
markeii . die . weit davon entftrnt , die Repara -
tionen zn sichern , sie mir noch schwieriger g- >
stalten , und die nnter dem schlechten Vorwand
eines Fehlbetrages von einigen tausend Tele -
gmphenstattgett und einigen Millionen Tonnen
Kohle die militärische Besetzung der reichsten Ge -
biete Deulschianby ltcscktlossen lntt . wobei die
schlininrsten Ztveifel über da ? wahre . siel dieser
Besetzung , ob Politisch oder wirtschaftlich » nV »
gelassen werden .

Nm min im allgemeinen Interesse zum ge
meinsante » Endziel zu geiangett , »tüsseu wir mts
die Arbeit teilen und jeder in seiner Entsinn -
Sphäre , auf unsere Regierung einwirken . lind
e6 ist notlvendig . zu betonen , daß unsere Erfolg
attssichtett umso größer sein werden , je weniger
einseitig der sozialistische Druck im Sinne einer

friedliche » Regelung sein wird , ie mehr dieser
Druck mit der gleichen Energie in Deutsch ! md

aus die Regierung Enno , in England ans die

Regiertina Bonar Law , in Frankreich und Bei

gicn ans die Regierungen Votnrar, ' - » ud Ttztmi ?

ausgeübt werden wird .

Ilm die imgeheuren Probleme zn löi ' t ; . die

in sich . Krieg oder Frstdeti bergen , darf sich die

sozialistische Aktion tricl » ans ein einzelnes Land

beschränken oder unter einer Grupve von Ländern

fültlkrar macben . Sie muß allgemein sein , sie muß
international sein , lind das ist es , Ivos seine

ganze Tmglveite , seine volle Kraft dem großen
Ereignis verleiben soll , dos sich in drei Wochen

in Hamburg vollziehen lvird : dem ersten alt -

gemeinen Kongreß der wiederl ergeüellleti w- . wli

stiscktett Internationale .

mTTTVTTT7inTTTftTT7TT » T ' rTVrV '

Friedrich Stampfer :

Internationale Reai -

paiM .
Von dem bevorstehenden International : n

Sozialistenkongreß in Hawbnrg herben bosliasie

Zungen schon gesagt , er würde ein K o » g r e ß
von Ministem a. 7 . sein . Dieses satirisch
zugespitzt « Wort zeigt uns den großen Wandel der

' Dinge , die sich seit der Gründung der ersten In
ternationale vor bald zwei Menschenaliern voll

zogen hat .
Mmt kann sich uichl vvrstctlett . daß an der

Grund » ngsversammlung der Ittternatiottalen Ar

beiierassoziation am 28 . September 1SCt in der
Londoner St . Martins Hall ein Minister hätte

teilnehmen können . Nock ' zu Anfang der Nennst

ger Jahre rief der « Fall ÜNiklerand " in der gan -
zen Ittterualiotiake die lebhaftesten Debatten her -
vor .

Die Prograntutlchris : der erste » Iuitriialio
nale , die Iitauguraladresse , richte ^ an die Arbei¬

terklasse die berülimte Aufforderung , „sich selbst der

Mpsterien der internationalen Slaatskniist zu
' bemeisterii , die diplomatischen Streiche der Regie -
runge » zu überwachen , ihnen nötigenfalls mit est -

len zn lR ' boie stehendeit Mitteln entgegeuzuarbei -
ten , und , w e n ii a u ß e r st a n d e, den Streich zn
verhindern , sich zur gleichzeitige » 0 f f e II I l i ch e II
Anklage zu verbinden und die einfachen Ge¬
setze der Moral und der Rechte zu Proklamieren ,
die ebensoviel die Bezieht tilgen einzelner regeln ,
als auch die obersten Gesetze des Verkehrs der Na¬
tionen sein sollten . "

Die erste Internationale und in der Haupt •

stickte bisher auch die zweite haben bisher von
allen diesen schönen Dingen nur eins zu vollbrin -

gen vermocht : die Verbindung „ zur gleichzeitigen
öffentlichen Anklage " . Aber selbst das ist nicht
mehr gelungen , sobald sich die Gegensätze zwischen
den Staaten kriegerisch zuspitzten, und dabei ist das
für die Inaugm - akadresse gar nicht die Haupt¬
sache . Die . Hauptsache ist für sie die p r a k t i s ckt e
E i n tv i r ku n g a tt s die i n t e r n a t i v tt a l e
Politik , erst wo drcse sich als unmöglich - zeigt ,
soll in Ermangelung eines Besseren zur Im. - ,, !
tickten Anklage geschritten werbe » .

Streiche der bürgerlichen Regierungen ver¬
hindern , den Verkehr ver Nationen nach den ( he -



Karl Bröste r :

Der Zukunft ,
Ja , so wird «s einmal sein :
Die Fabrik zu unsren Füßen
muß »ins als Gebiet «« grüßen ,
nnd wir schreiten froh hinein .

Walzen , Räder , Transmission
drehen sinnvoll ihre Kreise ,

. summen eine neue Weis «,
singe » einen hellen Ton .

Ench . Maschinen , « ruß und Dank
!siir das fleißige Bewegen !

Unsre eisernen Kollege «
seid ihr , stähler » stark nnd blank .

E» r « Kräfte , unser Hirn ,
eng vereint zu großen Taten ,
lasse « ein « Welt geraten ' . . . .

iE nr « Kräfte , » nfre Stirn !
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seilen der Moral und des Rechts regeln , wen »
klänge dieses Programm nicht gerade setzt »vie

HimmelSinustk ! Aber Ivievrel Macht gehört
dazu , um es zu verwirklichen ?

Hätte » i. I . 1914 Bebel nnd Ianris mehr
Einfluß auf die auswärtige Politik gehabt wie
Wilhelm II . und Poincarä , so Ivärc der Welt »
krieg ganz bestimmt nicht ansgcbrorl ^cii . Säßen
unsere französischen und belgischen Genossen in
den Regierungen von Paris nnd Brüssel , so wäre
Europa ganz gewiß die R u h r k r i s e erspart ge -
blieben . Solche einfache Erwägungen zeigen nun ,
dag wir die Pflicht haben , Macht auszuüben , >vo
wir Macht ausübe » können .

Das ist das Pech der Sozialisten in den Re

Gerungen : All daS Ungerechte . Widerwärtige ,
Schmerzliche , das sich unter den gegebenen Ber -

hältnissen bei allem guten Willen nicht vermeiden

läßt , ist sichtbar und wird zur Notlage gegen sie .
Aver daS Unheil , daö verhindert wird , tvcirn
Sozialisten als Minister „die Streiche der Regie -
rungcn übertvachcn " , bleibt unsichtbar , lveil es
eben nicht Tatsache »vird , rS wirkt infolgedessen

auch nicht sichtbar entlastend . Daraus folgt , daß
«ine internationale Realpolitik , die auf realer
Machtauüübung besteht , einen hohen lvmd poli -
tischcr Einsicht beim Proletariat zur Voraussct
znng bat .

Ader der NoNvcndigkrit , eine solche Rrxilpoli
iik zu treiben , kann sich die Internationale nicht
entziehen . Demi die Hoffnung ans einen cnt -
scheidenden Umschwung zum Bessern , der nach
Iahren oder Jahrzehnten eintreten soll , gibt den
Leidenden nur einen moralischen Trost , sie sind
aber in der Lage von . Kranken , denen der Arzt
gar nicht schnell genug inS HanS kommen kann ,
inn ihr ? Schmerzen zu lindern .

Testen waren sich die englischen , französi -
schrn , belgischen , italienischen und denffciien Sozia »
listen bewußt , als sie neulich ihre Berliner

Konferenz über die Ruhrkris « abhicl -
ten . Bor zcfln Jahren hätte eine solche Konferenz
sich einfach zur „gleichzeitigen öffentlichen Not »
löge verbunden " und wäre nach Abfassung einer
Resolution im Bewußtsein , das Möglichste getan
zu haben , auseinander gegangen . Di « Berliner

. Konferenz aber hatte es sich in den Kopf geseht ,
den Streichen der Regierungen mit allen zu Ge -
bot « stehenden Mitteln entgege >izuarbciten " —
imd da entsteht natürlich sofort die Frage , w i «
groß die Mittel sind , die zur Verfügung stehen .
• Sc hat die Berliner Konferenz in aller Stille ge -
fragt , in vertraulichen Besprechungen hat man alle
gegebenen Möglichkeiten vorzeitig abgetastet , imd
man hat sich aufrichtig Rede nnd Antwort ge -
standen ans die große Schicksalsfrage : „ Was kannst
dn ? " ,MaS kann ich ? "

Denn wie alle Wissenschaft mit der Erkennt '
m ? dessen beginnt , wieviel man nicht weiß , be¬
ginnt olle praktisch « Politik mit der Erkenntnis ,
wieviel man nicht kmtn . . Hat man aber seine
richtigen . Kräfte erst richtig eingesckstitzt , dann kann
man sie umso sicheret einsetzen .

Dir sozialistischen Arbeiterparteien jedes Lan -
des nnd jeder Nation sind mit ihren Ideen und
ihren Taten in eineil besonderen Rahmen der sie
umgebenden Verhältnisse eingepaßt . Da können
sie nicht heraus . Nur wenn sie begreifen , wo die

Notwendigkeiten aufhören , an die sie ge -
stunden sind , und wo für sie die F r e i h e i t d e s
E n t s chL « s se S beginnt , vermögen sie ihnen ge -
recht zu werden . Dir internationale Veritändi -
ssimg imiß damit anfangen , daß die sozialistischen
Parteien die vielfältigen Schtvierigkeite », unter
denen sie in den verschiedenen Ländern imd Bvst
kern zu arbeiten haben , begreifen lerne ». Das
ist für sie alle sehr schwer , am schwersten ist es
ivelleickst für die deutschen Sozialdemokraten i »
der Tschechoflolvakei .

Ja , die sozialistische Arbriterinternationalc
wird Realpolitik treiben müsten . Eine In -
tvrnatiomile , die nach deni Weltkrieg dentschc ,
französische , tt ' cknchisck»«. polnische Sozialisten ver -
einigt , kmnmt mit bloßen Bölkerversöhnungsreso '
lntionen nickst mehr ans . Sie muß Praktisches
leisten , um ein be s s e re S Z n s a m m e n le b c n
der Völker herbeizuführen , sie muß rastlose ,
geduldige , in verwickelte Verhälttiistc eiiidringenoe
Kleinarl ' eit leisten , nm etwas Großes zu vollbrin »

gen .
DaS ist eS eben , daß zur sozialistischen Realpo¬

litik so ungeheuer viel Idealismus
gehört ! Nur er kann alle Widrigkeiten , Rück -

schlüge , Enttäuschungen im Sachlichen und

Menschlichen ertragen , ohne sein sstel aufznge -
beer .

Möge dieser Idealisnins die neuen Welt -

Organisation , die in Hamburg a » S der Bereinigung
de » Londoner mit her Wiener Internationale
hervorgehen soll , den Weg zeigen !

Z« x ZWefftiindigen Berkehrsunterbrechung aus
de » Eisenbahnen am 1. Mai 1923 .

An alle Eisenbahnbediensteten !
Die Vertreter der koalierten Eisenbahnerorganisationen und der „ Jednota zriieneü drah "

behandelten in ihrer Sitzung am 30 . April 1923 die von bestimmten politischen Kreisen gegen
dfit Beschluß über die zweistündige Arbeitsruhe auf de » Eisenbahnen am l . Mai 1923 unter¬
nommene » Angriffe und haben folgendes beschlossen :

„ Gegenüber allen Angriffen beharren wir darauf , daß zur Unterstützung der Wirtschaft -
lichc » Forderungen des gesamten Eisenbahnpersonals die b- schlostenc ArbeitSruhe in vollem

Umfange durchgeführt wird . "

Die gefertigte » Organisationen gehe » bei dieser Manifestation vollkommen solidarisch vor .
P rag , am HO. April 1923 .

„ Verband der Eisenbahner "

,,Unie ielezniönioh zamästnanöA "

„ Spolek ösl uredniotva zeleniöniho 1

„ Federace strojvndoft "
„ Jednota zrizenoft Ösl drah " .

Urabstimmung der chemischen Arbeiter .
<>08 ab ; 411 Stimmen wurden für die Fortsetzung
des Streiks , 193 für die Annahme der Vereinba -

riinge » abgegeben , 2 waren ungültig .
ES läßt sich heute nicht feststellen , in »velcher

Weise sich nun die Situation entwickeln wird .

Montag um 5» Uhr nachmittags sind die beiden

Parteien zu neuerlichen Verhandlungen zusani -

mengetrcten .

Mmtft .

Aussig , 30 . April . ( Eigenbericht . ) Tie Ab -

stimmiliig in de » chemischen Betrieben hatte fol -
gendcs Ergebnis : Die Arbeiterschaft der Schicht -
w c x t c nahmen mit allen gegen 2 Stimmen den

Vorschlag der Unternehmer an . die Belegschaft der

chemischen Fabrik in Aussig nnd die der
kleinen Betriebe nahmen den Vorschlag einstim -
mig an . In den S o l va Y - Wc rken in Resto -
mitz stimmten von den ungefähr 700 Arbeitern

Oes » « » « , » paaaiaggaewpgcaeepaeseeoeepeooeeees ——oee » » —« oesseses

wegen schrieb er gegen die tschechischen Agrarier
gerichtet », , Artikel in die „ CteskoslovenSks
N o v i n t >". Der e n f o b " will also durch
diese Veröffentlichung den Charakter dieses ©cg -
ners der tschechischen Agrarier aufzeigen und ist
sich dabei gar nicht bewußt , daß er hiebet auch
beweist , daß der Staa t die Agitatoren und Se -
kretärc der tschechischen agrarischen Partei bezahlt .
DaS Verbrechen des Beamten der politischen Be -

zirksvcrwaltting , Ooildar im Falle seiner Anstel -
lnng bei de ? agrarisch ?» Partei zu seiner Eni -

lastting zwei Lehrer beizustellen , ist für das Re -
ginie , das unter dem agrarischen Innen -
minister Malypctr herrscht , kennzeichnend .
Dieses Versprechen wirft ein merkwürdiges Licht
ans daä Verhältiris zwischen ' Staatsmännern imd

agrarischer Partei , das auch durch den Fall
Müller schon eine grelle Beleuchtung erhielt .

Oer Mandatönachfolger Dr . KubiöekS . Da

Abg . Dr . KubiSek , wie wir bereits angezeigt ha -
den , sein Abgeordnriennmndat niedergelegt hat ,
haben die tschechischen Agrarier dein Präsidium
des Abgcordnctcnl ) anscs angezeigt , daß ftr den in

der Wahlliste folggcnden Häusler VolaSek ,

Bürgermeister von Rofwf , in das Parlament

entsenden .

Die Nomrcis « des Ministers Schramek ist
noch immer Gegenstand der Diskussion in der

tschechische » Presse . Unter dem Till „ Der Va¬

tikan l> nd unsere Republik " schreibt im

„ tieskv Slovo " F . Prä Sek über die Romfahrt
des Ministers Schramek , welcher bereits ringe -
seh : » habe , daß die Nachricht über seinen Mißer -
folg beim . Heiligen Stuhl nicht ans Informationen
des Ministers Benesch zuriickznfiihreil seien , aber

trotzdem schweige . „ Er schtveigt , um als Priester
das Haupt der Kirche nicht in ein wunderliches
Licht zum tschechischen Staat ». ' zu stellen . Er

schweigt , um nicht cinbekcnnen zu müssen , daß
seine Partei , als politische Organisation der Ka¬

tholiken in der Tschechoslolvakei , beim Papst
schlecht angekommen ist . Wenn er reden würde ,

müßde er cinbckennen , daß mit ihm umgegangen
wurde wie mit einen « Monsignore nnd nicht wie

mit einem Minister des Staates , in dem er die

politische Partei der Katholiken vertritt . " Jnter -
essant ist weiter , daß Prnöek an der Behauptung ,
M in i st e t Schramek fei v o m P a p st e

nicht empfange, , worden , festhält . Ter

Papst habe nur die Bischöfe zu sich geladen . Der

Papst respektiere nickst die Ministürschaft Schra »
meks , der allerdings nicht die Bischofswürde inne

hat . Der scheinbar gut informierte Autor ver¬

zeichnet noch eine andere Auslegung , die darin be -

steht , daß die römische . Kurie den , oppositionellen
Flügel der Bolkspartci , der vom Blatte des Erz -
bischofs „ Cech " repräsentiert wird , näher stehe als
der Schramekgruppe . Die klerikale Volkspartei
biete ein Bild der Zersplitterung . Zahl -
reiche Priester befinden sich in Opposition gegen -
über der Politik Schmnwks . Der Autor schließt
mit der Hoffnung , daß der Mißerfolg Schramcks
zu einer Schwächung de, - 7sck»' chischklerikalen
sichren wird .

Das Wochenprogramm de « Abgeordneten -
Hauses . Die Ausschüsse halten folgende Sitzungen
ab : Ani Donnerstag den 3. Mai der Bndgetans -

um 9 Uhr , der Jmmunftätsausschuß um

Die Maiseier in Marienbad verboten ! Ter
Karlbader „ Volkswillc " meldet : Tic politische
Bezirksverwaltnng in Marienbad hat die Be »
cmftaltung der Maifeier einfach verboten , und
zwar mit der geradezu unglaublichen Begrün¬
dung , daß auch die Kommunisten «ine Maifeier
begehen wollen und daß dadurch die Aufrechter -
Haltung der Ruhe und Ordnung gefährdet er -
scheine ! Selbstverständlich sind sofort Schritte
imternonrmen worden , , » n die Ueberzcngniig zu
^ Winnen , ob auch die Zentmlbehörden der glei -
chen Nkrinilng sind wie der Leiter der Marien -
bader politischen BezirksveNvallnng . In Näirien -
bad sind die Gc,' gensä(>e zwischen Sozialdemokra¬
ten und Kommunisten nicht größer als irgendwo
nnd es dürfte , wenn die Meinung des Marien -
bader Beamten für den ganzen Staat Geltung
hätte , im tschechischen KKbiete nickst eine einzige
Maikundgebung veranstaltet werden .

Eine verbotene Maifeier der tschechischen So -

zialistenpartei . Die politische BezirksveNvallnng
von Neuhänsel hat die Maitnndgebimg d » r tsche -
chisch sozialfftisckst » PaNei in Groß - Sznra -
n y i verboten . Das „ C c i ! 6 Slovo " ist über

dieses Verbot sehr verwundert und hebt hervor ,
daß eS sich doch um die Mcifeier einer „st aats -
bildenden Partei handle . Tie tschechischen
sozialistischen Parteien werden sich langsam daran

gewöhnen müssen , daß auch sie von ihrer Republik
nicht bcsst r besudelt werden als die anderen in

diesem Staate lebenden Sozialisten .
Die Ermordung des tschechischen Grenz¬

gendarmen . Sonntag nachmittag traf , wie das

Preßbüro meldet , die mit der Untersuchung der

Ermordung des Wachtmeisters der Finanzlvache
Sedlnöek betraute tschechoslowakische Delegation
fr . ' bit Mäldck ) «» südlich von Hym mit der nngari -
schen Delegation zusammen nnd untersuchte bis

zun , abend alle Umstände . Es wurde konstatiert ,

zum Abend alle Umstünde . Es wurde konstatiert ,
Seite des Gren . zweges bei dem erwähnten Wäld -

chen ereignet hat . Der ungarische Zugs -
führet H o r v a t h gab zu , Sedläöek s i e b c n

Bajonettstiche beigebracht zu haben . Bei

der Obduktion lmirden jedoch im ganzen 19 Ver¬

wundungen festgestellt . Die Untersuchung der

anderen Vorfälle , die sich gleichfalls an dieser
Stelle ereignet haben , wird morgen durckigeführt
werben .

Ein Dokument . Ter agrarische „ Ventoto "

veröffentlich eine Zuschrift des gewesenen Agita¬
tors der agrarischen Partei , eines Schulleiters
namens Franz Bondar ans Rhmov , lvelche

di - ser am 17 . Jänner dem Abgeordneten Stanök

sandte . Ter Schulleiter betvarb sich nm eine

Sekretärstellc in der agrarischen Partei - »velckst er

neben seinem Berufe ausüben wollte . In dil ser
Zuschrift schreibt B o n d a r unter anderem : „? l,n
1. Fcber würde ich das Sekretariat nnd die Re -

daktion der „Zastich " ( des dortigen agrarischen
Bezirksblal «: ») übernehmen . Für diesen Fall
wäre ich in Trebitz dreimal in der Woche und

zwar am Sonntag , Montag und Freitag . Die

unerledigten Sachen würde ich daheim ausarbei -
ten . Ter Organisation widme ich mein ? ganze
freie Zeit . Am ' Montag sprach ich mit dem Herrn
Bczirkssekretär ( ein Beamter der staat -
lichc » Bezirks »". ' rivaltnng , d. R. ) , welcher mir

versprach , in die Schule zwei Lehrer zu

setzen , sodaßichZeitgcnughätte . Für

oen Fall , daß ich mit der Führung des Sekre¬

tariates betraut »verde , »viirde ich , Herr Mini -

st er , an der Festigung der republikanischen
agrarischen Part « ehrlich arbeiten . Der Lehrer
B o u o a r erhielt die Sekretärstelle nicht und des -

1V Uhr , der Kulturausschuß um 10 Uhr . der ver -

fassungsrechtlick ) « Ausschuß nm 10 Uhr , d» r Ge -

Werbeausschuß >nn 11 Uhr, der sozialpolitische
Ausschuß um 12 Uhr und das Präsidium des

Abgeordnetenhauses um halb 1 Uhr . Am Freitag
den 4. Mai das Subkornite « de « Landwirtschaft¬
lichen Ausschusses zur Hebung und zum Schutze
der Pflanzenproduktion ,nn 9 Uhr und der Land -
»virtschastttche Ausschuß um halb 10 Uhr .

L Mai 1923 .

Gustav Haberman n :

Die Sozialoersicherung .
Der Minister für soziale Fürsorge Gu -

stav H a b r m a n stellt den Blättern nach -
stehenden Artikel über die Sozialversiche -
r » ng zur Verfügung .

Die Organisation der Kranken - , Invaliden -
und Altersversichrning soll ans der breiten
Grundlage der BezirkSkrankeiikassen aufgebaut
sein , lvelche neben ihren eigentlichen Aufgaben
auch »och als die Sammelstelle für die Beiträge
nnd als Exekutivorgane der Sozialverstcherungs -
anstatt zu fungieren haben werden .

Nach der Vorlage solleil die BezirkSkranken -
lassen in BezirkSstclleiMder Sozialversicherungsan -
statt umgrivandelt »verde », Sie sollen von « nein
Vorstände Verlvattet sein , von welchem acht Mst -
glieder die . Hantpdelegiertenversainnittmg der Ver -
sicherten nnd zlvei Mitglieder der Ueberwachnngs »
ailSschnß anS den llnternchmern »vählt . Zur
gleichen Zeit »vählen die Unternehmer acht Mit -
gliedcw des UeherwachnngSailSschusscs, * »nährend
zlvei Mitglieder vom Vorstande der BezirkSstclle
aus den Reihen der Versicherten gewählt werden .
Die Hauptversammlung wird von den nach dem

VrrhättniSlvahlrecht getoählten Delegierten ge -
bildet . .

Zur Sicherung einer ordnungsmäßigen und
fachmännffchen Führung der stkscfyäftc behält sich
die SozialversickstrungLanstalt die Ernennimg des
Dirigenten , . Kassiers und . Hauptbuchhalters der

Bezirksstclleii . Ansonsten ist dem Grundsätze der

Selbstverwaltung der Bezirksstellen Rechiluug ge¬
tragen . Der Versicherungsträger der Invalidi -
täts - „ nd Altersversicherung ist die Sozialversiche »
rnngSanstalt in Prag mst einem zelmgliedrigen
Präsidium an der Spitze . Den Vorsitzenden er -
nennt der Präsident Rechiblik a » f die Dm » er
von 10 Jahre » .

Fünf Mitglieder des Vorstandes gehören der
Gruppe der Versicherten , drei Mitglieder der
Gruppe der Unternehmer » nd zlvei Mitglieder d » r
Gnlppe der Fachleute an . Die Mitglieder des

Vorstandes »vählt der Ausschuß aus semer Mitte

nach den Gruppen der Unter » hmer und Arbeit¬

nehmer , in den ersten zlvei Gruppen nach den

Gruncsähen des Verhältniswahlrechtes , in der

Gruppe der Fachleute mit einfacher Stimmcn -

ui . ' hrhrit .
Der Ausschuß der Sozialversickicrnilgsaiistatt

besteht ans dem Vorsitzenden und 40 Mitgliedern .
Hievon gehören 20 der Gruppe der Versicherten .
12 der Gruppe der Unternehmer , und 8 der

Gruppe der Fachleute an . Den ersten Ausschuß
der Sozialversicherungsanstalt ernennt der Mini¬

ster für soziale Fürsorge unter Berücksichtigung
des angeführten Verteilungsschlüssels der einzelnen
Gruppen . T ' r genannte Ausschuß bleibt im Amte
bis zu dem Zeitpunkte , »vo der ans den ersten
ordentlichen Wahlen hervorgegangene Ausschuß
sein Amt antritt .

Der Umfang der . Kviiikinversicheniiig bleibt

unverändert ; ebenso ändert sich weder die Form
noch die Grundlage der Unfallversicherung . Die

Arbeiter - , Alters - und Invaliditätsversicherung
bezieht sich auf alle g ' gcn Lohn arbeitenden Per¬
sonen von 14 bis CO Jahren . Di « bisherige Per -

sichern,ig der Privatangestellten und Beamten , die

Versicherung der Bergarbeiter und jener Gruppen
d», "r staatlichen Angestellten , für deren Versiche -
rnng bereits vorgesorgt ist , ist in die Versichernngs .
Vorlage nicht anfgenonmien . Die Zahl de ? Ber -

sicherten »vird nach Abzug aller bereits versicherten
Personen ungefähr 2, {500 . 000 bis 2,800 . 000 be¬

tragen . Hi ' rvon sind nngefädr ei » Tripel

Frauen .
Zur Austragung der Stritte hinsicknlich der

Ansprüche sieht die Vorlage die Errickstimg von

Schiedsgerichten mit drei Instanzen vo - G : g r n
die Bescheide der Bezirksstellen »vied

dt. - Berufung zu dcin Schiedsgerichte
der Bezirks stelle der Sozialversiche .
r n n g sa n st a l t m ö g l i ch s e , n. Das Schieds -
geeicht entscheidet in dreigliedrige » Ausschüssen
( Senaten ) . Neben dem Vorsitzenden ( seinem Stell -

tertreter ) »vird ein Beisitzer des Senats den Ver -

sicherten , der ztveste den Untcrneh »nern anglhören .
Gegen das Urteil des Schiedsgerichtes können

beide Parteien aus bestimmten in der Vorlage
näh ' r angefi ' chrten Gründen sich an daö Ver -

s i ch e r n n g s g c r i ch t, »velcheS in Prag , Brünn
und Bratislava errichtet »vird , berufe » . Gegen
die Entscheidung des Bersichernngsgerichtes als

erste Instanz , sotveit eS sich um Klagen gegen die

B»scheide der Versicherungsanstalten oder um die

Ablehnung des Anspruches ans die Alters - nnd

Invalidiwtsversichenmg überhaupt handelt , ist die

Benisting , beztv . die Beschwerde beim Höheren

Versichenlngsgcricht in Prag möglich .
Die Versichert »» sind für die Invaliditäts -

nnd Attersversicherung in 4 Klassen eingeteilt :
A. B. C. D. Die Prämie der Invaliditäts - und

Altersversicherung beträgt höchstens 5 Prozent
der unteren Grenze der Lohnllasse des Versicher -
ten , imd im Dnrchschnstt nicht »uehr als 4 Pro¬
zent des wirklichen Lohnes . Die Grundrente bei

Invalidität , also der Unfähigkeit zur Arbeit , und
die Altersrente nach erreichten 05 Jahren beträgt
jährlich 000 Kronen . Hierzu »vird ei » Viertel
der gezählten Beiträge und die BcitragSleisttmg
des Staates , also 400 Kronen jährlich , hinzuge -
rechnet . Die niedrigste Rente nach der Vorlage
überhaupt beträgt 1300 Kronen jährlich , unge -
rechnet die Teuerungszulagen , welche sich dem

Preisindex anpassen .
Die Witwenrente beträgt für die Wst » w des

Arbeiters oder des verstorbenen Rentticrs die
Hälfte der vorigen Rente , mit einem Zuschlage
von 200 Kronen m» s der Staatskassa . Für die
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Anspruch ? der Kinder nach Versicherten ober
Rentnern ist die Waisenrente vorgesehen , tvelche
ein Jyfmftct der Jnvaliditätsrentc für jedes cffw
zelnc Kind beträgt . £\ rt der invalide Rentner
Kinder , so erhält er für jedes Kind einen Bei -
trag zu seiner jnvaliditätsrentc in d» r Höhe eines
Zehntels dieser . Anfordern statntiert das Gesetz
den Anspruch auf Abfertigung fiir die Witwe , die
Kinder und die Elten ? eines Verstarb »nen . In
den Versicherungsbeiträgen ist auch ein hinreichen -
der Betrag fiir eine wirksame Durchführung der
vorbeugenden Hellpfl>. ' ge vorgesefon . — Bekamp -
fung der sozialen Krankheiten , insbesondere Lun »
gcnleiden , wciterS der Ba » von Heilstätte » nach
englischem und deutschem Muster .

D- r Anspnich ans die InvaliditätS - und
Altersrente crtvächst nach Zahlung von 200 Wo -
ch- enbeiträgen . In den ersten fünf Jahren der
Wartezeit , nach dereit Ablauf erst die Anssirüche
der Versicherten beginnen , b»stehen für den Staat
keinerlei Beitragsverpflicbtnngen nach dein So

zialversicheriingSgxfttz . Nach weiteren fünf Jah¬
ren wird die Belastung des Staads miü den

Beiträgen den fälligen JnvaliditätS - , Alters »,
Witweri - rmd Waisenrenten nn ganzen 150 Mil -
lionen betragen , so daß bis zunr Jahre 1035 fiir
den Staat außer dem mit der Errichtung verlnui -
dcncil Aufwände , welch/er jedoch innerhalb drei

Jahren abgezahlt fein dürfte , keine weiteren

Lasten erwachsen werden .
Laut Abkommen der Koalitionsparleien h ' ben

die Vctchandlungen der Regierung über die Vor «

läge zum SozialversicherungSgeseh längstens vier

Wochen zu dauern , worauf der Gesetzentwurf
beiden Häusern der Nationalversammlung vor «

. zulegen ist . DicS hat in Form einer RegierungS
Vorlage , welche mit einem ausführlichen Motiven

broicht und einer Denkschrift über die versich «,
rmtgSm . ithrmatischen Fragen der ganzen Vorlage

E versehen ist , zu geschehen . Sofort nach Vor -

gc des Gefttzcntwircfts über die Versicherung
der gegen Lohn arbeitenden Personen , wird mich
zur Ausarbeitung einer VlcsetzeSvorlage über die

Bcrsiöhcrimg der selbständig tätig ?» Gewerbe¬
treibenden Handwerker , Kleinlandwirt « und

Häusler geschritten werden . Die derzeitige Koni

Mission , welche dem bereits fertigen sttefttzent -
wurf über die Sozialversicherung der Lohnarbei -
tendeu ausgearbeitet hat , ist auch mit der AuS «

arbeitung des Gesetzentwurfes über die Versiche ,
rnng der selbständig tätigen Personen betraut .

Dieser Koinmission tverdcn Vertreter und Fach -
leut « auS den Gruppen der Getverbelrcibcnden
,md Landwirte beigestellt werden . Di « Aufgaben
dieser erweiterten Kommission worden durch die
gesammelten Erfahrungen bei dem erstell Gesetz -
gesammelten Erfahrungen bei dcl ersten (besetz-
entwlrrse erleichtert werden , wozu noch hinzu -
kommt , daß nunmehr die durch die Kanzlei für
die versicheritngSmathematischen Fragen erzielten
Ergebnisse vorliegen . Es kann der Oeffcntlichkeit
schon jetzt mitgeteilt werden , daß für einige der
schwierigsten Fragen der Selbständigeiwersiche -
rung , wie die VerfichenmgSPflicht und die Frage
der Beiträge eine gliicnichc Lösung gefunden
wurde .

Personen , die über t >0 Jahre sind , werde » in
die Sozialversicforung nicht einbezogen werden .
Damit jedoch auch für diese Personen , welche
infolge ihres Hoheit ' Alters nicht mehr die An -
wartschaft auf eine Altersversorgung haben , vor -
gesorgt sei, ist eine dritte Vorlage notwendig ,
durch welche bezweckt wird , diesen Arbeitsinvali¬
den aus staatlichen Mitteln eine Beihilfe zu
schössen . Zu diesem Ztvecke haben bereits beide
Hätifer der Nationalversammlung 130,000 . 000
Kronen , mit der Bedingung bewilligt , daß dieser
Beitrag der Versorgung der Arbeitsinoalidcn zu
dienen habe und für diesen Zweck in den , Augen¬
blicke in Anspruch genommen werden dürfe , wo
das Sozialversichcrungsgesetz in Kraft tritt . Für
diesen Zweck werden 30,000 . 000 aus de », Fonde
für künstliche Düngemittel und 100,000 . 000 aus
der Umsatzsteuer bereitgestellt . In diese Vorlage
sollen alle mehr als 05 Jahre alte » Personen ,
welche keinerlei Eigentum besitzen , arbeitsunfähig
sind und über keinerlei Eiiikoinmeil und sonstige
Existenzmittel vcrfiigcn , aufgenominen werde » .

Auch diese Vorlage ist in ihnn Grilildzügeii
fertiggestellt .

Ausland .
Der nationale französisckK „ Friedenskongreß "

wird , wie die Agencc Havas erfährt , am 5. Mai
in Paris eröffnet werde » . Auf der Tagesord -
inmg stehen die Reparationen , die Besetzung des

illuhrgcbit teS , die sraiizösisch - deutschen Beziehun¬
gen , der Flieden im Drient , die französisch ^cng-
lifdfon Beziehungen , die Finanzlage und Teuerung
in Frankreich , die KriegSnachtvehe » , der gegen -
wärtige Stand des Vvlktrbnndcs , das Gewerk¬

schafts Wesen , die Parlamentswahlen usw . Von

Referenten werden genannt : Professor Richet von

der Akademie der Wissenschaften , die Professor »»
Bäsch und Stelle , der Gcneralbcrichterstattcr der

Filianzkoinmission der . stammer , Abgeordneter
Bakanowski , sowie die ehimaligen Abgeordneten
Je Foyer und Dr . Doizh .

Forderungen der sranzösischen Metall -
arbeiter .

Paris , 20 . April . In Saint Eticnne haben
die Metallarbeiter des Bezirkes heute einen Ken »

greß abgehalten . Achtzig Fabriken , die 18 . 000 Ar -

bester beschäftiget ! , hatten Delegierte entsendet .
Die Metallarbeiter verlangen Erlaß der Einkom -

menstcner und eine Lohnerhöhung um 20 Pro -

zent , wegen der fortgesetzten Steigerung der Le -

benSmittespreise . Ein Ausschuß erhielt den Auf -
trag , die erforderlichen Verhandlungen ciitzuleiten
und einem demnächst einzuberufenden Kongreß
Bericht zu erstatten .

Gerüchts über Deutschlands Anbot .
London , 30 . April . ( Havas . ) Der Berliner

Korrespondent der „ Daily News " meldet , daß
Deutschland in seiner Reparationsnote dreißig
Milliarden Goldmark anbieten wird . Im
Falle der Ablehnung dieses Angebotes ist Deutsch -
land geneigt , die Entscheidung über den
Repavaitionsbetrag einer besonderen Korn -
in t s s i o n, in tvclcher es gleichfalls vertreten ist ,
anzuvertrauen . WeitcrS ist es geneigt , die K o h -
I inl i cfe r ungen auf Grund langfristiger
Privater Abkommen mit den Indnstriellcii zu er -
leichtern . Die Zllliicrten , insbesondere Frank »
reich und Belgien , tvürden unter Garantie der
deutschen Banken eine internationale An »

leihe organisieren , fiir welche Denlschlend die
S I a a t § b a h il e n als Hypothek verschrei -
ben würde . Wciters verbürgt sich Deutschland in
seinem Angebot , sein Budget ins Gleich -
gc w i ch t zu bringen und bietet Frankreich als

Sicherung gegen einen neuen Ueberfall ein be¬
sonderes Abko m m c n über das Ruhr -
gebiet unter der Bedingung an , daß Frank -
reich allen Gedanken auf dessen Annexion
entsage . Auch der Korrespondent des „ Daily
Chronicle " erwähnt den Betrag von 30 Milliar -
den Mark nizd die Hypothek ans die deutschen
Staatöbahiie ».

Begrabenen ans A« derschöncnfeld herzerschütternd
eiltgegen tönen .

Maifeier in Versailles . Im „Sozialdeniokra -
tischen Parlaincntsdicilst " erzählt Genosse Stnmp -
ser : Eine der geschichtlich denkwürdigsten Mai -

feiern war die im Hotel des Reservoir « in Ver -

, faillcs im Jahre 1010 . Unter den sozialistiscfon
Mitgliedern der deutschen FricdcnSdelcgation war
der Gedanke entstanden , das ; man diesen Dag unter

so besonderen Umständen , ja unter ihnen gerade
! erst recht , doch nicht so sang - und klanglos vor -
! übergehen lassen könne . Zu Sang und Klang im
! eigentlichen Sinne kam es nun freilich bei wei -

! nu nicht , dazu fehlte die Stimmung . Aber unter
dem Kristalllüster des HotclsaalS — nie hat eine

Maifeier in einen , prächtigeren Raum stattgefun«
den — hielt unser unvergeßlicher Karl Legten
eine kurze Ansprache , in der er trotz aller Schwere
der . -seit den Gedanken an Völkerversöhnung und
die Macht der ' Arbeiterklasse wie ein leuchtendes

Tages - MMM « .
Grenzen .

Sin Schlagbaum und ein Wappcnschlld
Befehlen : Uebergang verboten !
Hier schlug der Mensch in , Erdenbild
Eiewissermaßen einen Knoten .

Der Lenz kleckst seilte bunte Spur
Hingegen hliben hin wie drüben .
Wie ungeo dnet schafft Natur ,
Die Schöpferin von Kraut und Rübe » !

Der Patriot mokiert sich ethisch :
Da » Staatsgefühl fehlt dem Salat .
Der Frühling , allzu paritätisch ,
Hebt wurschtig wilden Hochverrat .

Der Mensch allein , der wahre Weise
Erkennt , um » er sich schuldig ist :
Er Mut nur nationale Speist
Und macht mir nationalen Mist .

iikimflSdild hinter allen Wolkeiischlcicrn der

Gegenwart erscheinen ließ . Durch die hohen
Fensler schweift der Blick über die architektonischen
Herrlichkeiten des französischen Königtums , über

! den grünenden Park zu den Palisaden , hinter
- ttc ^icsrfttehte vom edlen Gendarmen , . denen nur , abgeschlossen von der Umwelt , fonsten .

In der . . Sal ,b . , »: er 4,w . -. .. ! ? rüben in Pari « hatten wir Bekannte , Freunde ,

P a ».

Es ai » a - i » .. . lyncn und uns , laue Bervlltvnn
glng em tvendariiierietlxnhtmeister über ' . zsis ^, ?, , Mglf i „ ^. cc , . n WstteLand ein „Postcnfnhrer " . und kam an einem klei d?ll.. Kwt . r w r liebwn initneu See vorbei . Ein kü „ « äi . rim . » <msivr «. „ u. , . ,s ??>' en K> mu , ww » cv w> mit

Geschichte , so nüuidei bar̂ c"' ° Genossen ans alter Zeit , mancher von uns auch

crfiiiidei . lmben tonn
' f ? " facu Verwandte . Es gab keine Verbindung zwischen

~ - ' !
ihnen und uns , keine Vcrbsttdung mit dein sran -

tte wir jetzt lebten ,

rp liiirfv »; lv ! „ i • » mvwuv | | Cll . - uuiiu Hill uviriui , mit dem wir einen

am Ufer und weint , li- ir - n - n m • - rhrlicheu Frieden wünschte » . Wir fühlten uns
^ ? Papierschistlrin \ o . . , . z Pertreler eine « Volkes , das sich von

I' • m ,( ■!, • ! ' einen Fesseln befreit hatte und führten hier das

ilUVirfunrÄi • Gciifcavnicriew' achinctilcr eine Öf &cn w
]
n Gefangenen , die ihrer Verurteilung

terbraib
" kr seinen a < "sstveg Ull ' entgegensahen . Auch drüben in Paris wurde der

stwam , iin Im « Ü f " " ' • U
r , ^ |ss? v erste Mai gefeiert . Wir merkten eS an den Trnp -

ZZL Xm Mndcheu sein ^ap : erschi „ lcm die in der Richtung auf die Hauptstadt vor -

(a:
'

. . ! veiinarschierten . hörten cS an dem Rollen der

^ n guttaer Herrgott , dein eS furchtbar fatal GMützräder ruf dem Steinpflaster . Tie Ge -
war , daß m hteser W' lt cm Edel »«»sch,G ? nd »r . danken schweiften rückwärts : 1871 Versailles -
mertewachtmelster stm mlihie , des kargen Brotes s Puris . Elcmcnccau war ' Bürgermeister der Eom «
wegen , bkteß ein btgchen in die Mellen , strudelte s, „ut,r Dennoch — der erste Mai wnrd - gefeiert ,
fic mirchctnander , und der Gendarm ertrank , das ! dieSsti - s wie jenseits der Palisade ». DaS ist eine
Papi »r ; chifficin in der Hand . Man konnte ihn \ Tatsache die für die Geschichte festgehalten zu
nicht mehr retten .

^
! 1Uf , L. . s «. t . i - „ t

Ich kann Nlir schon denken , daß an jenen : t
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dw Karbiwer . Kommunisten an die Gelben mit
der Wea l beNmait blieb , i » Nee was bebe » et I » . '

ic Meldung , daß sich

lwb ? r/ - ,g ^ ' w ^
einer Einladung zur gemeinsamen Maifeier wen -

t ? v IffiliAt ^ 11 LÄ ' lC
!' - | beten , ging auch liirch unsere rcichsdeulsche Par -

• ^ a ? ^ 1ri Ucberfi «bampfers , teiprefst . Den deutschen Kommunisten war das
nicht emmoi cmes Menschenlefous wegen , - an - . begreiflicherweise peinlich und darum brachte die
der » wegen eines leinen ^l,ifslci »s ans Papier . , Berliner „ Rote Fahne " eine Berichti .
dem an Meine « Mädchen ,rach >vemte. . , g un g folgenden Inhalts : „ In dem nur 308

^ jsf.. Held , der hnndentanteiid ^ bxiumohncr zählenden Kürbitz i ni Bezirk
jrembe ertrankt , gegen diese,r Wachtmeister ? ! Breslau gibt es weder eine komnmnistische

^
S - lne Seele schivainm ins Paradies auf j Ortsgruppe »öck, überhaupt Mitglieder der koin -

ttneut tounbecteRn ffi °I?. iifd )iff , ganz ans Weiß : n,unistisckw » Partei . " Und diese „Feststellung "
uitb Gold und Luchts . y \ a, solche Gendarmerlt ' . ( lenüate den deutscdeil Kommunisten , um die

tmeister gibt es . Aber ste ertrinken gc ^ rbibcr Meldung als „ eine der berüchtigten
>lich - \ Fälschcrstiickc " der Sozialdemokratie hinzustellen .

e. e r rote Joseph . ; taufende reichsdeiitschc Arbeiter , die sich von

^ S . IS . ^ : bcr kommunistischen Presse informieren lasse »,
Rieder,chöncnu ' ld . ite bayrische ,yestu »g werden nun über daS sozialdemokratische „ Fäl >

Niederschonenfeld ist in den Iveniq . i , Jähre » , t sefterftiief " empört sein und es niemals erfahren ,
eitdem dte weitere Deffentlichkeit ihren Namen daß . Karbitz eine Stadt bei Aussig ist . daß

kennt , den , Spielbcrg bei Brünn an traurigem ; sich wc dortige » Koinnluniste » (atsächlich den
Ruhme gleicltj , kommen . Was der italienische Rc - Gelben anbiederte » daß sie von diese » einen
volntionär des Vormärz , Silvio Pellico , von den Fußtritt erhielten und daß — die „ Rote Fahne "
Kasematten der österrcichischen Festung erzählt

' • • " " - - • : r '

und IvaS jetzt noch , wenn mail Pellicos Erinne -

ningen liest , daß Blut in den Adern starren macht ,
das wiederholen heute mit der gleichen ruchlosen
Kälte die Bluthunde der bayrische » Reaktion an
ihren unseligen Dpfcrn . „Festungshaft " foißt die

Straft , nach reichsdeutsche » Begriffen eine milde ,
nicht cntl hrende Form der Bestrafung , und die

ffizicre und Barone die seinerzeit Festungshaft
abbüßten , durften lese », schreiben , rauchen , spie -
len , Besuche empfangen , sich vergnügen , kurz sie
war » » Herren ihrer selbst nnr daß sie den Be -

reich der Fcüung nicht verlassen durften . Für die

Politischen „Verbrecher " , die gegenwärtig auf Nie -

dcrschönenftld „erzogen " werde » , ist die Festung

zur Hölft geworden , ja , schlimmer als die Hölle
Den Traum der bayrischen proletarischen Revoln -

tion , den Kurt Eisner und Gustav Landauer mit
dem Tode bezahlen mußten , büßen die Dichter
Ernst Toller , Erich Mühsam , Eugen Äarpf und

Max Schwab mit unsäglichen seelischen Martern

ab , schöpferisch» Geister werden systematisch abge -
tötet , fit jeder ihrer . Handlungen und Regungen
belauert , fiir das geringste „ Vergehen " entzieht
man ihnen den Verkehr mit ihren LddeuSgcnosscn ,
Mr Erlaubnis zu lesen und zu schreiben , aus

Künstlern hat die Nachsucht der Kahr und Keil -

ling Maschinen des Wcrkzupftns und des Schach -
tclklebens gemacht . In Toller und Mühsam wird

wie in dem andern Srtcs schniachtendeu Fcchen -

bach die Menschheit vergewaltigt und geschändet ,
eö sind Schmerzensschrelc des ganzen gequälten
Geschlechtes , die uns ans den Versen der lebendig

in Berti » wirklich eine freche Fälscherin ist .

Wie die Dentschgelben sozialdemolratische
„Niederlage,, " fabrizieren . Im Duxer „ Tag "

wurde am Freitag mit einem zweispaltigen Titel

berichtet , daß die Sozialdemokraten im FAkenancr

Revier eine „ schwere Niederlage " erlitte » hätten .
Wie nun iinftr Karlsbader Bruderblatt meldet ,

hat sich die ganze Geschichte ganz anders zugc -

tragen , als es der Duxer „ Tag " seiner Leser -
schoft weiß machen möchte . An , 17. April fand
in Zicditz bei Falkenan eine Versammlung der

Hakenkrcuzlcr und Freisonalisten statt , in der die

Herren Krebs und Hoffmann Ick ) iinpfrcftratc
gegen die Sozialdemokraten erstatteten . Unsere

Genossen halten beschlossen , diese Versa » , » ! -

lung überhaupt nicht zu b e sil ch c n. Ziur

fünf oder sechs Genossen waren doch erschienen ,
um sich die „gelbe Hetz " nicht entgehen zu lassen .
Es sprach auch ein Bergarbeiter , der den Ver -

anstaltern der Versammlung einige sehr derbe

Wahrheiten sagte . Das ist die Wahrheit über die

Versammlung in Zieditz .

Dynamitattentat auf einen französischen Per -
sonenzug . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung "
meldet aus Koblenz : Bei W i n n i n g e n wurde

ans einen französischen Personenzug ein Dynamit -

anfchlag verübt , durch welchen vom franMschcn
Dienstpersonal drei Mann getötet wurden .

Auch der Materialschodc ist sehr bedeutend . Wei -

terc Einzelheiten fehlen noch.

Blutige Zusammenstöße in Klageufttrt . Am

Samstag abends kam es in Älagenfurt auf dem
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Landhausplatze zwischen Geudarnicn und Teil¬
nehmern einer kommliilistischen Versammlung zu
einem blutigen Zusammenstoß . Am selben Platze
fand gleichzeitig eine Agitationsversammluug des
Bundeskanzlers Scipcl statt . Die städtische
Polizei wurde angeblich von den Kommunisten
mit Steinen beworfen , so daß jene , gemeinsam
mit Gendarmerie , die massenhaft misgeboten
worden war . mit gefälltem Bajonett und
gezücktem Säbel gegen die Teilnehmer der
Versammlung vorgingen . In der D u n k e l h e i t
wurden zahlreiche Personen , darunter
auch ein Christlichsozialcr , verwundet . Die
Zahl der Verletzten konnte bisher nicht festgestellt
werden . Die christlichsoziale Heimwehr war zur
Agilationsversan,mlnng Tripels mit Schlagringen
und Knüppeln ausgerückt .

Ein neues Röntgen - Institut in Leipzig . Mit
einem Anstvand von tO Millionen Mark , die voin
sächsischen Staat und 0on der Stadt Leipzig je
zur Hälfe bestritten werde » , ist ein neues Rönt -
gcn- Jiistitut im Leipziger Krankenhaus St . Jakob
erbaut worden . Wie die „ Deutschen Medizinische
Wochenschrift " mitteilt , erfolgt die Bestrahlung in
Kabinen , die 00 Millimeter starke Schwerspat -
wände haben . Fußboden und Decken dieser
Räume sind et » »falls mit Schwerspat isoliert .
Tie Türen sind mit Walzbleieinloge versehen , und
die BcobachtungSfenster haben Blciverglasung .
Vor den Kabinen liegt der ebenfalls durch Schwer ,
spat abgewölbtr Gang , von dem aus die Schwe -
steril die Kranken beobachten und die Apparate
einschalte ». Die schädigende Wirkung der Rönt -

genstrahlen ist ans diese Weise ausgeschaltet .
Tie Schwiegertochter niedergestochen . In der

Reinprcchlsdorftr Straße in Wie n hat der 7l1jäh -
rigc Fleischhanergehilse Simon Koczcro seine
Schwiegertochter , die 33jährige Kaildiieiwerichlet -
ßerin Marie Koczcro durch einen Stich in den Bauch
schwer verletzt . Koczcra , der be? seinem Sohne seit
einigen Jahren lebte , verfolgte seine Echwiegcr -
lochicr mit Licbesanträgen , wurde aber von ihr ab -

gclviescn . Samsiag vormittags kam nun der nlie

Koczcro wieder in da « Geschäft und stellte an die
Frau neuerlich das Ansinnen , ihm gefügig zu sein .
AIS sie c» auch diesmal ablehnte , stieß er sie niedcr .

Eine menschlich « Bestie . In der Gemeinde A l -

Irnberg bei Gallncukirchen wurde der Bauer

Franz R c i ch h ö r wegen Schändung und N o t -

, » cht eines dreizehnjährigen Mädchens so«
wie wegen Erpressung verhaftet . Zugleich wurde auch
sein Knecht Johann Stummer wegen Notzucht
dem Gerichte eingeliefert . Reichhör verführt « und
mißbrauchte im Jahre 1921 die bei ihm bedienstete
dreizehnjährige Marie Stummer . Als

ihm seine Gattin dieses Treiben vorhielt , bedrohte
er sie mit einem Rcdower . Er ließ seiner Fron
gegenüber auch wiederholt die Bemerkung fallen ,
daß er es gerne sehen würde , wenn sie von seinem
Knechte Johann Stummer ein Kind bekäme . Die

Frau wies natürlich diese Zumutung jedesmal ent -
rüstet zurück . Im Juli des Vorjahres überfiel je -
doch Rcichhör seine Frau in der Wohnstube , warf
sie aufs Bett und hielt sie solange fest , bis sie der
Knecht vergewaltigt Halle . Die Bäuerin ließ sich die
Frucht dieses Altes der Roheit von einem Zlrztc ad -
treiben . Der Eingriff hatte am 29. September des
Vorjahres den Tod der Frau zur Folge .

Bein » Kahnsahren ertrunken . Sonntag nachmit «
lags ruderten drei Realschüler , der 15jährige Kurt
2 < c id l, der 13jährige Wilhelm Ka Uders und
der lgjährige Joses Fischer in der Nähe von Prag -
Podol In die Wellen eines vorübcrsahrcnden großen
Dampscrs , um sich schaukeln zu lassen . DaS Boot
kippte um. Herbeigeeilte SkautS gelang es , nur
Kaubers und Fischer aus den Wellen zu ziehen .
Stcidl verschwand im Wasser und seine Leiche konnte

bisher noch nicht geborgen werden .

Telegramme .
Sozia ' istischer Wahlsieg in Spanien .

Pari ö, 30 . April . Gestern haben die Par «
lamentswahlen in Spanien stattgefunden . Blätter -

Meldungen zufolge haben die Sozialisten in
Madrid sechs Sitze erorbert . Die Re -

giernng vermochte dort nur zwei Mandate

zu erlangen ,

lhenasie Weinstein gestorben .
Berlin , 30 . April . Dem „ Vorwärts " zufolge

ist fontc nachts das Mitglied der russische » So¬

zialdemokratie Simon Weinstein hier gestorben .
— Weinstein war während der ersten Revolution
im Jahre 1005 im Petersburger VollzugSaus -
schliß und wurde mit dem ganzen Ausschuß n o et)
Sibirien verbannt . Im Kampfe gegen
den Bolschewismus mußte er wieder nach Si ■

birien bis ihm wegen seiner . Krankheit gestattet
wurde , ins Ausland zu gehen . So kam er im

Fcber d. I . nach Berlin .

Lloyd George , der Sozialistentöter .
Prag , 30 . April , lisch . P. ) Lloyd George

trat in einer Rede in Manchester erneut für
die liberale Partei ein und legte das

Programm dar , das sie verfechten müsse . Tie

erste große Pflicht des Liberalismus sei, die T y-

r a u ii c i d e s Schwertes zu beseitigen .
Ein neuer Krieg werde die Zivilisation in Tiefen

stürzen , aus denen sie nur in Jahrhunderten
werde wieder herauskrieche » könne wüschen
Kapitalismus und Arbeit müsse ein

enges Zusammenwirken bestehen . Die

besondere Aufgabe des Liberalismus müsse sein ,
das britische Reich immer stärker zu machen, das

das einzige Reich ist , für welches die Menschheit
etwas aufs Spiel setzt . DaS britische Reich sei das

einzige , das gewappnet für Freiheit und Recht



Seit « 6

eintrete ; die Liberale » seien die »atianale Leib -

wache der Freiheit . Ll »t >d Oki >rß « erklärte weiter ,
die liberale Partei müsse die V e d v o b » » g d e »

F re ih a » d e l S d e k ä in p f e ». Er sagte ; Wenn

ein Kampf für den Freihandel kommt , so müssen
wir und seht über unsere Lage klar sein . Lagt
uns drei Tinge las werden : Ten Mae

Kcnna - Taris , die pariser Revolution und das

i n d n st r i e l l e S ch » tz g e s e tz. Tie andere

Urfahr droh « von Seiten des Sozialismus und

des Pazifisniiio . Ter SosialisNtils werde die Ar -

bciterfdKift \ u eigenem Nutzen versklaven ; der

Liberalismns habe die Arbeiterschaft freigemacht
und es sei seine Aufgabe , die Freiheit der Arbei¬

ter zu wahren . Lloyd George fragte : Habe man

je eine Revolution gesehen , bei der die T y r a n

nei der Mehrheit nicht amtSniüde in die

Tyrannei einer Junta und diese Junta
in die eines Manne S? Der Liberalismus
würde Frieden auf Erden und eine internationale

Grundlage des Rechtes , der Gerechtigkeit und des

Wohlwollens schassen .

1. Mai 1928

WMrWll IUI» SM « .
Rcrbaodstag des Verbandes der Bank - und

Sparkassenbeamten . Am 28 . und 29 . d M. fand
in Prag der dritte Verbandstag dc § Verbandes
der Bank - und Sparkassenbeamten in der fschcrfjo -
slowakischen Republik statt , an welchem neben Ver¬
tretern der Zentralerekntive der sveiaeiverkschast -

lichrti Angestelltenorganisationeu , darunter Abg .
Hirsch und Klein , den Mitgliedern der Ver¬

bandsleitung . deS Verbandsvorstandes und der

Revisoren 98 Delegierte als Vertreter von 86

Ortsgruppen teilnahmen . Besondere Bedeutung
gewann die 7 >rgnng durch die Teilnahme ausländi¬

scher Angcstclltenvertvekcr , die der in der Vor -
Woche in Prag abgehaltenen VorstandSsibung des

Internationalen BundcS der Privatmiqest ' lltcn

beigewohnt hatten und von il >rcii Oraanisationcn
gketllezeitiq zum VrrbandStaqe delegiert ivordcn
waren . In den Ansprachen , niil denen der Präsi -
dent des Internationalen Angestellten - BundeS ,
Urban ( Berlin ) , der internationale Sekretär
S m i t ( Amsterdam ) , sowie Vertreter der franzö¬
sischen, englischen und dänischen Landc - Zorganisa -
sionen , B u s s o n lPariS ) , Halsworth ( Man¬

chesters und Iohannsen ( Kovcnhagens den Ver -

baiidStag begrühten , kam der Wunsch nach Errich .
tnng einer Einheitsfront aller Angestellten
auf iuternativnalcr Grundlage zum Ausdrucke .
Besondere Zustimmung fand das Dtcfcrat deS Se¬
kretärs deS Wiener „ ReichsvsreineS " . . . Rational -
rat A l l i n a, der betonte , das , die tichechoslowa -
tischen Großbanken gerade in der Zeit , der Ver -

öffentlichnng von Riesenbilanzen , zum Angriss ans
die Lebenshaltung ihre , Angestellten übergehen .
Nach Genehmigung deS Tätigkeitsberichts , den die

VerbandSsekretärc K o l l i n und Waschal er¬
statteten , beschäftigte sich der VerbandStag mit
dcni neuen Organisationsstatut , daS die Möglich -
keil der Errichtung einer autonomen S k o n ti -
stensek ion vorsieht . Gleichzeitig Wurde auch
ein Arbeitslosenregulativ zum Beschluß
erhoben . Tic weiteren Reserate über die „ S p a r -
k a s s c » b c w c g n n g " ( Res . Dr . R o e ck ls,
„ Sozialversicherung " ( Res . Sekr . Kollins ,
. - . Reue Aufgaben der Organisation " lReseretit
Teimer , Brünns und „ Bedeutung der Interna -
t i o n a l c " lResevent Dr . Freund ) imirden znstim -
mend zur Kenntnis genommen . In die neue Ver -

bmidöleitiing wurden einstimmig gewählt : zum
Präsidenten Dr . Willy Freund , ferner Dr .
Josef R o e ck l, Franz F i s ch e r , Otalar Stein .
Karl Teimer lBrünns , Fritz Ggr r ( Karlsbad ) ,
serner 28 Vorstandsinitglieder .

Die Liquidation der Bobenbank beschlossen .
Wie die „ Präger Abendzeitung " meldet , fand ge -
stern die Gencralersammlniig der Bodenbank statt .
Der Antrag des VerwaltungSrateS ans Liquida -
tioii der Rank wurde mit allen gegen heben Stint
wen beschlossen .

Postlerstreik in Belgien . Brüssel , 29 .

April . sHavaS . s In einer Reihe von Proninzstäd -
len ist ein Streik unter den Post - und Tclcqra -
phenanaestellte » ausgebrockien .

Deoifenlurse .
Prager Kurse am 30 .

Galt !
lüf ) boll . Guldeti . . . 1330 .
19 . 909 Mark 11 . 12 59
190 bely . Franks . . . 197 . 23
199 , ' chwciz. Frank . . 919 ' 75
1 Pfund Sterling . . 151 *87 *50
100 Lire 10875
1 Dollar 34 . 101 ) 0
100 franz . Franks . . 22875
199 Dinar 35 . 50 *00
lO. t ' OO mnavar . Kronen 00 . 50 *00
10 . 000 vo! n. Mar ! . . 0. 05 09
lO. OlX) öftere . Kronen . 4. 52 . 50

April .
Ware

1343, -
19 . 12 ' 50

108 . 75
618 *25

150 *37 *50
170 *25

3- 1*50*00
230 *2 .

38 . 001 ) 0
04 . 59 *00

7. 05*00
5. 02 50

Tic tschechische Strome notiert in :

•jiirirti Sckw . Frank k0 . 37 . 50

Berlin Mark « 01 . 00

Igten öftere . Wr. 2117 . 00

Eerichtssaal .
Die erste Anklage auf Grund dee >

SrliuNgeseNcS .

Vor einem Strafsenat des Ol mutz er Kreis -

gerichtet - war am 26. April der Ofensetzer Wenzel

Chemlikel wegen Vergehens nach ß 18 des Schutz -

gesetzes angellagt . ChmeliSel hatte am 25. Dezem -

der d. V. in einem Gosthause in OIm>iy - . Hatschein

zu pvci Bekannten , die der tschechoslowakischen Kirche

angehörten , gesagt *. „ Jeder Tsch - choslomal mich eins

über ? Manl bekommen " . Als sich die Beschimpften

dagegen verwehrten , erklärte Ehmellökk , daß er ein

Deutscher sei, von den Deutschen lebe , med daß cS

mit den Tschechoslowakei , nicht lange dauern werde .

Bei den kämmenden Walileu werde sich die Volks »

Partei mit den Deutschen verbinden und um die

Republik werde es geschehen sein . Clnnelitiek , der

gar lein d e n I s cli e § Wort kann , wurde wegen

dieser Aetßernngen vor Gericht gestellt . Der Ge -

richlsboj verurteilte ihn jedoch nur wegen Vergehens
nach § § 305 und 308 des Strafgesetzes zu

vierzehn Tagen bedingt . I » der Vcgriin -

dimg wird hervorgehoben , daß die inkriminierten

Ansdruückc vor Gültigkeit deS Schutzgesetzes gefallen
find und daß das Gericht wegen der bisherigen Un -

bescholtenbeit einerseits und wegen der damaligen
Bolltriiiikenheil des Angeklagten andrerseits das

Schutzgesetz bei Bemessung der Strafe nicht zu
Grunde legte , da sonst eine bedingte Verurteilung
nicht möglich gewesen wäre .

Der verantwortliche Redakteur der

„ Antcrnationalc " verurteilt .

Vor dem Bezirksgericht Leitmeritz hatte (Ich

dieser Tage der verantwortliche Redakteur der Anssi -

ger „ Internationale " Rudolf Wünsch wegen
Ueberlretuilg »acli Art . III des Gesetzes vom >5. Ok -

tober 1868 zu verantworten , weil am 26. Oktober

1922 in der „ Internationale " unter dem Titel

„ Knaben , die Zustande in der Krankenkasse " ei » Ar -

tikel erschienen war , dessen Inhalt den Tatbestand
de ? Vergehens gegen die Sicherheit der Ehre be -

gründet . Wünsch hat , wie es in der Anklageschrift
heißt , jene Aufmerksamkeit oeruachläfftgt , bei deren

pstichlinäßiger Anweudnng die Ausnahme des straf -
baren Inhaltes »nlerbliebe » wäre . Wünsch wurde

daher zu hundert Kronen G et d st r a s e, im

Rlchteinbringilngsfalle zu zehn Tagen Arrest
und zur Traguug der Prozeßkosien verurteilt . DaS
Urteil hat in der „ Internationale " und in der Ko -
niotauer „BolkSzeilung " ans Kosten deS Angeklagten
zu erscheinen . Weiter hat Wünsch bei Androhung
der Exekution die Kosten der Rechtsvertretung deS

Privotllägers Franz Gärgnet 1» bezahlen .

Mitteilungen ans dem Pnblikum .

Züricher Schlusskurse am 3i ) . April
Nslii Warn

Paris 37 . 20*00 - * —
London 25 . 50 *00 —• * —
Berlin 0. 01,80 *00 —
Mailand 27 . 10*00 — —
Holland 215 . 45 —' —
Wien 0. 00 . 77*25 - * —
Budapest . 0. 10*26 - * —
Prag 18. 37*50 —' —
New Bork 5. 51*50 —* —
Belgrad 5. 60*00 —
Warschau 0. 01 . 17*00 —* ~
Wien geit O. OO' Oo —* —

Verehrte Hausfrau !
Beim Einkaufe von Fleisch ,

Mehl , Feit und anderen Nah¬
rungsmitteln achten Sie gewiß
darauf , nur das Beste zu kau¬
fen . An diesem Grundsatz hal¬
ten Sie auch beim Einkaufe
vna Suppenwürze fest und
verlangen Sie datier stets nur
die Marke :

OltnMt
\ UPPg""W0l7p

liöE, „
in Originalflaschen !

Durch Vergleich
mit anderen Suppenwürzen werden Sie feststellen :

eine größere AULgiedSgKdöt ,
einen feinen und unauffälligen ClGrUCllf

einen aiiceuelimen und mim
nicht hervo, tretenden V ' « SCnBEIHCäCKy

eine unbegrenzte S' iSlBf SdSrkGifta

GRAF ' 8 SUPPENWÜRZE
hinterläßt in den Flaschen keinerlei Sali .

PRlffClUA DEAN
" undeq twofiags "

rVONIVtHSAL JEWel PICTURl

Der Universal Film .

Herr Direktor Maxim Stransky , der umsichtige Lei¬
ter der aufstrebenden Filiale de ? größte » Filinimterneb
inen ? der Welt , der

Universal Film Manufakturing Co. .
*1i «v Aork —Prag weiß Interessante » von leinem Unter ,

nehmen zu berichten .
Die Universal FUm Manufakwring Ca. . wird uow

Präsidenten Carl Laemmle , einem gebürtigen Zleichsdeut
Ichen. geleitet imd hol nicht weniger als 128 Filialen .
Die Filme dieser Gcscllsäwfl werden in einer eigenen
Filmstadt , 6 Bahnreisetage npn Rem Darb entfernt , !::

Kalifornien bei Los Angela ? hergestellt . Diele Filmsind *,
die größte der Welt , heißt Niitv - rsol -zriti ) und hat alle

landschaftlichen Vorbedingungen , dir tili die Herstellung
de » Filmes in Frage iwmme » . Am Meere gelegen , von
hohen ©ebitgsheltcn umsäumt . Ist dort ewiger Sommer
und die vom ungetrübten Himmel nledersirahleiide inten

live Sonne ist es. welche die amerikanischen Filme durch
ihre wunderbare Photographie , welche von keiner außer
amerikanischen Firma erzielt werden kann , hervorbringt ,
E? ist dort ein ungebeurer zoologischer «arten . Sequi
siienhäuser . Schisse , Eisenbahnzüg «. Fingzeuge . Hauscr .
die mir zu dem Zweck ausgebaut sind , um in die Lus;

gesprengt zu werde ». Was in einer laichen Filmstadt
geleistet wird , kann der oerstehen , welcher den einzig
artigen Grohftlm - lalle Weiber ** lZooltfl , roh ) es ) ge
sehen >>al. snr welchen ein eTil Monte Darios so natiir .

gelreu ausgebaut wurde , daß keiner glaubin kann , daß
die Stadt nicht die wirkliche sei. Dieser eine Film aNein

hat die Kleinigket von l,lüg . Olk) Dollar » ( ",0,000 . 000 Kr

gekostet . Jetzt ist der Wiener Prater ausgebaut worden , in

einer wiederum ungl - uklich realen Weise . Der Film ,

für welchen dieses geschaffen wurde , heißt . Da ? Karusiel

( Merrg go round ) und dürste ( Ende de » Fahre » hier vor -

geführt werden . Ferner ist die Kathedrale und ei » Teil

Paris des Fahr - » 1870 Im Bau für die Verfilmung Dir -
tat . Hugo » Meisterwerk „ Der Glöckner von Kotre Dame "

( - The Hunlichack of Sotrc Dame " ) .
Neben diesen Standard - Werke » moderner Filmkunst

werten wir auch die reizenden Filme mit kleinen Kin >
dern , Assen , Hunden . Pferde », Löwen . Der prominente
Star unter diesen ist die oiersährige Bad » Peggy , die
alle Herzen in ihren Bann zwingt . F» Amerika ist
Peggy . neben Harding die bekanntes ! « Persönlichkeit ,
sicher jedoch die kleinste <8 röße . In New - Pork werden
wochenlang in ein und demselben Theater DorsteNungen
gegeben in welchen die Hauptrolle van diesem kleinen
Fratz bestritten wird . Anch hier erwecken diese Kinder -
silme die hellste Begeisterung . 1817

Kunst und Wissen .
„ Eurhylhmischc Kunst " . ( Ma t iu 5 im Neuen

Deutschen Theater , Sonntag , 29. April 1923 . )
Der überaus zahlreiche Besuch dieser Matinö recht -
sertigt die Hossnungen der Veranstalter , ihrer Kunst
mehr und mehr Freunde zu gewinne » . Das Wesen
dieser bereits im Vorjahre bei uns eingeführten , als
„ Enrhythmic " bezeichneten neuen Kunst besteht in
der Sprache der Gebärden und in der Sprache der

, \ rpcrbrtvcgunflcn , die nach Gefühl , Empfindung
und Ausdruck geordnet erscheinen . Bestimmte Buch -
slabeii erhalten bestimmte Gebärden , bestimmte
Worte bestimmte , zusammengesetzte Körperbewungen ;
alles ist durchgeistigte Gebärde , Bewegung — Rhyth -
»iilS . Es handelt sich hiebe ! , wie Dr . Riwols Stei¬
ner in seinen einsührenden Worten darlegte , nicht
um eine gcbärdenhaftc , mimische oder tanzartigc Bc -

wcguiig , sonder » um eine wirkliche Sprache , die von
Tanz , Mimik , Gebärde so weit absteht wie der Ge -

sang oder die Lautsprachc selbst . ES wird nicht ein

einzelnes ScelenerlcbniS , eine Empfindung oder ein
Gefühl mit einer BewegnngSsvrm willkürlich zusam -
uiengcdrachi , sondern cS sollen die in der organischen
Oicstaltnng des ganzen menschlichen Organismus
veranlagten Bewcgiingömöglichkciten zn einem Aus -
drncksmittcl so gebildet werde » , wie dies Naturgesetz -
lich mit einer einzelnen Organgruppe bei Gesang
uud Sprache geschieht . Dadurch folge » sich auch die

Eiiizclbewkgiiugcn , wie Töne » ud Laute beim Sin -
gen uud Sprechen . Trotz der Verwahrung der Neu -
kiinst - Suchcr gegen Vergleiche mit ähnlichen tanz -
künstlerische » Einrichtungen wirkte » dennoch auch be!
dieser Veranstaltung die »»isikalischcu uud auf den
Tanzstil ciiigcstclltc » Vorlragsnummm ungleich
stärker , unmittelbarer und verständlicher als die bloß
auf dctlaniatorisch - mimischcr Grundlage fußende .

* —ck .

Reuca Theater . Heute geschlossen . Mittwoch ,
den 2. Mai , Gastspiel Hussa : „ Füdin " . Donnerstag ,
den 3. Mai , neueinst . : „Flieg . Holländer " . Freitag ,
de » I. Mai , Gastsp . Massarh : „ Pompadour " . Sams

Verbreitet den . . Sozivldemolrat . . .

tag , den 5. , Gastsp . Massary : „ Pompadour " . Sonn -

tag , den 6. , 1t Uhr vorm . : Kammermusik ; halb
3 Uhr nachm . : „ Weißes Röhl " ; abends Gastsp . Mas
sary : „ Pompadour " . Montag , den 7. , Gastsp . Mas -
sary : „ Pompadour " .

Kleine Bühne . Heute geschlossen . Mittwoch ,
den 2. Mai : „ Kleine Sünderin " . Donnerstag , den
.">. Mai , Gastsp . Deuts ' ch: „ Gespenster " . Freitag , den
4. Mai , Gastsp . Deutsch : „ Sohn " . SamStog , den
5. Mai : „ Blaues Wunder " . Sonntag , den 6. Mai :

„ Wcrwolf " .

Aus der Vattei .
Brzirkvkonsereuz Aussig - Laud . Sonntag , den

13. Mai um 9 Uhr vormittags findet im Bezirks -
verbaildshause in Aussig die diesjährige halbjährige
Bezirkskoiifcrenz mit folgender Tagesordnung statt :

Berichte . Die politische Situation ( Referent : Abg .
Gen . B e u t e i ), Die kommenden Gemeindewahlen
( Referent : Bürgermeister Gen . Pöizi ) , Organisa -
tion » ud Presse ( Referent : Gen . Böiina ) , Be -

zirkssest und Eventuelles .

1585

Verlanget bei Kaujleilten und Konsilinverciucn
Temariini Toilette und Glyzerinseifen mit der

„ Biene " , nachdem solche bester Qualität » nd am

billigsten sind . 1589

Leichte Sommerkleider — ZNalrosen -
— Sportanzüge — Iünglingsanzüge — Wasch¬
kleider — Lüsteranzüge — Überzieher —Regen -
mäniel — Mädchen - Wasch - u. Stoffmairosen -
kleider . — Spezialpous für vornehme
Bekleidung der Jugend . Ferd . Hirsch ,

Prag » Zlc . ' ,nä l 4 . ( Filiale : Aürodns tf . 37 .

„Plattels " . ) Hai

IDas Beste kii ? ihre Augen ueien Optiker Deutsch
PRAG , Graben LS , Kl , Bazar . 1332

BeremsnachrWen .
Die deutsch « BczirtSkommissio « für Kinderschntz

und Jugendsürsorge für Prag und Umgebung , welche
den neue » Satzungen gemäß von nun an de » Na -
»icn „ Deutsche Hauptstelle für Kinderschutz und In -
gendsürsorge in Prag " führt , hielt am 15. d. M.
eine außerordentliche Vollversammlung ab. In der -

selben wurden gewählt :

V o r st a n d

der deutschen Hauptstelle für Kinderschiitz und

Jugendfürsorge in Groß - Prag .

Obmann : MUDr . Artur Götz ! : Ob -
man » » Stellvertreter : Frau Bertha
Gintl , Prälat Dr . Anton Franz : Schriftfüh¬
rer : MUDr . Panl Sobotka . Schriftführer -
Stellvertreter : Dr . Franz Hauptmann ,
Lehrer Max Hördlcr : Kassier : JtlDr . Oskar
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Wir haften bloß gute Ware und verftau/en billig *

Mfeiderhaus Jifitien -

Gesellschaft JKowavia

ltl [6 & ra £ II Whelavsh ^ nömesti 15 .
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Edmund Pick
Prag l , Staromestske näm . 24



l . Mai 1928 . -

Schmidt , Kassier « Stellvertreter : Pro -
kurist Richard Sleiicni , Frau Direktor Ida lieblich .

Mitglieder : Ehrenmitglied Di -
rektor Adolf Engländer , Frau Ernestine Anerjperg ,
Direktor Hans Berka , Fron Elisabeth Breitfcld ,
Frau Abgeordnete Maria Deutsch , Direktor Lud «
wig Elischak , Professor Locpold Ehlardi , Frau
Prof . Kcssncr , Direktor Ludwig Hafenbraedl , Pro -
sessor Dr . Heinrich Hilgenreiner , Direktor Jgnaz
Himpan , Beziksschnlinspektor Prof . Dr . Ferdinand
Iüchner , Abgeordneter Pros . Dr . Bruno Kafka ,
Dozent MUDr . Ernst . Kalmus , Frau Irma Miin -

zer , Senator Prof . Dr . Naeglc , Frau Pros . Novak ,
Proscssor Architekt Artur Payr , Lehrer Thomas
Poctsch , Frau Olga Rcinisch , Frau Fanny Ring -
hoffer , Frau Hedwig Rosenbaum , Minist . Jnstruk -
tor Ferdinand Schlegcr , Doz . MUDr . Felix
Schleis,ncr , Zentraldrrektor Emil Spatz , Fräulein
Dr . Käthe Spiegel , Professor MUDr . Karl Sprin -
ger , Frau Jetty Stein , Finanzrat Dr . A. F.
Steiner , Direktor Viktor NIbrich , Frau Lanre
Wratislaw , IllDr . Eduard Zahn , Kirchcnrat Dr .
Robert Zilchert . 161s

Herausgeber : Dr. Ludwig ll z e ch und Karl Dermal, ,
verantwortlicher Redakteur : Dr. Emil Strauß .
Druck : Deutsche Zeitungs - Akttcngesellschaft . Prag ,

Für den Druck oerantworNtch : O. Holtk .
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EpHraim
PM6 , priKopu ,

Ecke Mustek

a0 < * 3 » 3ft » $ 8s » @. 3aoeeQ3668 $ ooo6oosooeeo66eoo & oei

Jlach fast zehnjähriger Pause liefern wir wieder unsere

Jerry AulßMtic
mit selbsttätig beweglicher Front -

u,ld Rücklehne . Die koustruk -

tion ist viel zu gut bekannt und

durch viele fruchtlose Nach¬

ahmungen „ausgezeichnet " , für

neue Abnehmer bieten mir zahl -

reiche Referenzen aus der

Vorkriegszeit .

Jerry & Co
l « E Prag n

. .
1646 .

Telephon 3312 .

90CQ0QQq0Q90QP0QQP09C999e9Q9Q999 « 9990999009O0 « e0 <

Lebensversictierungsgesellsehait „Phoenix"
In Wien

schließt vorteilhaft alle Arten von
1

insbesondere Versicherungen ohne ärzt¬
liche Untersuchung bis zn K8 lt . 000
mit sofortiger — auch für den Kriegsfall —

uneingeschränkter Gültigkeit ab .
Vertreter werden zn günstigen Bedingun¬

gen angestellt .

Anfragen , Angebote u. dgl . sind zu richten

an das FlllalhUro für flrol - Pnt ,
l . J il Prag II . . Vnolavskd nm . 47.

9 # ® ® 9 » © « ® 8999e ® 99 ®

Corona

e
9

atneral -
Vartratar ;

Garantiert beste und billigste
amerlk . Schreibmaschine .

Referenz : G . B . C . Prag . K 1980 -

GIBIAN & Co.
PRAG , Lucerna .

Filiale Beiehenberg ,
Gablonzerstr . 15.

» 99 «

Inserieren Sie im

eoiial &emolrat 11

Kautschukabsatze

und Kautachukaohlen

Schonen die Nerven ,

schützen die Füße ,

hellen sparen 1

16*4

*r . : rc

Jt -JLJl—kju ^ w. .i-ji Jt ' ujLjt _j<_!(_jLji_JLJLJULJLJLJLJLJLJl-
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KAU A ' s - ■ m. -

3RT DiraMlieräB & äe . z
Plachhonserven . Bücklinge ,

"

" >»V j

■si
zu beziehen durch die GroUeliikniifNgesplI .
schalt für Konsnmve eine In I ' RAO II . .

FUgnerovo nAm. 4. I: !7t>

Genossen verbrellet die Arbeilernresse !

STRilNSKY PR1H , I3si » erBi # S « Ä
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WiroHßi a nahupnf
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Haupiwerkstätte Prag II, Hybernska ul. 7. (Lidovy dfim)

e

l \
i

empfiehlt sich tur Anfertigung aller Sorten

Herren - und Damenkleidera .

von

4
4
4
z

Geschmackvolle Durchführung . Billige Preise .

Grosse Auswahl in - und ausländischer Stoffe .

Lager aller Sorten von Textilwaren .

Filiale In NUSLC . Ecke des Riegrovo nämösti und der Bo -

leslavova ul . Nr . 415 , Endstation der Elektr . Nr. 3, wo sich das

Lager der Herren - u . Damenkonfektion befindet .

,,E L B E "
Lebensversfcherungsanstalt A. - Q.

„ ELBE "
Schadenversicherungsanstalt A. - G.

DsnptsKg der Oeeelleehatten :

IL . JTdrodnf tt . XL

Ableben « rrerelchernnron
Oemlechte Verelehemneen"

AnsstcncrTcretrhernniren
- alle mit glolehbietbendor oder mit „ rentiert
£ fallender Prilmle .
S RenlenTeralr . horaniren Fenerreraleberangen
S BlnbraebKTeratehernncen
x HaftpllchtTerateheruniren

gUnfntlTeralehernngen AntoTomlchornnsen
Transportveraloberangon

; OOnaUce Komblnatloaen !

j Kulanteste Bedlennngl nilllrsto Prämien !

S Vertreter fBr Pres and Uncebaar werdea *n
; ( Onitlculei Konditionen aafceaommea . 221®
' . » » » » » » » » » . » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » « >» » » » » » » » » »

• M

min
rm

BauMfacHmsnn
für TschechoalovnKcf gesucht .

Reflektiert wird nur auf erstklassige Kraft
Deutsch und Tschechisch in Wort und Schrift
lov , fiedln , unr .

Oiferte mit Gehalts ansprächen sind zu richten

an : Friedmann , Prag II. , HavliCkovo näm . 32.

! jPrag II., Nekazanka 18

» oocm ew' Scrblcnftf Schreibet Brot ,
Karde Bcilec ,

händigen
Brot ,
no ; >

I». i i lievor Sie Wilsche oder Textilwaren kaufen , be -
i suchen Sie die Vorkaufalokalitiiten der Weberei

PI ® und Wöschofabrik 1613

rabrlk medlz . Verbandslolle

Ludwig Fischer
Teplllz - SdiOnaa 1086

Inh . 1. Schlosser

empfiehlt sich den p. t. Krankenkassen , Zen -
tralhmdcrladon n. dpi . zur Lieferung sflmt -
liclior Verhandstofte und Walten , Onmmi -
waren , Bandagen sowie Krankenpflege -
Artikel aller Art zu konknrrenilonen Preisen .

= ' « ) STEMBH .
Ogi0 Kal1

jl 3 1 DMBfcL
| Prag I . . Celetna 14 .

f chmei
''

! Koin Lad8n » nur Im I . Stock , Kein Kauf -*
zwang . Bestellungen werden gegen Nachnahme
ausgeführt . Für gute Qualitllt wird garantiert .
Nicntpassendes wird zurückgenommen und

Geld retourniert .

F. inigc Beispiele der besondere billigen Preise :
su cm Kaliko 4, 120 cm Kaoafas 9. 140 cm

> Klef 13, fertige Strohsilcke 19. Zollr - Kopf -
tücher 5. 60, türkische 8. 60.

Herrenhemden :
Kaliko mit schöner Brust 13. 50, Zefir 18, Zetir
prima mit 2 Kragen 35 , Panama mit Schiller¬

kragen 32.

Damenhemden :
Kaliko 11. 60, Chiffon 12, schiin gestickt 20.

Herren - Unterhosen :
mit franz . Curt 22.

In einer Stunde

DaS Ktftan

^gktlefopbU. »gctchitfil «
ftiuifiA <fd ) id | tc
Krltlitrratur

Deutscht üitcratur
Vbustt . Chemie

giührer von besonnten Au »
toren wie Bürgel . Schett¬
ler , . ttta &unb , Lasirir - EoHn
u. tu — Jeder Band ge¬
bunden Ki 9°60. Zu bc- 1,
ziehen durch die Such -
baneiuno Rreibcit , Zepttti -
Schönau . Tf ) - tificnaaf | r 18.

Kaliko 12 . 6^ Gradl 18.
Datnen - Reformhosen 10,
Oberhosen von Kc 22 aufwiirts ,

von 13 an .

Sclilosseranzüge 52,
schürzen

imilMM HUIIIHII MHMII II

fcEttfiHü
ist und bleibt stets

& Q ualifafemar ke

Gei.
nikB .I a « . oroßeinkaufsgeseiisdiaft für consnmverelne

| - W verhaott

l in Ihrem DefaUgesdtäll Smiflio » . Edte Darandova . t LesfChu :
■ von ihrem Engroslager zu tief herabgesetzten Preisen : ien J
5 Stoffe in reichster Auswahl , Wäsche , Etamine , Batiste , Herrenmode - Artikel , Luxus - und Strapazschuhe . £
» Ferner aus ihren eigenen Fabriken : Marmeladen , Kompotte , Fruchtsäfte aller Art , Kaffeesurogate etc . ■

■
n Genossen l Hecht Eueren Bedarf bei der Genossenschaft f

Die heifien hochradioaktiven Thermen

Tvon
' s »

eplltz Schönau
hellen Gicht . Rheuma . Ischias . Thermal -

lloor . Kohlensäurebader . Emanatlons -

hammern . Neue Huransialten mit Wohnungen .

Auskünfte : Kurdiraktlon , Claryscha Biderdlrektlon .

L

Jeder Parteigenosse und jede Parteigenossin soll das

Parteiabzeichen
gestattet und in Silberemail angefertigt . Der Verkaufspreis
beträgt 3 Kronen per Stück , Broschen für Frauen kosten

4 Kronen per Stück .

Bestellungen sind an das Sekretariat der Deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in Teplitz «

Schönau , Seilerftraste 1 , zu richten . Nil 2

Ausschreibung .
zi . 607.

«ri der ' 0c, ( ithohtonbenlio | ( f In Jltubeh getan «; für
bos Znijnmnbutnlorium tri « S eile eine »

Leiters ( Zahnarzt )
Äeiifiung . Brvorz . u«! werden Bewerber , weiche eine

erfolgreiche länger « . ituffenprori ! » nochwrifen könne ». Die
. Inficlliing erfolg ! norlöufig vroviforifch aus ein Jahr .
Bewerber tschechoslowakischer Siaalsbiirgerichal ! , «: >!
Kr ilIcher ilmgongosoroche hoben ihre Gesuch « die 13. Juni
1H2. 1 unter Jickmii ' kxilK ihrer Änfprlich - bei der gefer
l ! g! cn ->tolie einzubringen . 153 ? !

Bezii kskrankenkasse Ncudek

Dirrkior : Nd. Hossmann . Der Qinn. : Rranz Pecher

« nerkannt belle vr,ngi » an « ae für

billige böhmische Bettfeder « !
4 Kilo grau », «nie Halbswleid -
icdcrn IN K. iiailiiveihk geschits -
>e»e "ib K, weihe , flaumige , ge-
icbltli. 30 K, 40 K, r . l ) K; lein ».
>>albslaum - >>»rrildait »ndlctk m
K. 70 K. 80 K. » an 6 fttio
anlwarl « Iran so. Berlin «e
lüNle Duchenle zirka >rng2n
um grab , an » veima btcbtfttbi -

■gern sinnst »». 160 K, Ivo K,
"30 K, aai K; A anstiften , »irla M' fiOom, « K. &i> K, 73
K, 103 K. Sierlaub gegen «aiünnlime . Ilmlaiilcb gestattet

aber Geld relvnr . teSl
6fflpniflh Ka > Ketnberne . ttram - rinog . 71t . 20 83,

. ZICIII | UJ flbbmtii . — AudiNstriiÄc Prcibllfte lostenlo ».

Feausn

I
t «»• «»• • ■• • • • • • » V* Ittltltl ^ {

{ böhmische ! 1

iUNION - lANIC !
: i

: Eingezahlte - ; - - Iktienkapita ?
ieo . ooo . ooo kö .

: Rceoivfifond 88 . 400 . 000 Kö . i
: |
| FILIALEN : :

j Asch , Braunau !. B. , Brünn , -

• Frciwaldau , Fr ' . cdek - Mistek in :

: Schlesien , Gablonz , Graslitz , :

j Hohenelbe , Jägerndorf , Karls - •

• bad , Königinhol a . E. , Marien - :
: bad , Mähr . - Ostrau , Mähr . - Schön - •
■ berg , Neutitschein , Olmütz , :

: Prossnitz , Reichenberg , Rum - |
| bürg , Saaz , Trautenau , Troppau -

: Telephon - Nr . 2006 - 2010 ,6980 - 6989 , |
7933 - 7936 und 7988 .

: Depeschenadresse : UNION - BANK .

Kommandlte In Wien .

{ Durchführung aller

jbankgeschäftl icher

Transaktionen .

ÖBvüder ^ außisr
fH &ngrossfiän &teir *
• Tfeinef ufs besiiscr 1

^hapJf^soaii

1593
1593

Ä
Tausend Herren

bekleiden wir sofort mit den neu eingelangten hochmodernsten
Anzügen zu den in ganz Prag allcrbllllgsten und konkurrenz¬

losen Preisen .

Abteilung für Herren - und Knabenaiuüge
der Firma

Tausend Damen
— — Herr „ Ha « Ha M haben Sie noch die billigen

Salon - und Halbschuhe ?

Am Lager befinden sich noch an 2500 Paar OUS Unserem

Spezialanhot zum Preise von Kö 58 . — bis Kö 98 . —.

k

1287 :
• NMMiaiNnaiiinNinlö

I
w

mm m MM m 99
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PRAG II . , Vädavsk6 näm . , Palais „ Keruna " .
r



Das Internationale !
vas internationale ! —

Las lllUerkonfesiionelle ! —

vas weite , giftige Menschenher »,
vle unendliche Liebe —

vie herrliche unbegrenzte Natur —

Arbeiter , Proletarier —
» er » ihr mm :

Sab ihr das endlich auserwithlte » oll seid ?
Venn ihr . ihr kämpft »itr dieses alles .
« impft mit List und Mut .
« on und Zukunft der Erde .
vah ihr noch vieles nnd Graftes erlebet I

Schwert . Mord , Gewalt .
Läge . Verbrechen . Anmaßung .
PharisSerltst . Pharisäerheimlichleft und Niedertracht
vas sind nur schlechte Massen noch .
Schon hängt der leusei
Am Baum de » verderben » ! —

» ad seht :
Der Engel kommt .

ver die milden bände
» der die neuen Menschen breitet .

Erläft ist der Loden .
Erlöst der Ate « alle » Lebendigen .

bärt , hört den milden , den milden «lodeullang :
Sc läutet ewiges Leben .
Venn der lad . der die Sände ist -
Er ist überwunden !

» cro Stadel .

Bon den Arbeiterparteien Europas .
Zivto Topalovic :

Z» e SoziaWMc Partei Zuza -
Ilawiens and die Znteraaiioaale .

ES gibt vielleicht keine sozialistische Partei der
Kielt , die mit mehr Ungeduld die Zilsammenkunst
vs sozialistischen Weltkongresses in Hamburg er -
»' artet , als die sozialistisch ? Partei Jugoslawiens .
Senn unsere Partei ist vorderhand , um die Ver -
ünlgung des rechten und des linken Flügels durch -
sichren zu können , ans der Londoner und der Wie -
»er Internationale ausgetreten und so verein -
nmt . Der geistige Einstuft des deutschen Sozialis .
»tuS ist in der Arbeiterbewegung JugoflawienS
ditmcc entscheidend gewesen . Wie in gittern , so in
Ichlcchtcm . « o haben wir uns nach dem beruh » » -
>en Muster auch iu drei Parteien gespalten : So -
paldemokratische , Sozialistische Arbeiterpartei ,
Kommunisten , und die erste bat sich « n die zweite
Internationale , die ztveite an die Wiener Jntcr -
rationale und die dritte an die kommunistische
Internationale angeschlossen . ( Henau so werde »
iiich die Gewerkschaften in drei Teile gespalten .

Die Arbeiterklasse unseres Landes ist zu
schwach, um sich diesen Luxus der Spaltung zu
zcstattcn , der Spaltung , die mehr der theoretischen
Rechthaberei der Führer , als den Bedürfnissen
»er Arbeitcicklassc entspricht . Tic sozialistische The -
wie bei unS , schon dreißig Jahre alt , ist leider bei
ins , gerade so wie in Rußland oder Bulgarien ,
weit über die soziale Wirklichkeit des Landes , über
. vn Grad feiner sozialen Entwicklung erwachsen
and so streiten wir uns und spalten wir uns um
der unS weit entfernten fremden Probleme willen ,
and so finden sich in unserer Mitte geistig höchste Z
hende Leute , die am Leben verzwetfeln , weil man
die orientalische Zurückgebliebenheit nicht über - ,
springen kann und West es keinen kürzeren Wegj
zum Sozialismus gibt , als den der Entwicklung '
der kapitalistischen Wirtschaftsformen .

Das Leben ist aber immer stärker als unreife
Theorie ». Drei Arten von Parteien und drei
Arten von sozialistischen Gewerkschaften ( »eben
Gelben , Klerikalen und nationalen ) kommt eben
der Vernichtung dieser schwachen Arbeiterklasse
gleich . Alle drei sind zum Lebe » unfähige Zweig -
gebilde geworden , neun Zehntel der Anhänger
hat sich einfach von allen Parteien und GeWerk
fehesten zurückgezogen . Rur ein Beispiel : Vor zwei
Jahren bekam bei den Wahlen die sozialdemo¬
kratische Partei 40 . 000 Stimmen und zehn Man¬
date , die kommunistische Partei 200 . 000 Stimmen
und sechzig Mandate . Nach zwei Jahren bekam
die vereinigte sozialistische Partei doch . ' ,0 . 000
Stimmen , aber nur zwei Mandate , dagegen die

kommunistische Partei nur 15 . 000 Stimmen und
kein Mandat . Alle Arbeiterparteien zusammen -
genommen haben in zwei Jahren von 250 . 000
Stimmen und 70 Abgeordneten dank ihrer Spal
tung nnd der Bodciifremdhcii des Äomnumis -
mus 180 . 000 Stimmen und 62 Abgeordnete ver¬
loren . Dasselbe ist auch in den Gewerkschaften der

Fall . Bor zwei Jahren hatten die sozialistischen
Gewerkschaften gegen 300 . 000 Mitglieder . Heute
alle kaum 60 . 000 !

Wenn wir nicht zunächst die Arbeiterklasse nnd
mit ihr alle sozialistischen Theorien zugrunde
richten wollen , so tritt an uns als Levensnot -

wendigkeit heran : die organisatorische Bereini¬

gung der Arbeiterklasse ! Den Weg haben wir schon
betreten . Schon vor einem Jahre haben sich zwei
sozialistische Parteien und ihre Gewerkschaft »
gruppen vereinigt und dieser Tatsache haben sie es

zu danken , daß sie sich politisch in der großen Nie
Verlage der Arbeiterklasse doch haben halten tön
neu . Diese Bereinigung hat uns aber auch schmerz
lich berührt . Denn , um eines Lebensnotwendig -
feit zu gehorchen , haben »vir uns organisatorisch ,
die einen von der zweiten , die andern von der
Wiener Internationale trennen müssen und sind
fo eigentlich ohne internationalen Anschluß ge
blieben . Wer aber weiß , wie stark das interna tin
ttak Empfinden in unseren Rothe » ist , wie innigwir an dem Leben des internationalen Proleta¬
riats teilnehmen und mitfühlen , kann es bcgrei -
fen , wie unwohl wir uns fühlen in dieser inter
nationalen Bereinsamung . Air waren hocher -
freut , als auch die deutschen Genossen unseren
Weg gingen . Und die Schaffung einer sozialst »! -
sehen Internationale , nach der wir mit beiden
Händen greife », ist uns nicht nur eine politische
Notwendigkeit nnd eine Freude , sondern zunächst
eine geistige Erlösung . Deswegen warten wir so
ungeduldig aus . Haniburg .

Während in unseren Reihen Freude herrsch »,
Hai sich der komnmiiistischen Partei ein großer
Katzenjammer bemächtigt . Ihre Anhänger sor -
der » ttart und unbedingt die allgemeine organi -
satorische Bereinigung , die Führer leisten » och
immer Widerstand . Viele Emissäre aus Moskau
nnd Wien reisen ein nnd reisen aus , bringen Geld
und arbeiten eifrig einer Bereinigung mit den
Sozialisten entgegen , uin Jugoslawien als . . koiii
munistislhe Brücke " nach Moskau hinüber zu er -
halten . DaS Leben aber bricht sich Bahn . Eben
durch diese Haltung wird der KommnntSmuS iu
Jugoslawien ganz zugrunde gehen . Noch Hain -
bürg kommt der grogc Sieg der Sozialistischen In -
tcrnationale aus dem Balkan . Hoch die Interna -
tionale !

Der ntzgtlMte 1. Mm .
Aus Rom wird uns geschrieben :
Die Fascisten haben es für richtig gehalten , den

in Italien als gesetzlichen Feiertag aiicrtamfteu
l . Mai abzuschaffen und durch Dekret all ? für
diesen Tag in den Tarisperlräge » festgesetzten
Arbeitseinstellungen aus den 21 . April zu ver -
lege », welchen Tag man als das Datum der
Gründung Roms seien . Durch dieses am Bor «
abend des 21 . April angenommen ? Dekret hat
mau zunächst der sozialistischen Arbeiterbewe -

anng eine » Streich spielet » wollen , indem man
die von ihr erkämpfte »» Tarifverträge annullierte

in

liflcit
Zweitens (>o< man gegenüber einer inlcriiätio -
nalen , das Proletariat aller Länder ideell eini -
getiden Kundgebung , eine nationale , ausschließ -
lich italienische (dVeboutfeiet setzen wollen .

In der Tat hat man durch das Dekret er -
reicht , dem italienischen Proletariat das Bewußt -
sein seiner Sonderstellung unter dem der andern
Kulturvölker zu gebe », das Bewußtsein seiner
Pariastellnng , und hat gleichzeitig allen andern
Ländern vor Augen geführt , daß die heurig «
Diktatur die italienische Arbeiterschaft ausschließt
von den Rechten und von dex Würde der accdcrc ».
parlamentarisch regierten Länder . Freilich läßt
sich der 1. Mai nicht durch eine Regierungsver -
ordnung aus den . Herzen der . Arbeiter ans -

loschen , wenn man auch mit dem Knüppel das

Tragen sozialistischer Abzeichen und mit der

Hungcrpeitschc die Arbeltsruhe verhindern kamt .

Aber für die Regierung handelt es sich auch im
darum , darzutuu , daß sie die Mittel hat . die
Arbeiter zur niaierielleu Untertvcrfttng zu zwrn «
gen . Tas Spmbol ist nicht gerade glücklich ge -
wählt : den 21 . ' April als Tag der Gründung
Roms zu feiern ist vor einigen Jahre »» den Frei -
maurern eingefallen , die dem Fest einen cuö .

gesprochen antiklerikalen Charakter gaben . Was
die Freimaurer eingeführt hatten , um den Kleri¬
kalen einen Streich zu spielen , das nimmt heute
die klerikalste Regierung , die Italien je gehabt
Hai . wieder auf . um die Arbeiterschaft ihre Faust
fühlen zu lassen . Als Machtprobe wird der Bcc -
such zweifellos gelingen . In Zeiten so schlverer
wirtschaftlicher Krise nnd politischer Entrechtung
wird der von der Regierung . abgeschaffte " t . Mai
sich nicht auf den Straßen nnd in den Werlstät -
teil durchsetzen können . Aber etwas andres als
das ( Wich der Vergewaltigung durch Willkür
wird die Maßnahme selbst in den der sozialisli -
scheu Bewegung fernstehende » Arbeiterkreisen
nicku ausläsen : der 1. Mai sagte selbst dem un¬
wissendsten nnd vrrschlascnsten Arbeiter et loa 8;
der 21 . April sag» dem Proletariat gm nichts .

Für die ganze politische Situation in

Italien ist es übrigens in hohem Maße chirak
terisiisch , daß die Regierung gerade jetzt das Be¬

dürfnis fühlt , den Arbeiter » zu zeigen , „ wer
Herr im . ' banse ist " Es macht nämlich stark den
Eindruck , als ob man in Regieningskreisen das
Bedürfnis empfände , sich selbst daS zu bestätigen ,
was man den Arbeitern » aus so brutale Weise
zum Bewußtsein bringt . Dieselbe Regierung
nämlich . die den I . Mai durch Dekret abschafft ,
bat noch kein Mittel gefunden , den Zwist und
. Hader in den Reihen der eignen Partei abzu -
schaffen , die - Sorgen zu beseitigen , die ihr die

eigne , die saseistisäie . Arbeiterbewegung macht ,
und sich vor der ivachscitden Isolierung zu rei¬

ten . durch die der Fascismus immer Meiler von
den andern Parteien des Bürgertums abrückt .

Des . Krakeels nnd der Streitigkeiten nn

fascistischen Lager ist kein Ende . Namentlich in
den sogenannten Marken drohen diese geradezft
in eine Spaltung auszuarten . Ter dortige sasci -
stische Kommissär fat den Ausschluß aller Mit .

gliedcr dekretiert , die » ach dem Sieg des Foscis -
inus , nach dem „ Marsch auf Rom " zur Partei
gekommen sind . Nun l >at sich aber herausgestellt ,
daß dieses die bei tveitetti große Mehrhrit der

Fascisten ist , und die ' Ausgeschlossenen haben sich
bereits um Beistand an Mussolini selbst gewcn -
del . In vielen andern Orten . zeigt sich ein

' Antagonismus zwischen den ersten Fascisten und
den nach dem Siege zugelaufenen . Daneben
mach » die Perschmelzung mit den Nationalisten
Schwierigkeiten , trotzdem der Fascisnius das

imperialistische Programm des Nationalismus
mit . Haut und . Haaren verschluckt hat . Schließlich
ist es dem Fascisnms nicht gelungen — noch
weniger , als es seinerzeit der sozialistischen Par¬
tei gelungen war — mit den lokalen Streitig¬
keiten um den Borraug einzelner Personen oder

Kliquen fertig zu werden , so daß es an Priige -
leic » und auch Messerstechereien int eignen Lager
nicht fehlt .

Biel ernster sind aber die Sorgen , die die

Geiverkschaftsbetvcgnng macht , weil es sich da
um einen Prozeß handelt , der die Grundlagen
des Faseismns antastet , wie lebenszähe Pslan -
zcn durch das Entfalten ihrer Keime schließlich
auch Steinplatten sprengen . Unter dem Namen

„fascistische Korporationen " gibt es nämlich
sadistische ( Gewerkschaften , in die man die « r -
sprengtet » Reste der freien ( sozialistischen ) Or¬

ganisationen gekehrt Hat, werter die unorgamsier «
baren Elemente , die früher als Streikbrecher

«nifaUeteir ' « ah Mteftkich je » « n fttnyen fbffc».
stischen Nachwuchs , der vorläufig nock » kemr
andre Aufgabe hat . als Daseist " zu sein . Tiefe
Organisationen , die sich auch nationale oder
tritolore Gewerkschaften » « wen . werden befoa »
ders dadurch zahlreich , daß dir meisten Untev -
nehiiter n » d vor allem Grundbesitzer nur den
in ihnen Organisierten Arbeit geben . Ihr offi -
zicller Zweck ist , die „ varmoine der Klassen " zu
verwirklichen und dazu ist es nötig , daß Kapi¬
talisten i »i »d Arbeiter dersolbrii Organffatwn an¬
gehören . Dieselbe starke und jugendsrohe St .
gierung . die den I. Mai durch Dekret abschaffen
kannte , hat aber noch nicht dieselbe Maßnahme
für den Klassenbampf durchgeführt . Daher ge -
schicht es , daß auch die fascistischen . Korporationen
streike »». Lohnerhöhunqen fordern und sogar —
o Schrecken ! — wie Anfang April in Genna ,

Fabriken besetzen . Dieser Undffziplin der Tat -
lachen steht die Regierung bis jetzt machtlos
gegenüber , während die . Kapitalisten vorläufig
erklärt haben , sie wollten nithtS davon wissen ,
ihre beiden größte » Organisationen , die Kon -
sodercnion der Industrie und die der Landwirt *
schaft der fascistischen . Konföderation anzuschlie¬
ßen . Die Unternehmer erklären ganz nnver
sroren , durch die . »tonfusion beseitige man die
Konfliklc »ich», sondern verschärfe sie mir . Sir
beklagen sich in einem Schreibe » an die Presse
darüber , daß die trikvloren ( ' sewerkschaften . genai »
wie ihrerseits die roten , den Arbeitsnachweis
monopolisiere », die Grundbesitzer zur Einstellung
einer gegebenen Zahl von Arbeitern zivängen
usw . . so daß cS mttnöglich fei . solche entgegen -
strebende Jntrresieu in einer einzige » Organi .
salion zusammenzupserchen . Tie fascistische
Regierung bleidl aber dabei , daß eine einzige
grogc Organisation Unternehmer nnd Arbeuer
znsammensasicn soll, die von oben herab geleitet
wird . Damit da alles klappt , wird e-5 gnt sein ,
durch ein Dekret den Klassenkampf zu verbieten .
' Wozu hat man schließlich die unbegrenzten Voll¬
machten !

Zu diesen chronische « Neiden kommt für den
Fascisnms ein akuter Anfall : bisher waren in
der sadistisch : »» Regierung ein klerikaler Minister
und drei klerikale llntcrstaatssckretäre . Auf
ihrem . Kongreß , der Mitte April »n Turin statt¬
fand . Hot nun die klerikale Partei , »Uiter den »
Einfluß ihres bcdeuteirdsten Führers Don
S t »l r z o. tzcgcn den Faseismns ' Stellung geuom -
mcn . nanremlich durch Forderung der Aufrecht -
erhaltung des Proporz , den » in Italien das Schick -
sal des 1. Mai bevorsteht . Darauf hat , nach
langem Hin und Her,zerren . Mussolini die vier
. Klerikalen seines . ( dabinetts ihres Anlte - s cnt -
hoben und erklärt , die betreffenden Stellen wür -
den aus Sparsamkeitsgründen unbesetzt bleiben .
- So sind jetzt Fascisten und Nationalisten ganz
unter sich . Wir zweifeln nicht daran , daß » tan
i » Italien viel inehr Ministerien und Unier - -
staaissekreiariate hat , als nötig wirr . Ob aber
die Methode , aus ganz zufälligen , gleichsam
unorganischen Gründen diese Aemter einfach ab -
zuschössen die beste ist , steht doch sehr dahin .

Allgemein sieht man in diesem Vorgehe, »
eine . . . jugendliche Uebereilung , die aber die
Folge habe » wird , die fascistische Partei inner «
halb des Bürgertums immer mehr zu isolieren .
lAatürlich orientieren sich die Klerikalen , deren
Opposition sehr weh - nnd demütig war , jetzt
immer mehr nach links , fühlen und benehme »
sich immer mehr als kleinbürgerliche Partei , die
sie eigentlich sind , und drängen so den Faseismns
innner mehr in die Position des Sachwalters
großkapitalistischer Interessen . Das Abrücken
von den Klerikalen wird besonders in den Kam -



WSeK

umtnwIöctlixiTtititjTcit einen starken Rnckschlah
haben . Auch da geht es nicht besonders . Bei
den durch Auflösung der sozialistischen Verwal¬

tungen nötig gewordenen Neuwahlen bringen es

die Fafcifteit , bei Enthaltung aller andern Par »

stien , auf kauni <10 Prozent der Wahlbeteiligung .
Wenn so das italienische Proletariat unter

der Diktatur einen traurigen 1. Mai feiert , so
lernt heule auch die herrschende Partei , daß es

leichter ist , Rechte weg zu dekretieren , als in den

Widerstreit der Interessen durch diktatorisches
Malten Ordnung zu bringen .

Jakob P i st i n e r :

Die Kleine Meute uue tu ;

große Mtzkiirosle «.
Weniger die aus der früheren gemeinsamen

Staatlichkeit und der geographischen Lage her -

rührenden wirtschaftltclstlt Zusainme nhc>nge, als

das Streben nach Abwehr einer Habsburger Re¬

stauration haben den . ( keim zur Kleinen Enteilst

gelegt . Je mehr sich erwies , daß das kleine

Dciüschösterraich der beste Schnv gegen eine Wie -

dcrkeyr der Habsburger sei, desto mehr verlor die

Kleine Entente diesen Charakter , und wenn sie

auch noch die Furcht vor einer ungarischen Irre -
denta einigt , kokettiert sie doch zu einem guten
Teile wenigstens mit den inneren Zuständen
Horthy - Nngams . Keinen Augenblick aber war es

wahr , daß die Kleine Entente einen Stattenblvck

bildete , um selbständig die Interessen der a»ge¬

schlossenen Staaten im Rate der «Sicgcrstaatcn zu
vertreten . Vom ersten Augenblick an tvar die

Kleine Enlrntc nur ein Instrument des französi¬
schen JntperialiSmns , gctvisscrniaßei » die Tonart -

deckrmg tar französischen Rheinpolitik . Wie mau

annehme » muß . daß Polen und Rumänien

Frankreich Ostndarinciidienfte gegen Rußland zu
leisten haben — es besteht ein Militärbündnis

Zwischen Polen und iliurnänien gegen Rußland ,
dessen Voraussetzungeil Frankreichs ' lLafseiiliefc -
rungcn sind — besteht fein Zweifel , daß alle

Vasallenstaaten Frankreichs heute gegen Deutsch -
land Front machen müssen .

Wäre die Kleine Entente nur ein Bund der

Nachfolgestaaten zrrr WKrlnmng von deren Inter¬
essen gewesen , dann hätte sie in der gegenwärtigen
Zerrissenheit Ercrvpas zrml Irieben beitragen
können . In Ostnua und in Lausanne , Ivo die

Interessen Englands und Frankreichs auseinander
stießen , und England , gesättigt an der Beute ans

den sogenannten Friedensverträgen , in Wahrung
seiner . Handelsinteressen für einen Ausgleich zu
haben war , hätte die Kleine Entente viel zum

frieden beitragen können . Aber ihr eigener rar ! -
tionärer Arrfban . ihre Zissammcnsetzlmg machten
sie zu einem blinden Werkzeug in den Händen
des französischen Imperialismus , denn die ftan -
zöfifchc Reaktion ist ihr bester Rückhalt .

Dieselbe Haltnicg bcotmcfitct die Kleine
Enteirtc gegenüber der Rnhrbcsevung . Polen inid
die Tschechoslonxilei sollen Teutschland an der

Ost - und Südgrenze i » Schach halten . Da ergibt
sich min sollende politiscl >c und wirtschaftliche
Situation : Die kleine Entente ist politisch an den
Demokratien in Deutschland und Oesterreich in¬

teressiert und an einer Entwicklung juv Demo¬
kratie in Ungarn ; denn ein »ationalistisch - mon«
arckiisches Teutschland . Oesterreich inid Ungarn
bedroht de » Bestand der Ltachfolgestaaten . Trob -
dem fördern diese Frankreichs Politik , die bald
nrit den Reaktionären in Deutschland paktiert ,
bald Deutschland bolschelvisieren null — beides

gleich gefährlich für die angrenzenden Nachfolge
slaaten . Ein bolschcwikisches Tentschland bedeutet

Polens Unlcrgaitg und schn >ere innere Kämpfe in
der Tschechosioivalci . Wirtschaftlich aber sind die

Nachfolgestaaten al ? neue staatliche Olebilde vom

Fricwen in Europa abhängig . Der Sturz der

deutschen Mark hat die lschechoflotixififtite Indu¬
strie imd die polnisck >eil Finanzen in das wirt¬

schaftliche Chaos mitgerissen .

Alpha Omega :

Maifeier «! M ihre Berdste

in alter Zelt .
Im Olebiete des heutigen Tentschland und

Frankreicii ebenso auch i » den slawisclstn Olebi ?
ten Europas wurde der erste Mai in ältesten Zei
ten als große Fruhlingsfcstzeit gefeiert . Wie alle

hohen Feste legaiin die Maifeier Anmindcst am
Abend vorher , von allen Seiten strömten die

Staminesangehörigeii zusanlnlcii , ein Maibaum
wurde am VersammlnilgSPlah errichtet , nm den

getanzt wurde , das Vieh wurde ani l . Mai auf
die gemeinsame Weide getrieben . In manchen
Gegenden wurde auch an diesem Tage in de »

Versammlungen Heerschau gehalten und Olericht
gehalten .

Aber als die römische Kirche ihre Herrschaft
mit Blut und Eise » ausbreitete und befestigte ,
paßten ihr die Maifeiern immer weniger , Bonifa -
tinS , der sogenannte „ Apostel der Tcntschcn " in
der Mitte des achten Jahrhunderts , Liudger , der

Bekehrer FrieSlandh und Bischof von Münster
zur gleichen Zeit der gelehrte Bcnediktinermönch
Hvabanus Maurus anfangs deS 0. Jahrhunderts
und andere . Bekehrer in Westdeutschland ereiferten
sich immer wieder gegen die Maifeier . Tie Kapi -
tularieu ( Satzungen ) des Karolinger iin achten
Jahrhundert verboten wiederholt die Zu -
tzammenlünfle in der Rächt vor dem l . Mai und
verschiedene Bräuche , so das Herumziehen mit
dem Vieh um die Aecker an diesem Tage , wurden
von Bischöfen und Kirchendersammlnngen als

Die Folgen der RuhrbesetzitNg stich für Rn -

mänieit eine allgemeine Verteuerung der Bau -

stoffe und Maschine ». Im vorigen Jahre hat ins -

besonders in Bukarest eine große Bautätigkeit bc -

gönnen , die jetzt nnterbiochen werden mußte ,
weil alle Baustoffe , instasondcrs Blech , Stahl
und Essen , eine Verteuerung auf fast das Drei¬

fache erftihreik . Die begonnene Industrialisierung
des Landes stößt auch auf große Schwierigkeiten ,
weil keine Maschinen ans Deutschland gebracht
werden können unb die entwertete Valuta eine

Einfuhr ans andercn Staaten ausschließt . Auch
an anderen Waren fehlt es bereits empfindlich .
Wenn schon die Ausschaltung Rußlands auS dem

europäischen Wirtschaftsleben Europa schwer er -

schulterte , nmß die Ausschaltung Deutschlands
Europa in einen unermeßlichen Abgrund stürzen .
Tie Rnhrbesetznng schaltet Deutschland als Käufer
aus dem enropäifct ?en Markte ans und macht ihm
die Wcistrführnng seiner Produktion nnmöglich .
Ans der einen Seile heißt es immer , daß nur

durch emsigste und angestrcngteste Arbeit Europa
sich von den Verlusten im Mitkriege erholen
kann , aus der anderen wird jede Produktion
unmöglich gemacht und so daS Defizit in der Welt -

minschaft vermehrt . Einen Augenblick mochte eS

scheinen , daß die Indilstriestaakcn mir eineit ilil -

bequemen Konkurrenten verlieren würde » , aber
nun ist es klar , daß nnt dem Konkurrenten auch
der Käufer verloren ging . England nnd Amerika
können noch ans der Weltkrise mft einem blauen

Auge davonkommen , die Rechnung bezahlen
werden mit Deutschland das „siegreiche " Iran ? -
reich und die Kleine Eniente . Mese am meisten ,
beim sie ist an Frankreich verschuldet und mit

Frankreichs Iinpenalisiitns verfilzt . ES wird sich
rächen , daß sie , statt ans eigene Demokratien , sich
auf Frankreichs Reaktion gegründet hat . lieber >
dies wird Frankreich sich an ihren Zinszahlungen
zil erholen suchen . So Ivird sicki die Ruhrbesetziuig
an allen rächen , rächt sich an der Kleinen Entente
schon , indem sie sie zu großen MililäranSlageii
veransaßt , die die ohnehin beschränkten Mittel
produktiver Anlage entziehen und überdies einen
Oleist der llnrnhe wecken .

Ernst Preczang :

Ein Morgen im Mai .
Ich bin durch einen Wald gegangen
An einem Morgen malenschSn .
Dl « Finken nnd die Drosseln sangen ,
Der ganze Wald klang von SetSn .
Ans jedem Busch « jauchzt « Leben ,
Tie Freude pfiff aus Moos und Strauch ,

Ilnd durch die Bäume lief ein Beden ,
Al « sängen Ast und Wipfel anch .

Die Sonne spielte mit den Zweige »
Und streichelte sie mild und hold ,
DK Schatten tanzten lust ' ge Reigen ,
Bon alle » Blättern trapste Gold .
Fern rief der Kuckuck nnd der Häher .
Der Falke hob sich auf vom Horst ,
Und pfeifend schritt ein junger Mäher ,
Mit seiner Sense durch den Forst .

Sein Lied , e« klang wk Stnrmgebläse
Und übertönte das Getön ;
Er schmetterte die Marstillais «,
In diesem Morgen maienschän .
Er pfiff , als glnge es zum Tanze ,
Und schritt so kräftig , leicht und schnell .
Die Sense flimmerte im Glänze ,
Auf seiner Schnlter silberhell .

Und drüben an den offnen Wiesen ,
' stgann er pstistnd seinen Schnitt .

DK Halm « fielen vor dem Riesen ;
Ann sang die Sonn « jauchzend mit .
Ein Rohrspatz sah im Schilf als Späher ,
Der leiste , schnatterte und schalt .
Gewaltig pfiff der junge Mäher ,
Und brausend mit ihm sang der Wald .

teuflischer Nnfttg immer wieder mit den streng -
ften Strafen bedroht . Noch im Jahre 1525 er¬
ließ . Herzog Johann im Vergischen ein solches
Vertat und Strafandrohungen zweihundert Iechre
später bewiesen , daß die ersten nichts gefruchtet
hatten .

WaS ivar aber der Grund dieses Eiftrns
der Frommen und der Verbote durch die staat¬
liche und geistliche Ost wall ? Tie Maifeier war
eine uralte , heidnische Titte , ein . Kniffest mit

Opfer für die Ostister nnd Götter , mit gemein -
same » Mahl . In de » ' Mailvium war der alte
' Mallvum , der heilige Baum , um den sich die
Gläubigen versammctte <, in deutlichsten erhalten
geblieben , so sehr , daß er sogar jetzt noch , wenn
auch in ganz undeutlicher Form besieht : vor dem
Fenster der Ostliebtcn pflanzt ihn der Liebba Ar ;
in manchen Gegenden Vorarlbergs wird er zu
Ehren der Wahl einer neuen . Ostnieindevorstehung
vor dem Ostmeindchaus ausgestellt , in Tirol oft
bei der Primiz - der Sckundiz eines ». Geistlichen
— Wnotcin hilf ! — oder gar vor dem Wirts -
Hause wird der Maibaum errichtet , mit Seife ein -

geschmiert , damit die am Wipfel angebrachten
Weinflaschen » nd andere Prämien von den

hinanfkleiterndei Burschen nicht so leicht erreicht
werden können . In anderen Fällen . zu Weih -

nachten , Ostern i. a. hatte sich die Kirche damit

geholfen , die Tage solcher heidnischen Zusammen -
ki' uifte zu verfälsche, . , indem sie ein christliches
Je st darauf pfropfte . Beim l . Mai war das

nicht geschehen und loas durch kirchliche und staat -
lichc Verbote nicht durchzusetzen ivar , suchte man
da » » mit dem auch sonst üblichen Mittel der
V e r c k c l n n g des Festes zu erreichen : So
winde wenigstens die Nach t auf den 1. Mai ,

Viktor Adler :

Wie es zum Bacher
Kongreß kam .

Zum zehnten Internationalen Soziali -
stenkongrcß , der im August 1914 hätte statt -
finden solle », wurde eine bedeutsame Fest -
schrsst gedruckt , die des Krieges wegen nie
an die Ocfsentlichkcit drang . Ihr ent -

nehme » wir den folgenden Aufsatz »»scrcS
taten große » Führers .

Die Internationale Arbeiterassoziation be -
endete 1872 ihr ruhmvolles Dasein . Nachdem sie
geleistet , Ivos sie gewollt , nachdem sie sich auS -

gelebt hatte , machte Marx selbst mit entschlos¬
sener Hand ein Ende und zerschlug die Form ,
die der Entwicklung des Proletariats nicht mehr
angemessen , die nicht mehr notwendig und nicht
mehr nützlich war . Die große Seele hatte den
kleinen Körper gesprengt nnd sich einen neuen
Körper gebaut , der bald in die Erscheinung tre¬
ten und lebendig werden sollte .

Mit der Auflösung der Internationale Ivar
die Fühlung zwischen den sozialistischen Parteien
wesentlich auf die persönlichen Beziehungen zwi -
scheu den teilenden Männern in den vcrschie -
denen Ländern , besonders Teutschland , Frank -
reich nnd England beschränkt . Der alte General »
rat Ivar nicht mehr : aber Marx nnd Engels
Ividmetcn einen gute » Teil ihrer besten . Kraft
der Aufgabe , gegenseitiges Verstehen und ge¬
legentlich auch Verständigung herbeizuführen ,
eine Arbeit , die nur sie leisten konnten . Selbst -
verständlich jedoch wurde das Bedürfnis nach
Zusannneiisassnng der sozialistischen Parteien
aller Länder iimner empfunden und um so leb¬
hafter , je stärker die einzelne » Parteien wurde » .
Die internationale Solidarität des Proletariats
ist nicht ein von außen in die Bewegung hinein -
getragenes Prinzip , ist auch nicht etwa ein Pro .
grammpunkt . den ein . Kongreß annehmen oder
ablehnen kann , sondern sie ist dem Proletarischen
. Klassenbewußtsein wesentlich . Sobald und in
dem Maße , als sich die ' Arbeiterschaft als känip -
sende Klassenpartei zu suhlen beginnt , hat sie
auch das Bedürfnis , dieser Solidarität , diesem
Bewußtsein der Kampfgemeinschaft und Schick »
salSgemeinschaft des Proletariats aller Zungen
lebendigen Ausdruck zu geben . Das „ Proletarier
aller Länder , vereinigt euch " ist nicht nur die
Mahnung anleine Pflicht , sondern auch der Aus -
druck einer Tatsache des proletarischen Bewußt »
seinS .

Zunächst freilich war cS schwer , internatio¬
nale Fühlung zu gewinnen . Dir deutsche Sozial¬
demokratie , für denen mächtige « Emporwachsen
die Entwicklung der brarsschen Industrie im
treuen Deutschen Reiche die Bedingungen geschaf¬
fen hatte , mußte jenen ebenso harten wie glor »
reichen . Kamps gegen Bismarcks Schandgesetz be »
stehe ». In Frankreich aber hatte sich das Prost ,
tartat von den Folgen jener ftrvchtbaren Bütten ! »
ziehlmg zu erholen , die ihm die brutale Nieder »
schlaf ! trug der Kommune zugefügt hatte . Aber
schon anfangs der Llchtzigerjahre kommt cS zu
kleineren Konferenzen zwischen französischen nnd
englischen Gruppen , an denen gelegentlich mich
einzelne Vertreter anderer Länder teilnahmen .
Die deutsche Sozialdemokratie ihrerseits beschließt
auf dem Parteitag , den sie im Jahre 1887 auf
Scknvcizer Boden in St . Gallen abhält , aus
Bebels Antrag die Vorarbeiten fiir die Ei - n-

bericftrng eines Internationalen Arbei -

terkongrosses zu treffen , der 1888 stattfin¬
den sollte » nd mss dessen Tagesordnung die Vom

wirklichnng einer internationalen Ar »

beiterschutzgesebgebnng gesetzt werden

sollst .
Aber die Durchführung dieses Beschlusses

stößt auf grosse Schwstrigkeftcu , die wesentlich
in den Partvwevhältnissen in England ,md st ,

Frankreich ihren Grund haben . In England war

die Nacht wo einst die heidnischen Männer und .

Franc » zum Mal , zum gemeinsamen Versamm -
lungs - und Opferort zusammenströmten , — zur
Walpurgisnacht n n ge fä l s ch l , wo
die Hexen und alle bösen 01 ei st er

zum Blocksberg ziehen . Ans den Oflän -

bigen von einst nnd ihren Ahnengeistern , den
S e e l e n, die bei allen solchen Zusammenkünf¬
ten anwesend gedacht wurden , ,v,irden böse Dil -
monen und Teufel , die ans Besen , Ofengabeln ,
Ziegenböcken durclt die Luft ritten und scheußliche
Unzucht trieben . So veschnulhie pfäffischc Phan¬
tasie die alten t >eidnisckien Kliltakte , da sie sie nicht
wie andere ins Christliche nmfälschen konnst .

Ten Abschluß der heidnischen Feste bildete

stets die ,Heimse »ditt,a der Seelen in ihre Behau -
sunge ». Indem sie dann in Hexen umgewandelt
wurden , erhielten die Bräuche einen anderen
Sinn : ' Man mußte die . Hexen anstreiben . Das

geschieht denn auch bis in die jüngste Zeit hinein
noch reichlich . ( Münte mit den Glocken , ( im
Rheinland das „ Maigeläute " die ganze Nacht hin -
durch ) Schießen , Peitschenknallen , Ma ssener , Ver -
brennen von geteerten Besen sind im Erzgebirge ,
in Tirol , bei den Deutschen wie bei den Tfcheckstit ,
üblich : in deutschen und slawischen Dörfern ist
es bis in unsere Tage Brauch , mit Haus - und
Fcldgeräten einen möglichst starken Lärm

z,l machen : an diesen Geräten haften ja nach
»raltheidnischer Meinung gerne die Seelchen , die
jetzt zu Hexen und bösen Geistern gemacht worden
sind . Begreiflich auch, daß es in dieser gcfähvli -
che » Nacht vor de « . 1. Mai nicht geraten ist ,
schlafen zu gehen , tM alle Geräte , wie Besen ,
Ofengabeln u. dgl . , aus denen die . Hexen ihre
Reitpfevde machen könnten , weggeschafft , werden ,
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damals die Hauptmasse der Arbeiter in den

großen Gewerkschaften organisiert , neben denen
die sozialistischen Parteien nur kleine , verhältnis¬
mäßig einflußlose Gruppen darstellst ». Die Gc »

Iverkjchafien aber Ivaren von Leuten geführt , die

zwar nicht ettva die Politik ausschließe » wollten ,
ganz im Ostgeitteil , die alier jede Organisation der
Arbeiter als s e l b st ä n d i g c politische
Partei bekämpften und die proletarischen
Massen dauernd in der Ostfolgschust der großen
liberale » Partei halten wollten . Daran « folgst
das Streben dieser höchst einflußreichen Geiverk -
schtiftsbeamstn , die zum gnstn Teil politisch ein¬

fach die Ageirstn der Lrbemleii waren , den So -
zialdemokrate », vor allem den deutschen ^Sozial¬
demokraten bei der Organssation des Kongresses
die größstn Schwierigkeistn z>, bereist » . Sic de -
standen darauf , zum Kongres , nur Delegierst mit
förmlichen Manoastn von Vereinen zuzulassen ,
wodurch aus die einfachste Weise Sozialbemotra -
ten ans dem Teutschland des Sozialistengesetzes ,
rnt « dem Oesterreich des AnSitahmszustandcS ,
von Rußland und Post » sjar nicht zu reden , ans -

zcschlossen geweseil wären .

Estte andere Schwierigkeit entsprang aus de :

Tatsache , daß die französische Bewegung in Par -
stielt zersplittert ivar . Die rechtsstehenden Possi -
bilisstu hatten enge Verbindung mit den konser »
vattven eivglssclst » OVeU' crfschafk ' ii , Mährend die
Partei der Marxisten unter Führung von
Gneöde und Lafargne , sowie die Blan . .

qnssstn unter Fi ' chrnng von Vailla » t in

sstter Fühlung mit der Sozialdemokratie waren .
Diese beiden Parteigruppen standen im bittersten
Kampf um die Forderung der Possibilisstn , denen
allein eine Londoner Konferenz die Organisierung
des Internationale » Kongresses überlrageis
wollte , anch die Mandate ihrer marxistischen
Gegner zu prüfe », hätte zu ganz unmöglichen
Dingen geführt . Alle Versuche , über diese Un >

stimmigkeistn hinlveg zu einer Einigung z>, koin

inen , scheiterten , trotzdetn ' istbel nnd Liebknecht ,
die als Beauftragte der deutschen Sozialdemo >
kratie verhaiweltc », das größte Entgegenkommen
bctvahrstn , vor allem sofort den von ihnen für
1838 geplanstn Kongreß zugunsten de « von V »
Engländern für 1880 beabsichtigten fallen ließen .
Schließlich fand Ende Februar U>6! ) eine Kon¬

ferenz statt , auf der Deutschland , Schweiz . Hol -
laud , Belgien nnd die französischen ' Marxisten
vertreten Maren . Es wurde beschlossen : den T' o' -

fibilisstn wird die Emberusttug des Kongresses
überlassen-: zugelassen werde » Arbeiter und S '
ztalisstn aller Länder unter den Bedingungen . d '

mit den Politischen Verhältnisse » ihres Loud -
vercnrbar sind : der . Kongreß ist sonverän in be -

zug ans Prüfung der Mandate und Feststellung
seiner Tagesordnung . Auch da « wurde von den
Possibilisstn abgelehnt ; daß der Kongreß sei Et
nnd nicht ihre Gruppe die Mandate der Marxi -
sstn prüfen sollte , schien ihnen »»annehnibar .
Nunmehr blieb nichts übrig , als die Verhandln, - •

gen vorläufig abziibrechen nnd de » Jnteniatio -
» astn Kongreß ohne Rücksicht auf die Vosnbil '
sten emziibenife ». So kam es zu dem betrüben¬
den Sck>ailspicl . daß ani 14 . Juli >880 in Paris
zwei internationale Kongresse znscnnmentrcttcn .
Der Erfolg hat gezeigt , ans Welcher Seist nicht
nur das Recht » nd die Vernunft , sondern anch
die wirkliche Vertretting de « internationalen So
zialiSmnS war . Ter Possibilisstnkongreß ist eine
bedentilngSlose Epssode geblieben , die erlediat

mar , sobald sich die Türen seine « Lokale ? in der
Rne Lancrh schlösse »: der sozialistische Kongreß
ist ein Wellkongreß getvesen . von dem mächtige
Wirkungen ausgegangen sind nnd der die neue
Internationale begründet hat .

Höre auf . andere Menschen zu verdammen —
nnd du wirst dasselbe Ostfühl haben wie der Trutt •

kenbold , der daS Trinken , oder der Raucher , der
das Rauchen aufgegeben hat : du wirst dich in dei
ner Seele erleichtert fühlen . Leo 7 o l lt o i

daß abends kein Bich niehr < mS dem Stall darf ,
daß keine Milch verkaust wird und daß über Nacht
Dornenzweige vor die Türen des Viehstalles gc -
legt werden , damit sich dst . Hexen daran spießen .
Nnd wenn am 1. Mai in manchen Ostgenden
Kinder mit grünen Zweigen von HanS zu Hau «
gehen und den „ Maien bringen " , werden sie mit

Wasser begossen , was ein Akt der Hcxciivertrci -
bnng ist und als Negenzanber wirken , den Wiesen
nnd Feldern gemigend Wasser sichern soll . Das

Vieh darf man am 1. Mai nur unter entsprechen
den Vorsichtsmaßregeln gegen Verlern » »
treiben .

Allmählich sterben dst alten Bräuche der

heidnischen lMaiseier ab . Die Verbote haben nichts
genützt , aber du: Zett ist mächtiger als Kirche
und Staat . Die Maifeier hat ihren alten Sinn
verloren und Wäre , da sie mit keinem kirchlichen
Feste verknüpft ist, in absehbarer Zeit abgestorben .
In den ( Großstädten war als schwächlicher Heber

rest des alten Festes zu Sommeranfang , des Auf
tauche ? zur Weide nur mehr die Auffahrt der rei

chcil Leute , wie die Praterfahrt in Wien ,

übriggeblieben , wo der Gesell ani Nachmittag vorn
. Herrn Meister einige Stunden früher frei bekam .
um fiir die Schmarotzer Spalier zu stehen . Nun
aber ist das alte Frühlingsfest zu neuem Sinn unb

zu neuem Leben gekommen . Keinerlei religiös '
Idee ist damit noch verknüpft , wohl aber die höch
sten Ziele der Menschheit . Anch hier bat es an
Verboten der Staatsgewalt ebensowenig gefehlt
wie ail den Verwünschungen der Kirche , aber si<.
haben einmal kein Glück an dem Tag , der bei .
Wonnemonat einleitet !
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Ernst Toller :

Grch an alle GGngenen .
Dämmerung , gütige Schwester der Gefangene », tute

Ist
Deine Stille erfüllt von schwingender Melodie !
Aus der schmalen Pritsche liege ich und lausche
Ick , höre Euer Herz Hopsen , Prüder ,
Dort . . . und dort . . . und dort . . .
Eingekerkert in den Gefängnisse » r . Vct Kontinente ,
An Atlanta und Nlmcs , in SUffcoici und Barcelona ,

in Jl ' . Jf - ' ia und Mailand ,
Brüder mir : Kämpf « , RcW Itevolntionäre • -

ich gliche Euch .
Eine Welt wollen sie Euch weigtci . ' . Eure Welt aber

lebt in Eurem Witten .
Und Euch gliche ich. Brüder in den Kerken : Afrikas ,

Asiens , Australiens : schwarte , gelb «, braune
Schützer ehrwürdiger Landsch . istcn , unterdrückt
und geschändet von Europas sZiotlisation .

Elich , Brüder , in Zuchthäusern m: > Gasthäusern der
• Erde ,

Die Ihr
In der Heimat Not wuchset ,
Zm Hause Unrecht fronte ! ,
Im Bett Vergessen schliefet ,
Die Ihr zu Dieben und Einbrecher », gl Totschlager, ,

und Mördern wnrdet , wurdet , wurdet - -
Brüder jetzt eines Schi . F»! ». ich grüsx : Euch !

Und diese « denke ich :
Wer kann von sich sagen , er s. i nicht gefangen , ob

gleich kein Gilterloch ihm eea Himmel raubt ,
und keine Mauer ihm die Erde stiehlt ?

Ich höre Euer Her ; klopfen
Dort . . . und dort . . . und dort . . .
O wäre mir gegeben gl lauschen mit der große »» ze! t -

losen Liebe deö <• änmten Gottes !
Ich hörte
Den Einen Herzschlag
Atter mcn. chlichen Geschlecht «,
Atter Sterne , aller Tiere , aller Wälder , aller Blumen ,

aller Steine • •

Ich hörte
Den Einen Herzschlag
Alles

Lebendigen .
( Fiins I : . ri \ nngshast .

Aus der Festung NieverlÄöneuleid .
Well , da « Gehirn , alle Nerven angcspannt , nach
einem einzigen Laut . Plötzlich war ' s mir , als hörte
ich wieder das teuflische Lachen , vor mir sah ich
wieder die grinsenden ( Gesichter mit ihren grünlichen
Angen .

Wut verzerrte meine Zinne , bis zur Gefühl -
losigkcit Hopste ich die Hände an die steinernen
Wände , den ganzen Leib , « krampst , meine Stimme
nur mehr ein heiseres Krächzen , d - m Irrsinn nah .
Ohren , Augen , de » ganzen Körper voll Erwartung :
Die Welt hat mir ein teuflisch höhnisches Lachen .

Die Kleider lgiit ' ich längst zerrissen , nun drän¬
get , die Nägel in ' « junge blutende Fleisch , risie »
Stücke los , das Blut raste gegen die steinerne Wand .
Tie Antwort immer Wied « das teuflische Lachen , das
höhnische Grinsen ,

Bon Schweis , durchnäht erwachte ich und fand
mich im steinernen Sarg .

( Bier Jahre FestungShii : .

SÖlcj : Joses 3 ch iu n b :

Stimm im Gelöngnls .
Heut Nacht halt ' ich einen Traum . . . In

einem » » geheuren schwarzen Raum stand erhöht ,
weih wie Nlondlichl glänzend , ein olsener , stein « «
Sarg . Die Lippen seit geschlossen , wie in Wut die
Hände verkrampft , so sah ich mich in ihm liegen .

Ringsum ein schwarzer Dom , in dessen Mitte
da « schneeige Weih des Steins . Bor mir standen
Männer , barhäuptig , im schwarze » Talar , und einer
von ihnen las ans dicken Vitien , bah ich nach Gesetz
und Recht gestorben sei . Ausfahren wollte ich. er -
widern : „ Ihr Heuchler ! " , aber kein Hauch war in
der Brust , um Laut zu geben , kein MuSkel regte sich,
mir war ' s , als sei niciu ganzes Sein von Eisen .
Grünlich Phosphor » szlerend schimmerten unruhig die

Augen derer im schwarze » Talar , ihr Mnnd war
ein höhnisches Grinsen .

Als der Aeltcste im Namen seines Gottes die
Akten sch ! oh, da Huben sie eine teuflische Lache an .
ihre weihe » bitten Finger fuhren hoch >, »d über mir

schlaf , der steinerne Deckel deu steinernen Sarg . . .
Jin selben Moment aber ging ein Ruck durch

meinen Körper , das Leben kam , ich sing zu schreien
an , zu fluchen : mit allen Kräften rüttelte ick, am
Stein , bctstvtztc ich den Deckel zu heben : Er der -

schob sich nicht , meine Kräfte waren zu schwach .
Wütend sing ich a » zu Hops : « , zu rufen , horchte
ängstlich aus dem steinernen Raum hinaus in die

Erich Mühsam :

Wir gehen nicht nach .
Nennt uns nur höhnisch Wellbeglücke »,
Weil wir das Joch der Unterdrücker
Nicht länger dulden und die Schmach .
Lacht nur der neuen Ideole ,
Leert ans die alten die Pokale
Wir geben nicht noch !

Legt nur die Stirn i » ernste Falten ,
Schreckt aus im Bette ungehalten
Und schenert eure Augen wach .
Flncht aus die unerwünschte Störung ,

! Nciszt ' s Fenster aus und schreit : . Einpöriing ! '
Wir geben nicht nach !

Setzt euch nur ans die Goldkassette .
Das , Gott die arme Seele rette
Aus Not , Gefahr und Ungemach
Und ruft nach euren guten Geist « » ,
Nach Poljri und Kerkermeistern .
Wir geben nicht nach !

Das ) den Verrat der Teufel hole .
Langt nur die Repetierpistole
Samt den Patronen aus dem Fach ,
Und schmückt den Hitt mit der Kokarde
Der geldsacktreuen Weihen Garde .
Wir geben nicht noch !

Laßt Volkes Blut in Strömen fliehe »,
Laßt uns erlzängen und erfchiefzen ,
Setzt uns den roten Sahn ans ' » Doch ,
Loht Mörser und Haubitzen wüten ,
Um euer Diebesgut zu hüten .
Wir geben nicht »ach !

Laht euer . Hölleiiwertzeug toben ,
Die Sehnsucht selbst hat sich erhoben
des Volks , da - seine Ketten brach .
Freiheit und Recht steh « auf der Schanze .
Sieg oder Tod — jetzt gebts ums Ganze :
Wir geben nicht nach !

( Fünfzehn Jahre Festungshaft . )

Eugen Marin Karpf :

Nahen . Stare und Spatzen .
„ Fräulein Elster , Sic kennen meinen Wohl »

sprnch : Streng ober geregt ! Deshalb wieder »
hole , ich ^hnen : Wenn Sic noch ein einziges
Mol zu spfit Ihren Dienst antreten , sind Sic seist ,
und gehaltSIoS entlassen . Ich dulde eine
derart unerhörte Schlamperei nicht . Bolle drei -

ornhalb Minuten noch sieben Uhr loinmen Sie
ins Büro ! Unerhört , einfach unerhört ! - Hoben
Äc verslond : n>?"

Ein Aeiigleiiwjugekniffcii , den Kopf ein klein
lvenig schief zur Seite geneigt , Hörle dos Elster »
sroulein die Krächzrede ihres Prinzipal « an . Er
war der Ivfannlc Rohproduklenhändler Cornelius
' Rabe . Als junger Burfchc hotte er sich anf den
Käfer und Wurnihondel gctvorfen , mar durch
glückliche Fli . genspclnlation im FrosckMänsekricg
reich gemordet , und nun seit Jahren im Obersten
Robenrot ?lllerspräsident . nicht zu reden von beu
zahllosen Posten , die ihm olle mehr oder weniger
Einkommen brachten .

Fräulein Elfter mar mit FrühjahrSbeginn
als Tippfräulein in seinem Büro angestellt
worden .

„ Um elf Uhr legen Sie mir Korrespondenz
und Unterschriften vor . Ich Hobe wichtige Silmng
im Krähentrust . — Sie können gehen . "

Fräulein Elster wippte mit dem zierlichen
Zchwanz und verlieft wortlos dos Privatkonto »; .
Bic Büroröilmc logen auf der Nordsell « der
Kostouienolfee Die ganze Sndsront »vor Privat
Wohnung . Beste neunzehn Bäume .

* * *

„ Na , Fuönleiitchcii . der Olle l >ot Sic wohl
angekrächzt , Witt ? " , pfiff der . Hilf « buch Halter Star
der ETster zu , die sich frische Buchcwblättcr zum
Schreiben herrichtete . „ Aber mir keine Bonge ,
seine Herrlichkeit geht ihrem Ende zu . " Iweifelnd
blickte die Elster ans . „ Ach ? " meinte sie.

Ter Star klemmte einen Strolftzalm zwischen
die Seiten des Hcmptbuchs und kloppte es euer «

gisch zu . Dann nahm er eine Prise Blüleifftond
schmipftabok . überzeugte sich, daß der Prinzipal
bereits die Büroronme verlassen hatte , und sehte
sich neben die Elster , „ Fräulein " , begann er , „ Sic
sind mir sehr shmpothisch . Ich möchte Ihnen deö -

lzalb ganz im Vertrauen etwas sagen . Sie dür¬

fen aber niemand davon erzählen . Es konnte mir
den . Kopf lind uns beiden die Stellung kosten . "

„ Ach ? " meinte die Elster .
„ Es handelt sich um nichts Geringeres " , he »

gönn der Star , ,gls um die Beseitigung der ver -

richtet » Ralx ' nwirtsllxfft . Eine Verschwörung gc -

tvissermaften . "
„All ) ?" staunte die Elster .
„ Wir Stare " fuhr er fort , . chaben das ver

d mimte Hungerleben satt . Solle » wir uns

rtmttcr und ewig für die Raben schinden und ob -

rackern ? Sollen wir weiterhin zusehen nviiffen ,
wie sich die Ziaben mit fettesten Schnecken mästen
und uns nur magere Mücken erreichbar sind ?

Nein , sage ich , und nochmals nein ! "

„ Ach ? " meinte die Elster .
„ Nein ! Und deshalb haben wir Stare uns

verschworen , dir Rabenherrslkiaft zu sttürzen .
„ Fort die Raben , uns die Schnecken ! " ist unser
Kampfruf . Der Sturm wird mit Macht los »

breckzen. Tie ganze Starenwelt wird sich nnsenn
Banner anschlicften . In wenigen Tagen werden

wir die Massen anfrütteln und dann wird der ver

»lichtende Schlag fallen - Eine Riescnprotestver
sammlnng aller Stare tvird dem Oberste » Rari ' ii

rat unsere Wünsche nntcrbreile » . Der erdrücken »
den Zahl der Unterschriften , die wir sammeln ,

ninft er Un' iclxn . "
„ Sich ? " stanute die Elster .
„ Nock , ist alles streng geheim " , fuhr der Star

gedämpft fori , „ auch sind wir noch nicht ganz fcr -
t !g mit der Ausstellung der neuen Ministerliste .
Ich denke , hm . Oberregistratnrgehilse im Mini¬

sterium für Nestbau zu werden , Witt . "

„ Ach ? " »»einte die Elster .

„ Ich werde mich natürlich dafür » zerWenden ,

daß Sie dort ebenfalls eine Siellnng erkx »llc ».
Denn Sie sind mir wirklich sehr sympathisch ,
Witt , und scheinen mich völlig zu verstehen . S, es

werde » herrliche Zeiten komme » , wen » wir die

Naben vertrieben Ilaben werden . Schnecke » ,

nichts als Schnecke » ! Die ganze Meli der Stare

soll in Schnecken schwelgen ! "
„ Ach ? " staunte die Einer .

Seit « 11

Zuerst hatten sie wohl ziemlich . . •>'♦ die

Raben , als sie an allen Baumspitzen die knall -

grünen ' Ausrufe der Stare lasen : „ Fort die Ra¬

den , unö die Schnecken ! " Der Oberst « Rabcnrat

berief seine Mitglieder zu aufterordenllicher
Sitzung . Doch dann gelang es Cornelius Rabe ,
dem würdigen , Borsitzenden , bald , sie zu be¬

ruhigen .
„ Hat also auch der Borschlag " , so endete seine

Rede , „ uns mit den Sperbern mW Habichten zu
verbinden , um den Aufruhr blutig zu nnterdriik -
ken , erNlägcnS - werte Seiten , so glaul >e ich dock) die

Meinung der überwiegenden Adehcheit des hohen
. Hauses auszudrücken , wen » , ich mit Rücklicht auf
die anftcnpolitisck >rn Konsequenzen davon ' Abstand
zu nehmen bitte . Lasten Sie »tick , nur machen ,
meine . Herren , ich werde mich diesmal den Raben -
staat retten . „ Streng aber gerecht " ist mein

Wahlspruch .
Beifallaekväck ) zc lohnte die markigen Worte .
Die Riesenproiestversanrmlung hatte eben

b>eschlosicn , eine Abordniuig zum Obersten
Rabcnrat zu entsenden , als von dort eine

Eilschwalbe folgende Depesche überbrachte :
„ Spatzcnhordcn besetze » Schneckciiniagazine , pliin -
der » Starenkästen , proklamiere » allgemeine
Bogclrepnblik . Das Baterland ist in «Gefahr .
Nur Star und Rabe vereint körnten es retten .

Als eitrige Tage später . Karolüia Distelfink ,
die alte Scl >e » crsran die Büroränmc von Cor -
nelius Rabe u. Co . reinigte , tvar der Platz deck

HUfSblick) l ) altcrs Star leer . Er war nach dem

siegte üben Kampf gegen die Spatzen zum Selre -
>är der Avboitsgeineiirschaft ernannt worden , die
unter Kontrolle des Obersttm , Nabenrates Pläne
zur Borbcrcitttng eines Sckmeckciiverteilnng vor -
jciüags beraten sollte .

„ Und denken Sic sich, Ma>nsellcl »en" . »zahlte
sie der Elster , die an einer Schadenersatzfsrdc -
rnng der Firma an den Rabcnstaat für drei ge -
platzw Sacke gedörrter ' Ameisen schrieb , „diese
Spatzen l >abcn verlangt , daß die Schnecken für
alle Bogel gehören sollen , nicht bloft für die Rallen
und Dlnre . Wir ivären dock) auch Böget wie die
anderen und hätten genau ko vril Recht ans

Schnecken >oie jene . "
„ Ach ? " meine die Elster .

tzwöls Jahre Fcstilng ' Shasl ,

Artur Holitschcr :

Das Ziei .
Es gehl manchem Ungeduldige » offenbar

nicht rasch genug vorwärts mit der Politischen
Entwicklung des Menschengeschlechtes ! Warum
— so sageil diese Unzufriedenen : warum ist mau
in weniger als sechs Jahrzehnten von der Post «
kutsche über die Tanlpslokomotive und die clektri -

scheu Motore bis zilin Acroplan vorwärts gelangt
und warum hat die Staats - oder Gesellschasis -
moral die rapide Borwärtsbeivegung nicht im

selben Tempo mitgemacht ? Sic hätte zumindest
mit der Verbesserung änderet Systeme , etwa des

Telephons , Schritt halten können , sollte man
meinen ?

Wenn man voraussetzen darf , daft dem Er -

sinder des von den Römern gebrauchten Belage -
rniigskatapnltes bereits der heutige Miiienwerfer
im Uleiste vorgeschwebt bat ; de », erste », der nuS
der Höhe eines asiatischen Festnngswallcs
glühendes Pech auf die Köpfe der Belagerer im
Graben unten geschüttet bat , die allermodernsteu
Bomben mit giftigem Gas — also in beiden Fäl -
lcn der ideale Höhepunkt der Enlwickelung ! — ist
es dann nicht gerechtfertigt , wenn nach vicllau -

sendjährigcm Fortschritt heute die Forderung auf -
gestellt tvird : daft sich in Reichen , die gestern noch
Königreiche oder Kaiserreiche gewesen sind , mor¬

gen schon die Jdealgemeinschast , daS utopische
Gemeinwesen der vollendete » Republik — der

H. ! N. V a r b o r

Zerr - s WM .
( Ter Tod eines Revolutionärs . )

Einzigberechtigte Uedertrugung aus den , Englischen
von H c r m y n i a Zur M ü hlen .

ölls der erste alles zerfetzende Scheinwerfer
über den verborgenen Revolutionären aufloderte ,
lief Jerry von dem einen zum anderen , ernni -

( igte sie mit Scherzen und gepfefferter Drohung .
Dann hockte er sich hinter einen Baum , wartete

auf den Sturm , den unvermeidlichen Höhepunkt .
Der Nctcl war gewichen , der untergehende Mond

sank hinter de » gegenüberliegenden Hügel . Jerry
fühlte keine Angst , ja nicht einmal den Wunsch ,
alles möge vorüber sein : mußte er doch, jede
gewonnene Bierielstunde lege eine Meile zwischen
die Henker und jene Genossen , für deren Sicher¬
heit er und ferne Gefährten sich hier opferten .
Langsam drangen die Truppen vor , ans den ,

Bauch kriechend . Zwei Maschinengewehre strie

gelden den Maid . Drei Atinnten — drei Jahr¬
hunderte ! Tann oerstnminlen die Maschinen -

aewehr « , ein Pfiff schrillte . Rufe ! Schreie ! Jerry
fühlte in der Hand einen glühenden Gewehrlauf .
Wußte , nun sei alles ans , jemand trat auf ihn .
stolperte , fiel neben ihn . lag reglos . Tot ? Biel -

leicht. Jerry lag ganz stist . Tie Truppen dran -

gen in den dunklen Wald ei ». Nur der eine
Soldat neben ihm rührte sich nicht . Als Jerry
etlvaS später aus dem Wald schlich, wurde er

gefangengenommen . Drei verächtlich belustigte
Soldaten überwältigten ihn . Sic führten ihn

vor den Sergeanten , der ihn fesseln lieft und ihm
scherzend versprach , er »verde ihn mit . Haupt -
mann Morrkson bekannt machen . Dann zogen
die Truppen ab . Sie nahmen ihre Berwunde .
ten mit , zwangen Jerry , denn Trog ? » der
Bohren zu Helsen . Er »vor hungrig und fror ;
klein von Wuchs mußte er mehr als sein Teil
der Bürde tragen . Als er ein revolutionäres
Li od zu singen begann , stieß ihn der Sergeant
mit dem Gelvcbrkolben in den Rücken , erklärte ,
er »verde noch vor dem Vkorgengranen mit der

entgegengesetzten Seite des Ge » veh « S Bekannt

schaff machen , » renn er nicht sen » verfluchtes
A! anl Halle .

Endlich erreichten sie das Dorf . Jerry
wurde in das kleine rote Kliibgelmndc gebracht .
Hauptmann Morrison saß an einem mit Papie -
reu und Speiseresten bedeckten Tisch . Sein hüb -
' che «, knabenhaftes Gesicht drückte Acrger und

Bcknmmerlns ans . Der Sergeant trat a » den

Tisch und salutierte : „ Ein Gefangener . Herr

. Hauptmann . Wir erwischten ihn . als wir die

Perlvnndclcn durch den Aöald transportierten .
Ich dachte . Sie würden ihn selbst verhören
violben ' . "

Zwei Lenlnanto rekelten sich i » de » Lehn -
stülilen am Kamin auf . glotzten eulenhaft ans den

kotbespritzien Jerry Pilger , der zwischen zwei
hochgewachsenen T. ' baten vor dem . Hauptwann
trat , ^

„ Nun , »nein Junge , was Halen Sie zu
fogen ? "

„ Mir scheint , ich haoe üi - ' rhnn, ' . ' ! »nchtS ' ,»»

sagen, " crivider ! « Jerry nachdenklich .

„ Hm . Wie kommen Sie dazu , gegen die

Truppe »» Seiner Majestät zu kämpfen . "

„ Ich habe persönlich nichts gegen den . Kö¬

nig , er ist zivar ein Idiot , der . . . "

„ Schiveigcn Tie , Ihre Ansichten imeressicren

mich nicht . Sagen Sic mir , ivic viele Männer

mit Ihnen »vaven . "

^chiveigen .
„ Hören Sie , Sie wissen doch wohl , ivaS

Ihnen droht ? "
„Vielleicht , ' Aber was lM Ww damit zu

tun ? " _
Haiiptinann Morrison veränderte seine Slel -

lung , beugte sich vor : „ Sie »vistcn , >v! e Rebellen

hchandelt »verde ». Ich lebe gar keine besondere

Lust , Sie erschienen zu lassen , möchte es lieber

vermeiden . Verstehen Sic ? "

„Freilich ; Sie »vollen , d. ift ich die Kamera -

den verrate . "

„ Sic haben die Wahl . Welche »llichlnng

schlugen die Leute bei ihrem Rückzug ein, "

„ Es »var eine neblige Nacht , nicht ivahr, "
kau » zlvischen klappernden Jälni ' i ' n be >- vorgestoft ?»
die heitere Anlivort .

Hauptniann Blorrison sali , daft der Umfan¬

gene von Erschöpsnng und Hunger überivälligt
sei. Er reichte ihm ein Glas Whist » », Im » )
leerte es mit einer Eiebärde , als trinke er ans
die Gsnndheit deö Hauptmannes . Der . Haupt -
maiiirigoft das Glas voil neuem voll , „ Wie
heißen Sie , Gefangener ? "

„ James Pilger , geiianni Jerry . "
„Pilger , falls Sie mir nicht in den nächsten

zehn Minuten mitteilen . >va ? ich »vistcn »vill , so
haben Sie Ihre letzte Pilgerfahrt angetreten .

Setzen Die sich, machen Sie sich « bequem und

trinken Sic »wch vi », Glas . "

„ Nein danke , eins genügt , obgleick) der

Sckmaps sehr gut ist . "
„ Hots der Teufel , Niann , ich scherze nicht . "
„ Es tut mir leid , einem . Herrn , der mir so

gnren Scknvap . - gab , keine Gefälligkeit erweisen
zu können . "

„ Führen Sie ihn ab , Sergeant . Er soll um
fünf Uhr dreißig erschossen »verde ». Uli » fünf
Uhr fiinfzeh » »verde ich noch einmal mit ihm
sprechen . " Jerry wurde in eine Scheune ge¬
bracht . Hier saß er auf einem Heubündel , hörte
von draußen die eintönigen Schritte der Schild -
»reche . Er versuchte vergeblich , einzuschlafen .
Das gel . be Licht einet Stallaterne warf seltsame
Schatten ff , die Scheune . G« mochte »vohl zwi -
sck)en zwej und drei llijv fern . Nur nocki ein
swar Stunde » . Aber bei Gott , es »var eine lange
Zeit . Jerry begann zu fingen . „ Maul hallen ! " ,
klang eine vailhe Stimme dnrck ) s Fenster , und
die ScbilWvache blieb stehen .

„ Verzeihen Sie , . Kamerad , ich »vollle Ihne » ,
keine Unannehmlichkeiten »naclnm . Es ist schon
gut . "

Tie Sck) ild »vachc vntferirte sich brunluiend ,
und Icrtt ) saß Mirncie >un Mimte in schwere,n ,
quälenden » Sch »voigcn . Es tvar zu arg ; »veshalb
erschossen sie ihn denn nickst gleich , wenn sie ihn
schon ersckycchen »vollen ? Und sie tverdcn ihn er -
schießen — wenn er nicht die anderen verrät .
Diese »» Leuten »var nicht zu trauen , jedenfalls
»vird er ihnen »nichts sagen . Sie können ihm die
Ohre », abreißen — vielleicht » Verden sie cS tun .
Der Teufel hol sie. Nun kommt er nicht mehr
nach London . Wird bald ein regloser Klnmpen
sein , wie jener Kerl im Walde . Eine kmnischc
Sache : der Tod . Aber er wird nicht viel spüren .
Er schauderte . Bei Gott , es ist »virllich kalt .
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Föderation — der gewaltlosen , die Gewalt nicht
zulassenden Mcnschenvcrcininng einstelle !

R c n a n spricht das Wort aus : die Moral
des Menschengeschlechtes mache überhaupt leine

Fortschritte . Und der verlästerte , viel zu wenig
gelesene M a c ch i a v e l l i hat eine andere

Z»etzerci niedergeschrieben : das ; nur bewaffnete
Propheten gesiegt hätten . Sieht man sich daraus -
hin das Jahr t023 genauer an , so muß man ,

falls man kein unverbesserlicher Phantast ist . mit

der Menschheit doch wohl ganz zufrieden sein ?

Ich meine das Jahr 1023 nach Christi Geburt ,
und weiß ganz genau , weshalb ich. um diese
scheinbare Selbstverständlichkeit zu äußern , den

( Schatten des auf dem Schädelberg gekreuzigten

Sozialrcformers herbemühe , des bekannten venia -

gogischen Proletariers , der auf einem Berge im
oberen Galiläa einen vielbemcrkten Agitations -
Vortrag gehalten hat , der so bekannt geworden ist
wie das Kommunistische Manifest ( unter dem Ti -
Irl : „ Sie Bergpredigt " ) . Es bleibt einem natür -
lich freigestellt , über die erwähnte Jahreszahl
seine Meinung in Bezug auf das Ganze zu fvr
men , wie einen die Laune treibt .

Immerhin ninß man zugeben , wie man

auch im einzelnen zu denken getrieben sein mag ,
daß vor etwa fünf Jahren ein Pflock in die

Zeitgeschichte dieser Erdeiimciischheit eingerammt
worden ist ein Pflock , der ein Ziel bcdeut - . : ,
ei » wenn auch nur vorläufiges , immerhin aber
bereits beträchtlich utopisches Ziel der politischen ,
moralischen , der Staatscuttvicklung . dem die

Weltgeschichte sich über kurz oder lang zu fügen
haben wird . Nur eben das Tempo ! Die ver¬

fluchte Schneckcnhaftigkeit des MenschheitSteiupos ,
sobald es sich nicht uni Verkehrsmittel handelt ,
die einen von einem geographischen Punkt zu
einem andern bringen , sonder » um sittliche Bc -

griffe , die einen nicht geographisch , sondern eben

sittlich und fast in nienschheitSreligiösem Streben
von einem Standort zu einem anderen bringen
sollen .

Ter Unterschied zwischen dem Erfinder des

berühmten Präparates 606 ( dem Antisyphilis -
mittel , bekanntlich bedeutet die Zahl die Summe
der auseiuandcrfolgendcn Experimente , bis die

Vervollkommnung es erlaubt hat , die Kur an

Menschen zu beginnen ! ) und dem Apostel des gc -
waltlosen Veisammenlebens aller Menschen auf
Erden ist : daß der Salvarsnnapostel bei Nummer
Eine , anfangen mußte , der andere Apostel aber
bei Nummer Hunderttausend — das l >cißt , er
mußte gleich zu Beginn seiner Forschungen , Ta -

zen » K r Experimente , das lebte entfernteste Ziel :
Hunderttausend im Auge haben , um es mühselig
bis 1023 zu bringen — wennS h o ch ging , auf
diese Ziffer ! ( Womit mir ein Zufallsncnncr bc -

zeichpel sein soll . )

•Jtfer käme auf den Gedanken , ich meine etwa ,
ei, , Patient des SalvarfancrfindcrS , den verdien -
teil Forscher totzuschlagen , weil er bereits bei Nr .
i . Oti zu kurieren angefangen hat und nicht erst ,
sagen wir , bei Nr . 666 ? Aber man schlägt mit

ruhigem Gewissen den Apostel der 100 . 000 tot ,
nur darum , weil man mit dem Resultat , das sich
vorläufig mit der laufenden Jahreszahl 1919 , 20 ,
22 , 23 deckt , unzufrieden ist — ich meine natür¬

lich nur jene Totschläger , denen es nicht rasch ge >
nug gegangen ist . nicht jene , denen es zu rasch
gebt ! Bekanntlich ist der ernste gesetzte Mann
mis den Kurpfuscher nicht gut zu sprechen . Und
mit diesem Tchinipftitel ist man besonders bei

Acrzte » , noch mehr aber bei Politikern , freigebig .
Fällt so ei » Märthrcr der Utopie den Streichen
des heimtückische » Widersachers zum Opfer —
und tvenn man näber zusieht , ist es im Grunde

gar nicht so sebr wesentlich , von tvelchcr Seite der
tödsiche Streich geführt wurde , so kann man sa -
gc » , der Pflock , der Meilenstein mit der Ziffer
^Hunderttausend " war das Mordinstrument . Der

auf dem Felde des McnschhcitSkamPses Gefallene
ist das Opfer nicht nur seines Glaubens , sondern
der astzilgroßen Distanz geworden , die die Zeit ,
in der er lebt , von der Zeit , fiir die er wirkt und

kämpft , trennt .
u — . ■ I _

Nein , es liegt ihm nichts davan , er fürchtet sich
nicht . So ein verdammter junger - Hauptmann
kriegt ihn nicht unter . - Hätte er doch ltoch das
andere Gtag getrunken . Trab , trab , trab . Das
arme Schwein da draußen friert auch . Komisch ,
daß ein Mensch den anderen beivacht , und dabei

find sie beide arme Teufel . - Hatte der da draußen
den - Hauptmann gern ? Wahrscheinlich nicht .
Jerry hatte nicmals einen Soldaten gekannt , der

feine Offiziere gemocht hätte , außer weim der
Soldat ein verdammter Arschkriecher war . Herr -
gott , hätte ex doch das andere Glas anch getrnn -
lcu . Jerry tastete in seiner Tasclp : nach Zigaret¬
ten ; er fand cur Paket , hatte aber keine Streich¬
hölzer . Als die Sckfildwache am Fenster vorbei -

kam , stand Jerry da , das Gesicht flehen das

Fenster gepreßt : , »He, Kamerad , geben Sie mir
ein Slreichlwlz . "

„ Halt das Motel . " Als die Schildtuache
abermals an der gleichen Stelle vorüberkam ,

streckte Jerry die flache - Hand vor , auf der Zi -
garctten lagen . Drei Mal schritt die Schildwache
an ihm vorüber , das vierte Ntal legte der Soldat
eine "Schachtel Streichhölzer in die geöffnete
Hand . Jerry entzündete eine Zigarette ,

ü fchnanchie inet dem Gefühl errungenen Friedens .
i Als er die Zigarette halb geraucht l >att «, blieb
e die Schildwach ' vor dem Fenster stehen :
l „ Schmeckte ? " kam die geflüstert « Frage . „Frei -
' lich, " erwiderte der Gefangene . „ Alan wird dich

? Wohl erschießen ?" erkundigte sich der Soldat in
u bekümmertem Ton . „Akiljtfchcntlich " lautete die
c < lakonisch Antwort . „Liegt dir nichts daran ? "
h „Nicht viel , es nützt sa auch nichts , wenn mir
I » etwas daran liegt . " Die Schildivache trabte Wort -

los tveiter , lehrte nach wenigen Minuten wieder

prrück . ,Jß ein Bonbon, " sagte sie, und warf

R . A b r a m o w i t s ch :

Ao » Wien «ach Hamburg .
Als die „zcntriftifchen " Parteien , die sich

später in der Wiener „Arbeitsgemeinschaft " zu -

sanmiengefilndeil haben , ini Herbst und Winter

1299 ihre Borbereitnngsarbeiten zu der Inter¬
nationalen Konferenz in Wien vornahmen , da

gingen noch die Wogen der revolutionären Eni -

pörung hoch , die das Proletariat Europas nach
dem Kriege ergriffe » hatte .

Die russische bolschewistische Revolution hat

damals , nach der Besiegmig von Wrangel , ge -
rade ihren Höhepunkt erreicht . Noch donnerten

nicht die Kanonen der aufständischen Matrosen
in Kronstadt , noch tvar der „Oekoiunnischc Rück -

zug " nicht proklamiert , und die kouuministischen
Machthaber wiegten sich noch ui dem Glauben ,
in Rußland den Sozialismus verwirklichen zu
können . Wie verzaubert bewunderten die Ar -

bester Europas dieses Mirakel im Osten . Unge¬

heuer groß niar das Prestige des „ersten proleta¬

rischen' Staates " der Welt , gewaltig das Ansehen
und der Einfluß seiner Führer . Und der von

ihnen gegenindeten und geführten dritten Jntev -
nationale strömten von allen Seiten immer neue

Scharen revolutionärer Proletarier zu : die er¬
drückende Mehrheit der französischen Partei , die

große Majorität der deutschten „ Unabhängigen " ,
die Italiener , die Tschechen , die Amerikaner , die

Spanier , die Norweger , die linken Schweden ;
die Schweizer und die englische I . L. P . konnten

nur mit knapper Mühe der Ansturm ihres linken

Flügels standhalten .
Auch der zweite Herd der Revolution in

Europa — Deutschland , stand damals noch im -

gebrockym da . Der Vorstoß der Reaktion in Form
deü Kapp- Putsck ) es wnrtv ' vom Proletariat sieg
reich abgeschlagen . Der KapitalisnmS hat das

Selbstttewiißtscin seiner Macht noch nicht wieder -

erlangt . Der Tatendrang des revolutionären Pro¬
letariats Deutschlands drückte sich in dem stetigen
Anwachsen der Unabhängigen Partei ans , der

erst » ach Halle nachgelassen hatte .
Auch in den übrigen Staaten Europas geirie

es . Die Arbeiterschaft regte sich, erschüttert durch
die ökonomische Krise der Nachkriegszeit , erbittert

durch den Unwillen , tvieder in die alte Sklaverei

zurückzukehren , aufgerüttelt durch Hoffnungen
und Sehnen , die von den russischen und deut¬

schen Branicherden ausstrahlten . Die europäische
Bourgeoisie dagegen , eingeschüchtert und »»sicher ,
verharrte in der Defensive .

Die Möglichkeiten , die sich dem Bonnarsch
des Proletariats eröffneten , schiene » noch groß ,ju
sein , die Grenzen des Erreichbaren ziemlich weit .
' Alles kam mir auf die rickstige Taktik des Pro
letcrriais an . auf seine richtige Einstellung , auf
die richtige Einschätzung des Entwicklungstempos .

Die Führet der europäischen „Zentristen " ,
die damals schon mit Hilfe der russischen Sozial -
demokraten die Schwächen der russischen Metho¬
den und das wahre Gesicht der russischen Revolu¬
tion erkannt hatten , lehnten entschieden die Taktik
der dritten Internationale ab . die mis ein blindes

Kopieren der bolschetoisttschcn Methoden hinaus¬
lief . Aber sie konnten sich auch nicht an den in
den Parteien der zweiten Internationale verkör¬

perten rechten konservativen Flügel der Arbeiter

bewegung fesseln lassen , der noch stark unter der

Wirkung der Kriegspsychologie , der Burgfriede »-
und nationalen Politik stand .

Es blieb in dieser Situation kein anderer

Ausweg übrig , als die revolutionären , jedoch

anti -putschisttschcn und nicht - utopistischcn Teile
des Prolctarrats zu einer s c l b st ä n d i g e n

Macht zusammenzufassen , die bei einer fiir den

Sozialismus günstigen Entwicklung der Dinge
zum Kristallisationszcntrnm für das gesamte
aktive Proletariat werden könnte . So wurde im

Feder 1921 in Wien die ,J . A. S . P. " ge¬
schaffen . *

Wie sehr anders das loettpolitische Bild setzt,
im Frühjahr 1923 aussieht ! Die russische Revo -

Jerry ein in Papier gewickeltes Bonbon zu .

ferry lutfckstc vergnügt , zündete dann eine zweite
ige rette an . Ter Soldat schritt im » , ohne inne

zu halten , etliche Male ans imd ab , Jerry
glaubte , der andere bedauere es , gegen die Dis¬

ziplin flchiubclt zu haben . Doch wurden die

Schritte des Soldaten zögernder , und schließlich
blieb er abermals stehen . „ Ich glaubte , etwas

zu hören, " flüsterte er . „ Verlier nicht den Mut .

Ich wende von Zeit zu Zeit mit dir sprechen .
Still ! " Er schritt schwerfällig weiter . Bald

darauf vernahm Jerry gcdänchftcn Lärm . Aber¬
mals überwältigten Langeweile und ^ ndigkett
den Gefangenem , er vermochte nicht zu schlafen .

Nock , ehe der Morgen dämmerte , kam der

Sergeant . Zwischen zwei Soldaten zottelte Jerry
seinen Leidensweg zum Dorfklnb . - Hauptmami
Morrison schnallte eben seinen Säbel um . Das

Verhör tvar kurz und ergebnislos , nach einem
lialben Dutzend Fragen erfolgte das Todesurteil .

Ohne Erregung , völlig gelassen , befahl der Haupt¬
mann , den Gefangenen hinabzuführen und zu er¬

schießen . Dann legte er sich aus das Sofa vor
dem Ofen uud hüllte sich iit Decken . Ein frösteln¬
der Leutnant sprach van einem Geistlichen ; Jerry
wies dies mürrisch zurück : „ Ich brauche keinen

- Himmelspiloten , habe nie einen gebraucht . Wir
wollen die Sache rasch abmachen . "

Sie schritten aus . Im Osten erglühte gol -
den der Himmel . Truppen füllten die Dorsitraße .
Jerrys freundlicher Wächter hatte den Gesänge -
neu tut ganzen kleinen - Heer beriibint macht ,
neugierige und mitleidige Blicke trafen ihn , als
er so zum Tod schritt ; das Alorgcnlicht vergol -
dete seine lange tveiße ötasc und den struppige »
Bart . Jerry war von der bevorstehenden Kata -

lution am Rande des Abgrundes . Die nissische
Arbeiterklasse , erdrückt durch die ihre Kräfte
übersteigende ungeheure Last , die der bolschewi -
stische UtopiSmnS ihr aufgebürdet hatte , liegt , ge »

fchtvächt nnd zerklüftet , am Boden . Ente kapita¬
listische . ans kleinbürgerlichem Bauerntum und

ausländischem Großkapital zusammengesetzte , in

Form eines despotischen , militärisch - bürokratischen
BoiiaPartiSiinis gekleidete Staatsordnung steht
vor Rußlands Toren .

Die deutsche Revolution im Sande verlaufen .
Keine Möglichkeit mehr , sie wciterzutrciben . ^Un-
geheurer Druck von außen ; wirtschaftliche Stag¬
nation ; bedrohliches Antvachscn der inneren Re¬

aktion ; aggressives Vcrlnilten des innerlich neu

gefestigten Kapitalismus ; wachsende Passivität
und Eiltmiltigung der Arbeiterklasse , die in dein

Niedergang der „ unabhängigen Stimmungen
ihren äußeren Ausdruck findet .

Verflogen die Kampfstimmung im Prole -
tariat auch in den übrigen Teilen Europas , zev -
stört die Illusionen nnd Hoffnnngcil auf Ruß -
land . Tckyvere Krise in England . Sieg des Fa -
sciSmus i » Italien . Nationalistische Welle in

Frankreich und Belgien im Zusammenhangs mit

der Rnhrbesetzung . Der Kapitalisnnis I >at über -

all sein früheres Selbstbewußtsein wiedererlangt
nnd geht auf der ganzen Linie zur Offensive
über . Die Arbeiterklasse überall unsicher , ent -

»nrtigt , verwirrt und — dazu noch gespalten
diirck ) die Taktik der dritten Internationale . Kon -

servative Tendenzen gewinnen von neuem die

Oberhand in den durch den Mißerfolg der ruf -
fischen » nd deutschen Revolutionen enttäuschten
Massen .

Wie sollen » im wir „Zentristen " in dieser
völlig neuen und vcm Grund aus geänderten
Situation unser altes Ziel — die Zusammen -
süssnng in größtmöglichem Umfange aller revolu -

tionärcr , jedoch nicht - bolschewistischer Elemente
der Arbeiterklasse auf Grundlage der in Wien

formnliertrn Taktik — zu verwirklichen suchen ?
Können wir jetzt , 1923 , noch mit der Mög -

lichfrit nnd Wahrscheinlichkeit rechnen , daß die

weitere geschichtliche Entwicklung in absehbarer
Zukunft uns zuni organisatorischen
Sammelpunkt aller aktiven proletarischen
Kräfte machen wird ? Erheischt nicht die weit -

Politische Lage eine schleunigste Zusammen¬
fassung aller Proletarischen Kräfte zur Abwehr
der drohenden und bereits begonnenen kapitali¬
stischen Offensive ? Und ist eine derartige Zusam¬
menfassung in dem gegenwärtigen Entwicklungs -
stadium des Proletariats nicht ans unserer
konscqnciit . iiiarxistiscl >eii Grundloge möglich, so
wird es denn dock? nicht ein objektiver historischer
Fortschritt sein , wenn die bisher getrennten Teile

des Proletariats sich auf enier weniger klaren ,

jedoch anti - kapitalistischen Basis zusammenfinden
werden ? Und da die traurige Erfahrung des

letzten Jahres inte gelehrt hat , d. iß ein Zukam -
mcngeheii mit den unter dem Einfluß der Mos¬

kauer stehenden Teilen des Proletariats praktisch
leider uinnöglich ist, wenn es auch theoretisch sehr
wünschenswert wäre , so müssen wir daraus den

einzig denkbaren Schluß ziehen : zusammen¬
fassen , waS sich zusammenfassen
läßt !

Es ist nichts verlockender für „lettisch " ver¬

anlagte Geister , als etilen prinzipiellen Gegensatz
konstruieren zu suchen zwischen unserer Taktik in

Wien und dem gegenwärtigen Gang nach dem

- Hamburger „ Eanossa " . Aber auch nichts vor -

fehlten und verkehrter ! Was wir jetzt ttm wollen ,

ist eine direkte nnd konseguente Fortsetzung un -

sercr früheren Taktik . Wir hofften inmitten einer
revolutionären Sitttation , unseren Grundsätzen
auf direktem und kürzerem Wege , durch Schaf¬
fung einer selbständigen internationalen

Organisation , den Sieg im Weltproletariat zu
verschaffen . Wir sehen uns nun gezwungen , m
einer geschichtlichen Periode der sozialen Stag -
nation und des proletarischen Rückzuges unser
Ziel aus i n d i r c k t c m Wege , durch Pro¬

paganda unserer Grundsätze , von denen tvir nichts

strophe gänzlich unberührt . - Heute schien ihm
der Tod belangloser als gestern im Feuer der

Maschinengewehre . Er atmete freudig die Mor -

geittuft ein , vermeinte de » Hkntch von Kaffee
zu verspüren . Der vertraute Geruch beschwor
London herauf . Er wird nie mehr nach London

gelangen . London liegt dort unten an der Straße ,
aber die Straße ist fiir ihn zu lang . Enteric ! ,
niemand wird nach ihm fragen , ihn vermissen .
Das ist gut , odgleich . . . Die hatten den ge -
Pflasterteiv Hof der Scknile erreicht . Jerry hatte
stete Kinder gern gehabt . Gut , daß mich leine

hier sind .

„ Halt ! "

Barsche Befehle des jnugcn Leutnante . Die
Soldaten stellten sich in eine Reihe . Ter Ser¬
geant wollte Jerry die Augen verbinden . Jerry
lachte ihm ins Gesicht und schritt der ' Mauer zu ;
eilte , zwei , drei , vier , er zählte die Schritte . Das
Gehe » gleicht dein Fallen , aber man fällt den¬

noch nicht . Sechs, sieben — einerlei — noch eine
Minute — acht , neun . . . Er stand vor der
grimmigen Linie der Soldaten , eine . Hand an die
Blatter gelegt . Ja , die Mauer wird ihn stützen ;
seltsam , w würde fallen , nähme er die Hand fort .
Auch einige unbeteiligte Soldaten schauten zu .
Die dürfen nicht glauben , daß er Angst hat . Er
wird es ihnen schon zeiget, . Und plötzlich , noch
ehe jemand wußte , was ex tat , schob Jerry
Pilger , der Schlangenmensch , die Atme zwischen
die Beine und hob die Beine über die Schultern .
Die Soldateil spitzten . Diese schauerliche Ver¬
höhnung des Schicksals erschütterte sie. Der
Leutnant hielt seinen Stock tvagerccht , das Zei -
che » unterbrechend . Aber er spiach das Wort :

„ Fvuer . "
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aufgegeben haben , im Rahmen einer großen ge¬
meinsamen Organisation zu verwirklichen
suchen .

Dies ist der Sinn miserer „ muen " Taktik ,

auf die man mit Recht den französischen Aus¬

spruch anwenden kann : „ plus ca chansce , plus ca
reste In niftmc chose " , — je mehr sie sich ändert ,

je mehr bleibt sie die gleiche . Sie führt von
Wien nach - Hamburg , aber sie ändert sich nicht .

Joses Luitpold :

Der geheimnisvolle Bogel .
Im frühen Dämmer noch , im halben Dunkel ,
noch unter grauen Wollen , noch in Nacht
erhob ein Vöglein seine starke Stimme ,

stieß hell den Ruf des neuen Marge « » au »
als erster in der Runde , unerschrocken .
O Lied voll Tapferkeit ! Lied voll Verheißuug !

Die Stund « kämpfte schwer durch wirre Not .
Kein Stern erglänzte . Dunkel braute stumm .
Ein Hahn schrie aus . doch war eS Schrei au »

Tranm .
Der Vogel aber fang voll Zuversicht ,
vereinsamt , lang nnd ohne Widerhall
dich . Lied voll Tapferkeit ! Lied voll Verheißung !

Visweile » stockt ' er , spähte wohl und horcht «,
dann Pfiff er weiter den Triumphgesaag
»och unter grauen Wolken , noch in Nacht .

Da riß das Grau , daö bleiche Dunkel wich .
Das All begann dem Blick sich scheu zu schenke ».
Ausstiegen Verg « . stiegen Bäume ! Farben ,
Atetß , Gelb und Grün gewannen Raum und

Sieg .

Nicht Singer tinsam blieb der kühne Rufer .
Die andern in den - Zweigen wachte « aus
und stimmten ein . O rings Ihr Frendenchöre !

Der Morgen baute bunte Strohleusitze .
Ein Maientag voll Blütenwunder wuchs .

I » selige Zauber taucht « süß die Welt .

Gesegnet jeder , den daS Licht nun küßt
und dessen Hand erstaunt nach Blumen greift .

Gesegnet reicher , wen der Ruf im Dunkel

noch unter grauen Wolken nachts geweckt ,
daß er vom Lager an das Fenster trat ,
ins Schweigen ohne Glanz und Hoffnung starrte
nnd dich vernahm , o tiefer Trutzgesang !

Er geht — ein and ' rer ! — durchs bewegte Leben ,
er kennt nicht Furcht mehr , Zagheit noch Er .

müdung ,
in seiner Stimme nisten Trost nnd Kraft .

Du lebst tu ihm , geheimnisvoller Bogel ,
du erster in der Rnnde , der so kühn
im frühen Dämmer noch , im halben Dunkel
vereinsamt long und ohne Widerhall ,
goch unbeirrbar von der Zukunft sang .

Bruno Schönlank :

Und immer wieder . . .
Dein Tag , du Boll , dein Feiertag
Mit Herzblutfahncn dunkelrot ,
Mit leichtem Grün und Amselschlag
Und deiner Straßen grauer Rot .

Sieh , wie du schreitest Schritt für Schritt
Und fühlst den selbsterrungenen Glanz . , .
Wie nimmst du heißes Sehnen mit

Fiir aller Menschheit Frilhltngskranz .

Du Arbeitsvolk , drin Feiertag .
Durch alle Straße « hallt dein Schritt .
Es ruht der Arbeit Sammerschlag ,
Die ganze Erde feiert mit .

Aus allen Straßen leuchtet Rot ,

Aus allen Plätzen dröhnt dein Schrei .
Das große Herz der Erde loht :
„ Und immer wieder erster Mab "

Die scliwankcndc Disziplin der Soldaten ver »

sagte . Kein Schuß gab dem Befehl Antwort .
Ter Leuttiattt lies zu dem Gefangenen , zu diesem
verknäultcn Meirschenbündel .

„ Die Revolution ! Sie wird Euch alle um »

stülpen , Jüngette . Hurra , dir Revolution ! "
Der grinsende Mund schrillte die Worte . Dann

stürzte die verknänltc Gestalt nieder . Lag ganz
still . Der Offizier war ratlos . Es hieße, sich
vor seinen eigenen , Leuten lächerlich machen ,
toollte er etwas mit diesem Wahnsinnigen < m»

fangen . Was sollte er tun ? Er stellt « sich etwas

abseits , befahl znm zweiten Mal : „ Feuer ! "

Zwei Soldaten liehen die Flinten sinken .
Meuterei . Dem Leutnant tvurde es rot vor de »

' Augen . Noch immer lag der Gefangene «glos .
Etwas mußte geschehen. Die Pflicht . Es war
seine Pflicht , diesen Wahnsinnigen hinrichten zu
lassen Der Leutnant zog seinen Revolver und

schoß zweimal . Ter Gefangene rollte ein Stück

tveiter , die gekräuselten Beine streckten sich Ne¬
ben seinem Kopf schimmerte eine kleine Bfütze .
Stille . Dan » ein jähes Aufbrüllen , ei » Schuh .
Der junge Ossizier beugte sich vor , fiel über de »

Gefangene » , tot . Die Soldaten starrten auf den
schuldigen Kameraden , der selbst wie betäubt auf
den Offizier blickt «. Brüllen , Schreien , Ruf « ,
Schüsse durchtobtcii die Dorfstraße . Als die er -
schrockenen Dörfler erwachten , befand sich ixte

Dorf m den Händen der Meuterer , die der Re -
volutton zujubelten . Eni roter Vorhang , den sie
vom Klubfenster gerissen hatten , locht « als Fahne
vom Kirchturm herab . Eine zweite rote Fahne
hüllte Jerry Pilger ein , als sie ihn begruben .
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Max Dort « :

Seht ihr die Sterne der Nächte brennen ?

Not . rot ! !

Zählt ihr die herzen der Menschen brennen ?

Rot . rot ! !

Seht ihr die breiten Ströme Hieben ?

Rot . rot ! !

Zählt ihr das Blut durch die Adern Hieben ?
Rot . rot ! !

Seht ihr die Menschheit beim Briillenschiagen ?
Rot . rot ! !

Zählt ihr den eigenen Willen wagen ?
Rot . rot !

Und seht ihr die Ernte der gestrigen Zeit ?
Tod . Tod ! !

Und seid ihr zum Kamps sllr das Morgen bereit ?

Rot . rot ! !

Brot . Brot ! !

Sldolf Braun :

Maifeier und internationale .
Berlin . Ende April .

Ein . Kind der Internationale ist die Mai «
feiet . Wohl eüuäbnt Karl Marx int . ^kapital "
Beschlüsse für den Achtstundentag, ' die am l . Mai
Arbeiter ans den Vereinigten Staaten geseiht
hatten , aber als internationalen Arbciterfeiertag ,
rin dein für Weltfrieden und Arbeiterschutz dtc

klassenbetvußte Arbeiterscliaft aller Lander demoit -

striert , den 1. Aiai erklärt zn haben , das ist das
Verb reust der hiliidcrt Jahre nack ; de- in Ausbruch
der französische « Revomtion , Mitte Juni 188 ! )
Mieder ertvachten (zlveiten ) Internationale .

Immer wieder Ivurde vom 1890 ab der

Rkaitag , der Feiertag der Arbeit , begangen , immer

mehr Proletarier und Proletarierinnen ans einer

von Jahr zn Jahr wachsenden Zalfl von Län -

dcrn begingen festlich den 1. Mai . Alle Versuche ,
den Maifercrtag abzubauen , >» rren vergeblich ,
Wollen und Streben der Arbeiterschaft blieb

innigst verflochten mit diesem Festtag der Arbeit ,
der an keine Schlachten, , an keine nationalen

Festtage , an keine einzelnen Pcrsönlichleüen , auch
nicht air . Könige , und auch nicht an Religionen ge¬
knüpft war . Mit dem Maifeicrtag ist anss
innigst « verbunden die internationale ^ Verbrüde -

cnng der Arbeiter , die den Weltkrieg überdauerte

nnd nach dem Weltkriege der Arbeiterschaft aller

Länder notwendiger schien als jemals vorher .
Wenn wir in diesem Jahre den Maifeicrtag

begehen , so stärker als bisher >rnd in innigerem
Zusammenhang mit der Internationale . War

1889 der Malfeiertag erwachsen als dauerndes

Zeugnis der über alle Grenzen hinweggehenden
Verbindung der auö der kapitalistischen tHescll -
ch . istSordnnng in die sozialistische nnd demokra¬

tische strebenden Proletarier , so verbindet turS das

viaifest dieses IabreS mit dem Internationalen
Kongreß . der zu Pfingsten in . Hamburg die Per «

reter von mehr Rationen der Arbeiterklasse ver¬

bunden sehen wird , als irgend einer seiner Vor -

länger . War 1889 die durch die Treibereien der
Vakiiinii und l ^lenossen , der Syndikalisten nnd An -

irchisten zerstörten Internationale »nieder aus «
zelebt , so wird mm in . Hamburg , in der delttschcu
Stadt , mit der berühmtesten Geschichte der deut¬
schten Arbeiterbewegung und mit der stärksten
bzialdemokratische » Mitgliedscl >rft Teutschlands
bon neuem die Internationale gefestigt werden .

Diese Intcrnationale hat die Erinnerung an den

Krieg in zlvei Gruppen zerrissen , die . Kommn -

nisten und Syndikalisten nnd andere Zersplitte «
cer der Arbeiterbe . »veg »cng bcfchdeten beide Grup -
oen rücksichtslos , indem sie weitere Internat » -
aalen zu gründen suchten , denen aber n»lr gc -
cingc Bruchteile der ?lrbeitcrs <lzaft angehören .

Die beiden Internationalen , die ans sozial -
semokvatiiscl ?em Boden stehen . die in London rmd
in Wien ihre Zentralstellen haben , werde » » sich in

Hamburg , daran ztveifclt niemand enistlich , ver¬

einigen und eine gelvaltig ? Pcrtrclnng der Ar -

beiterscl »ast bilden . . Hamburg wird d- as Siegel
aufdrücken ans den . Pakt , der geschlossen werden

soll , der aber im Geiste schon lebendig ist. Die

E' rnheit der Sozialisten aller Länder ist für die

' Massen des Proletariats heut ? eine Sellsstver -
stänvlichleit , ?lltcö ist vergessen , Trennendes anS

dem Gesichtskreise vcrschtminde », ein einigendes
Band schlingt sich um die Proletarier aller Län -

der , schon bevor in Hamburg , von Jubel nm -

bvmist , die Einhest verkündet »verde »» »vird .

Die Arbeiter aller Länder , die zum Klassen ,
lmwußtsein vereint und der Scktiercrei nicht vor -

allen sind , »visier », das; die Einheit nnd Geschlos -
eichest des prolelarffclzcn Willens die Boraus -

etzinig sozialistischen Erfolges , die Bedingung für
) ie Erfüllung unserer Hoffnungen , die Notwen¬

digkeit für kraftvolles Leben ist . Aufhören soll ,

aufgehört hat der Kampf der sozialistischen In -
lernatioimlen . Mt Bedauern sieht man ans die

Zeit zurück , in der viel beste Kraft vcrschtvcnbet
wurde im . Kampfe gegeneinander . Die deut -

s che Sozialdemokratie , die von der stärksten Tra -

dition getragene proletarische Partei ist mit dem

guten Beispiele vorangegangen und hat ans dem

Parteitag von Nürnberg im Jähre 1922 _nicht
»iwr zur Genuginnng der deutschen Arbeiterschaft ,
sondern auch zur Freude aller Brndcrparteien ,
die selbst ans Antetila Vertreter zu den denk¬

würdigen Versammlung in Nürnbergs entsandt

hatten , die Einigung der beiden die Sozialisten
und Soziolistinnen Teutschlands um sich scharen¬

den Parteien beschlossen . Franzosen als Ver¬
treter der Wiener Arbeitsgemeinschaft . Englän¬
der als Vertreter der zlvoitvn Internationale
haben in Nürnberg dir deutsche ?lrb «sterschaft
mglückwünscht , das ; sie »viedcr zur geschlossenen
Ecichcit , zu einer vom inneren Zwist befreiten
Arbeitsgemeinschaft znsanmtengetvaclssen »var . Die
Vertreter der Va>- teicn des Auslandes gaben bei
der gctvaltigen Teinonstration der Nürnberger
Arbeitcrsck ) aft . die dem Einignngsparteitag folgte ,
das Bersprecksen, das , nun die Einheit der Inter -
nationale , die leichtverständliche Folgerung der
Vereinignng in der denffckxen Arbeiterwrlt sein
»verde . Kein Porleiredner in der »veiten Welt
»vird am 1. Mai etwas Verfrühtes verspreck >en ,
» venu er dem . Hamburger Internationalen Kon -

grosse seinen Grus ; entbietend , sagen »vird „ Tie
Einheit ist schon vorhanden . "

Tanken »vir Marx und Engel « , da; , sie die gci .
stigen Grundlagen ftir die internationale Verbrü¬
derung int Kontmmtistischcn Manifeste nnd nach «
her in der Grü » dnng der Internationalen Ar -
beitev - Assoziotion , der ersten Internationale in
Sanct Martins . Holl in London geschaffen haben ,
so stel >t bedeutsam in unserer Erinnerung der
Internationale Kongreß zu Kopenhagen vom
Jahre 1910 nnd »toch mehr der letzte Internatio -
Italic Kongreß , der die heute noch formell gc -
tremlten zum letzten Mal vereinigt sah , der Kon -
greß der zweiten Internationale zu Basel im
Jahre 1912 , der so viele Vertreter des SozialiS -
mus vereinigt hatte , um gegen die damals dro -
hcicdc Kriegsgefahr eindrucksvollst Verlvahriing
einzulegen . Bebel , Viktor »' ldler , Seliger . Jan »
res , Vaillant , . Keir . Hrrrdie und viele andere
tapfere Kämpen , die der zn rasche Tod ans unse¬
rer Gemeinschaft gerissen hat . » varcn in Basel
vereint .

Stärker als je vorher »vird die Verschmel -
zting von . Hamburg internatiomrl den Willen des

Proletariats zum Ausdruck bringen . Wirkten
die Erste und die Ztveitc Internationale weit

mehr nach iiuie », zur sozialistischen Schulung
nnd zum Lebendigwerden des internationalen

GenieinschaftSgefühls innerhalb der klasscnbetonß -
ten Arbeiterschaft , so sind die proletarischen Par -
teien henke in der Lage , über den KveiS ihrer
Klasse hinaus an ; i >rs Wcltgesckwhcn einzuivir -
ken . Wohl hat der dritte Napoleon ein Gesetz
gegen die Erste Jnlenlationalc geschaffen , wohl
haben auf österreichische Anregung vor einem

halben Jahrhundert Polizeikon fege uzen den allei¬

nigen Zweck gehabt , die Verbreitung der inter¬
nationalen Arbeiter - Assoziation zn verhindern .

Ntancher Gehestnbnndpwzeß in Böhmen ging
aus von der Furcht vor den der Iirtcrnationale
angehörenden Arbeitern uitd in Teutschland
haben die Tessendorsc nnd andere Staatsanwälte
itnd Polizeigeister die Zugehörigkeit zttr Jnter «
itatioimlcn Arbester - Assoziation als Verbrechen
hingestellt . Aber es »var nur instinktiver Ad -

»vehrkanrpf der alten Gesellschaft gegen dcit neuen

erst erwachenden proletarischen Wille »». Nun
aber ist die Internationale zn einem politischen
Faktor geivordcn , zum einzigen einigenden Mo -
mcnt zwischen den Nation « »t, die die Erinnernng
an den fürchterliche »» Weltkrieg noch immer

trennt .

Franzosen itnd De»uschc , Engländer und

Belgier als Vertreter der Arbeiterschaft fühlen
sich trotz der fünfzig Monate des . Krieges als eine

bri ' tderl «l >e Gemeinschaft , die kein höheres Ziel
kennt als den Krieg vergessen zu machen , indem

sie die Fortsetzung diese » Krieges , den die Frau -
zofeit im Rnhrgebiet betreiben , durch einen »virk -

lichen Frieden zu ersetzen bemüht sind . In
Paris und in Berlin sind die Vertreter der Pro -
letarier Englands und Frankreichs , Belgiens und

Deutschland »} zusammengetreten . Und das Er -

gebnis dieser Konferenzen ist , daß sich die Staats «

»itänner dieser Länder bequeme » » n ruß ten , mit

den Vertretern der proletarischen Parteien zu

verhandeln . Wenn nun int vierten Monat des

mit wachsender Grmlsamkeit geführten Nuhrcnv -

falls die Fnrnzoseil nicht mehr die Kapitulation
Deutschlands fordern , ivcnn die Erregung des

französischen ChauviniSumS »iid Imperialismus
ruhiger Uebcrlegnng zu »wichen beginnt , wenn

England seine Vermittlung anbietet nnd Frank -
reich sie nicht abzulehnen wagt , so ist das vor

allem auf die Praktische Einwirkung der nun als

politischen Faktor anerkannten Internationale
zurückzuführen .

Der Rnhreinftill drückt aus die ganze Welt .

Teutschland >»U» Frankreich leiden unter ihm am

meisten . Die ganze Welt empfindet die Wirkun -

gen dieser fiirchterlichcn Friedensstörung , sotvcit
die Vollöwirtschast weit entfernter Länder sie noch

nicht empfindet , gewärtigt sie die Nachwirkung
dieses folgenschlverei « Gesckzehens.

Noch ist die Welt nicht gesundet von dcu

Nachwirkungen des Krieges . In Italien , in der

Tchtveiz , in der Tschechoslowakei und in anderen

Ländern möchte man den von der Arbeiterschaft

endlich errungenen Achtstundentag , diese . Haupt¬

forderung des Internationalen Kongresses von

Paris von 1389 und aller Maifeiern , die ihm

gefolgt sind , »viedcr vernichten . Tief hinunter »

gedruckt ist die Lebenslage der Arbeiterschaft .

Ueberall möchte der raffgierige Kapitalismus

trotzdem mit dem Lohnabbau vorgehe ». Auch

dagegn « »vird sich der Internationale Kongreß
von Hamburg wenden nud den alten Kampfruf
der englischen und amerikanischen Arbeiter , der

uns alle am 1. Mai , wie der Wunsch nach Böl .

kerfrieden eint , wieder lebendig »verde »» lassen n»

der ganzen Welt :

flisbt lionrs sieep und crglit Shillings a day . "
" Gischt liours work und oiffht lionrs play

( Acht Stunden Schlaf und acht Stunden Plag ,

Acht Stunden Ccholnng und acht Schilling den

Tag . )

Robert Groitsch :

Ler Herr , der Mona nnd
die Biene .

Draußen ai » den Grenzen des Vororts , Ivo
der große Park beginnt , »vandelt . Herr Bankier
~ — aber fein Name tut schließlich nichts zur
Sache . Auch fein Aeufzercs nicht . Es gettügt zu
wissen , daß er von einem Frühlingsiitontel
»cuestcit Schnitts beherrscht »vird . Das Gesicht
furchen einige Falten des Acrgcrs . Der . Herr ist
durch Straßen gegangen , aus deren Mansarden
rote Fähnchen hingen . Er ist Leuten begegnet , die
rote Rosetten am Rock trugen . Der blaue Himmel ,
die Soniic , die vielen Schornsteine , die nicht rauchen
— alles erinnert daran , daß der 1. Mai gefeiert
wird . Lächerlich ! Als ob ' s nicht genug Sonntage
gäbe ! Feiern , in diesen Zeile », wo nur Arbeit

»veiterhelfen kann !

Der Herr biegt ans einer Baumallee in den

großen Park . Der . Hauch betauter Wiesen schlägt
ihn » entgegen . Maigrüne Blätter sangen Sonnen -

schein wie junges Getier die Milch deS Mutter -
cuterS . Der . Herr sieht »»ichtS davon . Sein Büro

liegt auch still heute ! Feiern , Ivo die Valuta jeden
Augenblick falle »» kann nnd Millionen auf den »

Spiele sieben . Nur Arbeit kam » uns retten !
Der Weg führt durch ein Rnndteil . Auf

einer ^Bank sitzt ein Man » . Der Name tut nichts
zur Sache . ES genügt , - u wissen , daß er nicht
gerade iiberernährt anssitnmt und ans seinem
Rockaufschleg eine rote Rosette trögt .

Der Herr fühlt , »vie sich in seiner Brust ein
feiner Stachel UM einige Zentimeter tiefer schiebt .
Seine Füße geraten ins Stocken , dann biegt er
entschlossen zur Seite , läßt sich neben dem Manne
nieder und fixiert seine rote Rosette .

? lber her Mann schaut unvertvandt zu einer

junge » Schwarzpappel hinauf , die auf der andern
Seite des tttniidteils lausend blühende Kätzchen in
der Sonne schaukelt . Um die gelben Kätzchen
surrt ein Heer von Bienen , taucht in die Blüten
und umschwebt sie in trunkenem Eifer . Der
Baum tönt vorn Gestmilne der Bienen .

Der Herr räuspert sich. „ Ein fleißiges Völk -

che», die Bienen . Nicht ?"
„ Hm, das kann man wohl sageil, " bestätigt

der Man » , ohne den Blick zu wenden .
„ Die feien « keinen 1. Mai . Arbeiten , Honig

sammeln - ctlvaS anderes kennen sie nicht ! "
„ Ja , betten wird die Arbeit zum Fest , das

sieht man . . Der Mann rührt die Augen nicht
vom Baume .

Diese Bierruhe ! Am hellichten Wochentag !
— denkt der Herr . Er hebt die Stimme : „ Wer
nicht arbeitet , soll auch nicht essen , heißt ' S beim
Bienenvolk ! "

„ Hm . . . Und was tun die Bienen mit den

Schmarotzen ! — die vom Honig der andent

leben ? " Der Mann hat plötzlich den Kopf ge -
wandt und zeigt ein paar lebhafte Augen .

„ Ach so — die Drohnen meinen Sic ? " fragt

der . Herr zögernd zurück und bohrt niliimehr seine
? lngen in das nmschlvirrte Blütenseld . „ Sehe »
Sie mir , »vie unermüdlich

"

Aber der Mann mustert den Herrn schärfer
und schärfer . „ Ja , ich meine die Drohne » . —

Und die » verde » beseitigt , nicht ?"

„ Ich »veiß nicht genau . . ich glaube . . "

Dein Herrn wird ' s unbehaglich . Ihm ist. als

wüchse der neben ihm von der Bank empor . „ Es

sind elvi » Bienen — "

„ Hm. es sind eben Bienen . . . Und »vas

geschieht bei den Bienen — mit denen " — die

Stimme des ' Mannes bekommt etwas Schnei -
dcndes — „die arbeiten möchten und keine Ar¬

beit bekommen ? ! "

„ Die — die gibt ' s im Bicnenstaal nicht . . "

Arn Beinkleid des Herrn klettert eine kleine

verflogene Biene empor . Er merkt es nicht ; er

hat das unbchagliche Gefühl , als hätte er da

nebei » sich eine dunkle Macht geweckt , die man

lieber hätte sollen in die Soinic hinein träumen

lassen .
„ So so, das gibt ' s im Bienenstant nicht, "

sagt der Man » nnd lacht recht ungemütlich kurz .

„ Ter Staat scheint mir vernünftig eingerichtet ,
sehr vernünftig ! Da sind Maidemonstrationen
offenbar überflüssig , nicht ?! " Er blitzt den Herrn
mit Augen an , in denen grimmige Lichter flackern .

Der wendet sich zur Seite . Das ist ein Ar¬

beitsloser ! — fühlt er nnd stieb ! nach einer anS -

»veichenden Antwort .
Die kleine Birne kriech ! am Raglan des

Herrn empor . Vom Imker her , an dessen Kleidern

sie oft gesessen , »veiß sie : Das ist ein Mensch , lln -

geheucrtich . riesenhaft , erscheint thr_ diese Fläche ;

sie ist benommen von einem großen Staunen :

Wie gelvaltig ist doch der Mensch !

Ter Aiail » schnitt »nieder in die sniiinicudc

Pappel — aber anders als vorher , anfgenihrtcr .
Seine Nasenflügel beben .

Der Herr sieht ihn scheu von der Seite an :

Das eckige Gesicht , die harten Hände . . . Er hört ,

»vie der Mann etwas Drohendes sagt : „ Eines

Tages werden »vir euch soweit sein wie die

Bienen . .

Ich sitze neben einem Arbeitslosen , neben

einem Vulkan , denkt der Herr . Durch sein Hirn

huschen allerhand glatte Sätze , »vie : Wer arbeiten

will , findet Arbeit . . . Der tüchtige Arbeiter

kommt immer unter . . . Aber ihm ist , als könnte

der mit den scharfen Zügen in » nächsten Augen -

blick auffpringen . Er schaut flüchtig umher . Ein -

sau » stel,t die Bank . Bon »veither manchmal ein

Hall des Sladtlärnis . . .

Da — ballt der Mann nicht die Fäuste ? Bc -

»vcgt er die Finger nicht krampfig ? Wie
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er in das Spiel der Bienen hineiustiert — man

»veiß ja , wie rabiat Arbeitslose plötzlich » Verden
können . . .

Beklommen , lautlos , rasch , löst sich der Herr
von der Bank und eilt seinen Weg zuriick . Erst
als er ans dem Park ins Leben der Straße hin «
anstritt , atmet er befreit ans .

Die kleine Biene ist iilzivischen auf den

Schultern angekommen , angefüllt von dem einen

Belvußtsein : Mächtig , gros; nnd gelvaltig ist der

Mensch . . .

Franz Rothenfeld « ! :

NölWche Einsperrung .

Meine Tag « stehen an einer wctterzerrlssenen Wand .
Meine Nächte reichen sich frierend in einem Winkel

die Hand .
Die Mauern stnd ricsenhoch , als wären sie Wächter

der Ewigkeit .
Uebcr einem armseligen Hos liegt schwer der Mantel

der Zeit .
Ich gehe . Ich stehe . Ich renne nnd raste , ich weiß

es nicht .
Ich srag « nicht mehr nach Schatte ». Nicht mehr nach

spärlichem Himmelolicht .

Ich sehe de » Tage » Gitter , und Kerkerscnster kaum .
Ein Gefängnto ist zur Betäubung ein langer sck ) ö»er

Raum .

Höhlenmenschen , die fragend von Zelle zu Zelle gehn .
Helfen als Nachbarn vergessen , wie hilflos die

Stunden verweh » .
Nacht » sperren die Wächter mich ein . Daun sinn ' ich

zuweilen noch :
War einmal «In Mensch in mir , der vor der Stunde

zerbrach ?
War ich Gcsgft , von eine » Schöpser » sorgender Hnnd

bestimmt .
Daß ein Verdurstender Trank au » seiner lindernden

Fülle nimmt ?
Sir rufen mich nacht » zu einer scheu erschrockenen

Frage ans :
Geht noch die Zeit den sorgsam gemessene » alten

Lauf ?
Blieb sie nicht schauernd steh » vor unaussprechlichem

Weh ?
Oder taumele ich Zwischen Negen und Wind und

Sonne und Schnee ,
Keinem gehörend , ollen verfallend , ein Bruder de »

Nicht »,
Noch als Blinder gequält von den H- rrrnlaiinen de »

Lichts ?

Gehässige Feinde hatte » an mir viel Liebes voll -

bracht :
Sie hoben mich über die Zeit . Jetzt wecken sie mich

zum Schuterz der Nacht ;
Sie schänden ein Grab , wenn nächtlich der tägliche

Schlüssel klirrt .

Dann hör ich wieder den Schrei , der blutend nach
Leben und Liebe irrt .

Politische Macht zu erobern , ist jetzt die große
Pflicht der Arbeiterklasse ». Sie scheinen dies de

«rissen zn haben , denn in England , Frankreich ,
Deutschland und Italien zeigt sich ein gleichzeiti -
ges Wiederaufleben und finden gleichzeitige Per «

suche zur Reorganisierung der Arbeiterpartei
statt . E i » Element des Erfolges besitzt sie, die

Zahl . Aber Zablen fallen nur in die Wag -
schale , wenn Kombination sie vereint und Kennt
nis sie leitet . Tie vergangene Erfahrung hat

gezeigt , wie Mißachtung des Bandes der Brü «

derlichkeil , welches die Arbeiter der verschiedenen
Länder verbinden und sie anfeuern sollte , in
allen ihren Kämpfen für Emanzipation fest bei -

eiilanderzustehen , stets gezüchtigt wird durch die

gemeinsame Vereitlung ihrer zusammenhanglosen
Versuche .

Ans der Inauguraladresse der

Jnteriialioiialen Arbeiter - Nssoziation

Die Internationale hat zehn Jahre europai -
scher Geschichte nach einer Seite hin — nach der

Seite , »voriii die Zukunft liegt — beherrscht und
kann stolz ans ihre Arbeit zurückschallen .

Aber in ihrer alten Form hat sie sich über -
lebt . Um eine nette Internationale in der Weise
der alten , eine Allianz aller proletarischen Par -
teien aller Länder hervornibringen . dazu gehörte
ein allgemeines Niederschlagen der Arbeitcrbelve «

gung , »vie es 1819 bis 180- 1 vorherrschte . Dazu
ist jetzt die proletarische Welt zu groß , zu weit -

läufig gelvorden . Ich glaube , die nächste Jnter -
nationale wird — nachdem Marx ' Schriften
einige Jahre gewirkt — direkt kommunistisch sein
und geradezu unsere Prinzipien aufpflanzen . . .

Friedrich Engels
in einem Brief an F. A. Sorge ( 1874 ) .

tt * *

Kinder , die einander begegnen , kacheln sich
gegenseitig a » nnd drücken damit ihre » vohlwol «
lendc Freude über die Begegnung aus . TaS gleiche
beobachtet man bei allen unverdorbenen Er ' :ch«
seilen . Wie anders hingegen verhalten sich die
Meiisckiei » verschiedenen Stammes : noch ehe sie
sich gesehen , hassen sie sich schon und sind bereit ,

sich gegenseitig Leiden und selbst den Tod zuzufü -
gen . WaS für furchtbare Verbrecher sind dock' die -

zeitige ! : , ie in den Menschen solche Gesuyle wach¬
rufen und sie zn solchen Untaten anreizen !

Leo T o l st o i .
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Sigmund 5t it n f i :

Sozia - izmus im - Preffe .
Unter allen den Kräften , die es herbeigeführt

haben , daß die Arbeiterklasse trotz der außerordent¬
lichen Gunst der politischen Revolutionen und

trotz der für ihre sozialistische » Ziele entgegen ,
eilenden wirtschaftlichen EntWickelung in den füh¬
renden Staaten noch imnicr außerhalb der Vci -

stcien der Macht den l . Mai feiern muß , gib ! e §

leine merkwürdigere und bedeutsamere , als die ka

pitolistische Presse . Wen » ma. i die Anstreng » »

gen , die die sozialistischen und Arbeiterparteien
zur Eroberung und zur Kontrolle der Parla¬

mente , der Pcrwaltung und der Gemeinden ma -

Sen. mit der Aufmerksamkeit , die sie dem Pro
em der Presse zuwendcn , vergleicht , kann man

sich de « Eindruckes nicht erwehren , das den sozio
listischen Parteien diese ganz ungeheuere Wand

lnng in dem sozialen und seelische » Aufbau der

modernen kapitalistischen Gesellschaft nicht ganz
klar geworden ist, die sich durch die Entstehung
und Ausbildung der Mammutbelriebe zur Her

- Kllnng der öffentlichen Meinung vollzogen hat .

Denkt man an die Kräfte , die den durch de » Krieg
and durch seine politisck ?en nnd wirtschaftlichen
Krisen so sehr erschütterten und ins Unrecht gc -
etztcn Kapitalismus wieder so festigten , so tveist

nan »och , in traditionellen Vorstellungen allznbe -
iangen , an die Bajonette , an die Gesetze , an die

Gefängnisse , kurz an die phvsischen Machtmittel
»in . Eine unvorcingcnoniincnc » nd den ganzen
Mechanismus der Macht klarlegende Analvfe
vürde aber zeigen, daß heute daS wichtigste
Machtmittel , mit denen die Herrschaft der aus -

teufenden Klaffen auftechtcrhaltcn wrd , geistiger
Rertirr sind und daß neben dem Einfluß der

ütirchc der der Presse die wirkungsvollste Waffe
»er bestehenden «Gesellschaftsordnung ist .

Vor ungefähr zwanzig Jahren schrieb Wer -

«er Eonlbart , der damals noch ein Gelehrter
» on ganz anderem Zuschnitt tvar . als er heute
geworden ist , ein kleines , lesenswertes Büchlein

mter dem Titel : „ Warum gibt es in den Ver -

inigten Staaten leinen Sozialismus ' ? " Unter

»en manchen zutreffe » den und manchen unrichti -
ien Antworten , die er gab , siel schon damals auf ,

»aß er die Monopolisierung der Produktion
»er öffentlichen Meinung durch das Großkapital
«cht in Betracht zog . Man könnte lnmte die

s - rage wiederholen nnd sie init noch größerer Per -

vnndemng stellen , denn mittleNvcilc sind die

! <ereinigten Staaten zu der führenden kapitalisti -
chen Weltmacht geworden . Aus dem Iahreskon - -
,reß des „ Fron and Steel Institut " von 1920

»erichtelc der Vorsitzende des Stahltrnstcs , Elarv ,

ibcr die Znnahme der produktiven Macht der

sterciuigten Staaten : Obwohl die Vereinigten
Staaten nur >! Prozent der Bevölkerung der Erde

nid 7 Prozent ihres Gebietes ausmachen , entfie -
et « auf sie

20 % der Goldproduktion .
• 2n % der Weizcnprodukrion .
l «. )"ö der Eisen - und Stahlproduktion .
,2 ". i der Kohlenproduktion ,

>ZO". ; der Vammvollenprodnktion
Iii ;?. ; der Erdölproduktio »,
7. 7"« der Kornproduktio »,
. <>' "! der Automobilprodnktion

»er ganzen Erde !

Wie sich die Früchte dieser ilnchcuren
cooftlichen Tätigkrii verteilen , ist ans der

icltz ' n Einkommenstaiistik vom Jahre 1917

lähcrnd zu ersehen . Da- "» steuerpflichtige
onimen betnm ans

Summe P
- eriöi - ichen Dieuiilcinimaen

». ' ölnien . Gehälter 1X18 . 437 . 002

! iiiknminc » aus Handel , ,7 »
vnstrie . Landwirtschaft . . 3, ! ) 5S. >i70 . 0' 2s

Zrnten . Dividenden , ' Lacht ar .
veitotoied Eintoinmen . . 4. 43i ! . N>l . 3'

wnn -
anst -

au -
Ccin «

rozent

»1. 2

. 43. 77

37 . 02

« umine I77 . 01 ) : V^ t >00 " ,

vatcjgeiitllms schlägt . Die Expropriateure wer

den expropriiert . "
Ein oberflächticiier Beobachter könnte ein .

wenden , daß die Entwilkclnng des Kapitalismus
in dieser wunderbaren Vision zwar richtig ge -

kennzeichnet ist , ober die proletarische Seite des

Bildes ist falsch . Marx sagt da . daß die Masse
des Elends , des Drucks , der Knechtschaft , der Ent -

artung und »Ausbeutung wachst . Dem wider -

spreche aber die aufsteigende Lebenshaltung nnd
die zunehmende Freiheit der Arbeiterklasse ! Ab

solnt genommen ist dieser Einwand richtig , der

nmerikanisckie Arbeiter nnd nicht nur dieser , lebt

heute gewiß besser und hat im Staate und in der

Gesellschaft eine freiere Stellung als seine Vor -

fahren hatten . Aber wenn man die Besserung
der Stellung der Arbeiterschaft mit der Zunahme
der wirtschaftlichen und politischen Macht der ka -

pitalistisckcn Klaffe vergleicht , also die Lage der
arbeitenden Klasse zur ausbeutenden in Verhält -
nis setzte , dann ist das Marrsche Bild gewiß nnd
in vielfach noch größcrem Maße richtig , als es

Marx selbst angenommen hat . Aber die Rech -

imng stimmt doch nicht , die Stunde des kapitali¬

stischen Eigentums in den Vereinigten Staaten
bat nicht geschlagen . Durch den kapitalistischen
Prodi «ktionsprop ' ß ist die amerikanisdK Arbeiter¬

klasse geschult , vereinigt nnd organisiert : aber ein

Zug des Marxen Oiemäldes fehlt doch in der

amerikanisclien Wirklichkeit : die Empörung der
stets anschwellenden Arbeiterklasse und das Feh¬
len dieses Elementes beeinflußt nun den ganzen
geschichtlichen Verlauf und führt dazu , daß dieser
zum Sozialismus wirtschaftlich reise und fertige
Staat die »»erschütterte Vormacht des Weltkavi >
taliSmus geworden ist . „ Le »nperlntzif eist le
rächet - ckoo sota " ( Die Nebertreibung ist das

„. Kennzeichen der Törichten " ) sagte einmal Met -

tcrnich nnd der würde diesem Fehler verfallen ,
der in den Eigentümlichkeiten der mnerikanischcn
Preffe die ausschließliche . Kraft sehen wollte , die
die EmpörungSfrucbt der kapitalistischen Enttvickc -

lung abgetrieben hat . Aber daß unter den so
nronnigsticheil Kräften , die dieses soziale Wunder

herbeigeführt habe » , die es ermöglichen , daß ein
Stacst mit einer sozialen Struktur der Vereinig¬
ten Staaten keine sozialistische Bewegung besitzt ,
steht die amerikanische Preffe an der ersten Stelle .

In der ausgezeichneten amerikanischen Wo¬

chenschrift „ The Ration " , die der ausgezeichnete
und mutige Osvald Garrison Villard herausgibt ,
ist in einer ganzen Reihe von Aufsätze » die cime -
rikanische Großmanusaktur der öffentlichen Mei¬

nung beschrieben tvorden . Diese Aufsätze bilden
neben dem Buch Sinelairs « The Braß Ehest ' auf
Deutsch der Sündenlohn , erschienen in Leipzig bei
dem Reuen Ge ist - Verlag ) und neben der : En -
gnete , die da § Untersuchnngsdepartement der dri .
tischen Arbeiterpartei herausgegeben hat «Preß
and Capital . Labour Publishing Eoinvanv Lau -
don ) Wohl die allcrwichtigsten sozialen Dokumente
unserer Zeit nnd geben auch die Antwort auf die
hier gestellte Frage und den besten . Hinweist auf
die neuen Ausgaben der Arbeiterbewegung , die
an ? der Entwicklung der Presse ihr erwachsen .
Der Preffefürst der Union , der in « vieles mäch¬
tigere und schädlichere Rortbcliffe von Amerika
heißt Millen m Randolfs . Hearst. Was die Hearst -
Preffe bedeutet , geht rein gnantitativ betrachtet

aussen folgenden Tatsachen vor . Hearst gibt
die Tages,eiwngen , Sonntagsblätter und Zeit¬
schriften « Rlaaasinsl in kolaender ssahl heraus :

Mori ^ nvlätwr :

Chicago : Herold inid Eramin « . . . . 355 . 417
Rem Dorf : American : ( 39Hol )
« an Francisco ! Cjamiiwr 150 . 140
Los Angeles : Sxaminer 131 . 809
Dosis »: Adoertiser ( Tabloid ) 85 . 830
Seattle : Post . Intclliqcncer 37, . 318

Washington : Herald . >3. 000

Fort Worth : Rccord 31 . 784

Di. : zwei letzten Gruppen sind reinkapitalisti -
chcs Einkommen : von jedcin Dollar des nationa -

en Einkommens emsallcn also aus die kapital, -
tische Klasse litt Ecnt , aus alle arbeitende » ( dabei
ind in diese Gruppe sogar die geschäftssührenden

Direktoren der großen Korporationen eingereiht )
! 0 Eents . Achizehniel der ganzen amerikani -

scheu erwachsenen Bevöllernng sind Lohnarbeiter ,

Angestellte und Farmarbeiier . Alle Besitzenden ,
ührende Angestellte , . Händler ( kleine und große ) .

Rechtsanwälte , Lehrer , Geistliche , Aerzte nnd die

. ruderen Schichten der Handel und Gewerbe trci -

benden Klaffen machen höchstens 10 oder >2

Prozent der erwachsenen Bevölkerung ans . ( Scott

Rearing : The American Empire , 1921 . )

Der soziale Zustand , der aus dieser not -

dürftig angedeuteten Zahlenreihe hervortritt nnd

der mit vielen anderen Zahlen »och deutlicher ge -
macht werden könnte , ist eine Veranschaulich » » « !
der Worte , mit denen ' Marx in , ersten Band, ' des

„ . Kapital " den Ausgang der kapitalistischen Pro -
duktivu und die Geburt der sozialistischen «»lesell -
schaftsordnung schildert : „ M i der beständig ab -

nehmende » Zahl der Kapitalmagnaten , welche
alle Borteile dieses Umwandlungsprozesses nsnr -

pieren und monopolisieren , wächst die Masse des

Elends , des Drucks , der Knechtschaft , der Eni -

artung , der Ausbeutung , aber auch die Empörung
des der stets anschwellenden und durch den ?1ie >

chanismus des kapitalistischen Prodnkiionsvrvzes -
ses selbst geschulten , vereinten und organisierten
Arbeiterklasse . Kavitalsmonopol wird zur Fessel
der Produktionsweise , die mit ilnn und unter «bin

ausgeblüht ist. Die Zentralisation - der Prodnk -
tionSmittel und die Vergesellf ^ aftung der . Arbeit

erreichen eine » Punkt , wo sie unverträglich wer -
den mit ihrer kavitalistischen Hülle . Sic wird

^sprengt . Die Stunde des kapitalistischen Pri -

Znsgeiamt
Abendblätter :

» Aem Dorf : Evening Ionnial . .

Chiago : Evening American . . .
Boston : American
Detroit : Times

Washington : Times
Milmaukee : Bisconsin » Rems .
Atlanta : Georgia »
Oaklcnid : Post - Enanircr . . . .

«yracusc : Evening Telegnim .

Rnchester : Evening Journal . .

Insgesamt

«onntagsblätter :

Olew Porti American

Chicago : Herald » nd Ezamiuer
Bostöni Ennday Atwertiser . .
San Francisco : Eraminer . . .
Los Angeles : Exaniiner . . . .
Detroit : Times . . . . . . .

Washington : Times - Hcrold
Seattle : Post - InteUigencer . .
Milwankee : Telegram . . .
Atlanw : Sundat ) American .

Sgraciisc : Sunday American .

Rochester : snndny American .

Fort Worth : slecocd . . . . .

Insgesamt

Zeitschristen :
Eosmopolitan
Good Honseleepiltg
Segrst ' s International . . .

Rash ' s Magazine ( Londrnl .
Good HoNsefeeping ( LondoiO .

H. . rper ' » Bazar
Orchard and Farm

• Mutov
Motor Baetiiie ,

Znsgeamt

1. 18l ! . 20!t

. «23 . 740

. . 8872,73

. 351 . 053

. 150 . 000

. « 0X00
«8. 890

. 41 . 560

. 28 . 520

. 25 . 100
. 25 . C00

. 1,000 . 511"

. 1,028 . 278
. 608 . 4,0

. 404 . 751
. 203 . 286

. 205X58
. 150 . 000
. 120X00
. 118 . 118

. 304 . 424

. 100 . 402

. «1. 882

. 51 . 000
24 . 721

3 . 4XOIO

1,102 . 305
, 780 . 560
. 350 . 070

. 170 850

. 150 . 000

. 101 . 031

. 40 230

. 37 . 000
I!) 703

*"2,773. 784

Ii,972 . 512 Faniilie », also durchschnittlich jede

vierte Familie gehört zu den regelmäßigen Lesern
der Hearst - Presse . Um eine einzige Seite seiner

Zeitungen zu drucken , werden zweiunddreißig
Tonnen Papier benötigt . Obwohl Hearst einer

der Mitbesitzer des großen amerikanischen Llach -

richlendienstes ist, hat er auch einen eigenen Nach -

richlendienst der King Features Syndicate ringe -
richtet , die über zweitausend Zeitungen mit ihrem
Nachrichtendienst beherrscht . Die Auflage dieser

Zeitungen beträgt täglich 26 . 277 . 227 Erernvlare .
lieber 90 Millionen Dollars beträgt sein zIahres -
umsatz . In den 35 führenden Morgenzeitungen
der Union werden in einem Jahre Inserate in
dem Werte von 37 Millionen Dollar gebracht .
Von dieser Summe kommen 27 Millionen , also
31 Prozent , den sechs größten Hcarstblätterv , zu -
gute .

Auch andere große kapitalistische Konzerne
dieser Meinungsproduktion sind noch vorhanden :

o die der Hearst - Presse a » Verbreitting und Ein -

lnß am meisten näher koinmende Scripner -
. Eeffe, von ix - n einzelnen großen Organen gar

nicht zu sprechen , so von der Ebicago Daily Tri «

bnnc , für die ihren Besitzern Mac Connick nnd
dein gewesenen Sozialisten Medill Pattcrson zehn
Millionen Dollar angeboten worden sind : von
der » New Dork World , die von dem aus Ungarn
eingewanderten Juden Politzer gegründet worden

ist » nd die eine TageSauflage von 382 . 000 hau
von der New Dorf Times , dir in 352 . 533 Exem -
plaren gednlckt wird . Dabei gebt ein nnunter -

brockn - m- r KonzcntratioiiSvrozeß der Presscindu -
ftric oonstattcn : die großen »Blätter verdrängen
überall die kleinen . In Chicago , also in einer

Stadt , die beute gewiß schon eine bedeutend

größere Bevölkerungszahl aufzuweisen hat , er -

cheinen heute nur zwei Morgenzeitungen , eben
ein Hearstblatt nnd die Tribüne . In » New Dorf ,
also in einer Stadt , deren BevölkemngSzahl an
die von ganz Oesterreich herankommt , gibt es

nur sechs Morgenzeitungen unh in sieben von
den zwanzig größten Städten der Union erscheint
nur ein einzige « »Morgcnblatt . Die Methode , die

die »Meinungs - Grvßindnstrie anwendet , unter -

cheidet sich durch nicht « von den Methoden , mit

denen Erdöl - oder Fleischkonservenmonopol be -

gründet wurde . In Pittsbnrg , in der mächtig -
len Stahl - nnd Eisenstadt , erschienen bisher sie -

den Tageszeitungen . Fünf von diesen Zeitungen
gehören der Familie Mellon , deren Oberhaupt
der Staatssekretär für Finanzen unter Harding
ist. Die zwei , außerhalb des »Mellonkonzerns
lebenden Blätter , Tiapotch und Leader tvurden

von den fünf » Mellonblätlern ausgekauft nnd so -

fort eingcstelli . Zwei von den » Melllm - Blätteru

treten für die demokrattschc , drei Zrituugeu der «

e l b e n Eigentümer für die republikanische Par -
tei ein . Der eine Besitzer der Chicago Tribuiiv

ist cin Konservativer , der andere ein Manu , der

mit den Radikalen liebäugelt nnd die >öeorst Blät -

ter treten gleichzeitig für die allervcrschiedcnstcn
Parteien ein . Eine Zeitlang . Während des Kric -

ges tvar die Hearft - Preffe als deutschfreundlich
angesehen ; die Hearst - . Korrespondenten sind von

der Regierung Lloyd George « au « England ans -

gewiesen worften . Der Besitz eines . Hearft - »Bla>
tes genügte während eines Teiles des Krieges ,
um in Canada interniert zu iverdeu . Die franzö -
ischc, englische , japanische . Portugiesische Regie -

rung en^og während dieses Teiles tü ' s Krieges
das »Benützungsrecht ihrer Kabel . Später ging
dann die Hearst - Presse in das Lager »Wilsons hin -

über nnd war die Verfechterin der DurchlwltS -

Politik . Im Jahre lylli verfocht die Hearst -
Presse das Recht der Intervention der »Vereinig -

ten Staaten in »Mexiko; Hearst ivar der »Besitzer
von mehreren Hunderttausend Acre mexikanischen
Bodens . Heute führt sie eine begeisterte Kam -

pagne für die »Anerkennung der Obrego » Regie
rung in »Jtexiko und Inrt alle »Beweggründe , die

für die Intcrventionspolitik sprechen , vergessen.
Es wäre aber falsch , anzunehmen , daß diese

»Nlammut - Zcitungsuuternehmnngen eine offene
kapitalistische »Politik betreiben oder propagieren
würden . Tie sind sehr beweglich in ihren <Ke-

inimngcn und sehr aiipaffungsfävg an die äugen -
blicklichen Forderungen , durch die die » Massen je -

wells gepackt oder eingefangen werden können .

So kämpft die Hearst - Presse für die Komnmnisie -

rung der öffentlichen »Betriebe , für die Svzialisic -
rnug der Eiscnbalmen ltnb der »Bodenschätze , für
die staatliche oder kommunale Verwaltung der

elektrischen Kraft . Auf politischem Gebiete führte

sie große Kämpfe für die ' Autonomie der Städte ,

für das Referendum , fiir den „ Recall " , das beißt ,
die »Abbentfung aller gewählten Funktionäre und

Abgeordneten , für den »Achtstundentag , für die

»Minimallöhne . Die anderen fiihrcndc - n kapita

listischen Zeitungen , » World und Chicago Tribüne

vor allem , verfechten auch recht radikale und

wirtschaftliche Prinzipien . »Aber sie tun dies

alles in der Form , daß sich um diese Forderun -
gen niemals eine wirkliche politische Kraft sam¬
meln könne , sie fuhren den Kampf in einer Form ,
damit die »Arbeiter die Notwendigkeit einer selb¬

ständigen Klassenbewegung nicht einsehen können

nnd sich dann bei den großen politischen Entschei -
düngen einer der beiden großen , von den Trusts
beherrschten »Parteien anschließen , immer in der

Erwartung , daß diese nun die Forderungen , die

diese »Preffe verfochten hat , verwirklichen werden

und bevor sie sich besinnen können , wie sie hin¬

eingelegt worden sind , wieder in den Strudel

einer neuen Kampagne mii hineingerissen wer -

den . Dies ist aber nur die eine und nicht einmal
die wichtigere Seite ihrer Arbeit . Die noch bei

weiten verhängnisvollere ist , daß sie ein Bild der

gesellschaftlichen Wirklichkeit entwerfen , in dem

alle poltischen nnd sozialen Kämpfe nur eine ganz
untergeordnete Rolle spielen nnd die als wirklich
bedeutsamen Ereignisse , die Sensationen aller

Art , Verbrechen , LicbeSdramen , sportliche und

gesellschaftliche Veranstaltungen , Modeschanen ,
Ehebrüche , Boxkämpfe und dergleichen mehr er -

scheinen . Der
*

Durchschnittsleser und auch der

DnrchschuittSarbeitcr wird so mit tausend unsicht -
baren Fäden mit der kasntalistischen Weltordnung
verflochten und in dem durch seine Größe und

durch seine Mannigfaltigkeit unübersehbaren Lese -
stoffe nniß jedes klare politische und sozial « Den -

ken untergehen . Jede kleinste freiwerdende Stelle

seines »Bewußtseins wird sofort besetzt und in

seinen ! Bewußtsein bleibt kein freier Platz für
die Angelegenheiten seiner . Klasse . So fesselt diese
„ furchtbare Maschine zur Herstellung der öffent¬
lichen Meinung " , wie sie von Billard genannt
wird , den »Arbeiter an die bestehende GefellschastS «
ordnung und sie verlegt ihn , wie ein nnübersteig «
barer Felsblock , den Weg inS Freie . Hier wirf »

wahrhaftig Vernunft zuUnsinn . Wohltat znrPlage
und da « Werkzeug der Aufklärung zu dem furch -
terlicl ' sten Instrumente der Finsternifle und

Knechtung . »Wie daS Beisviel von Amerika zeigt ,
wird sie schlechthin zur Lebensfrage der Arbeiter -

klaff - nnd des Sozialismus .

Karl B r ö g t r :

De " fö ' fl &tt * « nd das RasenftM .
Auf meinem Schreibtisch stein ein Globus , ein

kleiner , bescheidener Erdglobns .
Es gefällt mir zuweilen , den Globus zu dre¬

hen und mit den Drehungen meine Gedanken auf
eine Weltreise zu senden .

» Aas ist doch Europa für ein winziger Fleck
auf dem Globus !

»Mit geballter Faust kannst du den ganzen
Erdteil bedecken .

lind wie erst sieht diese » Europa aus !

Bunte Stoffreste , keiner besonders groß , man -

che dafür lächerlich klein , von Kinderhand anein¬

ander genäht , geben den Vergleich .
Ein geflickter Kontinent , nnd doch die eine

Herzkammer dieser wunderlich verworrenen » Men -

scheitwelt .
Der Globus steht vor dem einzigen Fenster mei¬

nes Arbeitszimmers .
Dieses Fenster geht in « Freie und hat zum

Hintergrund ein Rasenstück , einen Lappen Grün

von jener eindringlichen Stimmung , die au « dem

lltegensatz zu grauen , lärmbolleii Straßen nnd

öden - Steinmauern entspringt .

In die Fläcbe dieses Rasenstücks ist der Glo¬

bus eingelassen . Er steigt aus ihr heraus al ?

seltsam fremd. » und doch bekannte Blume .

DaS Rasenstück hat lange Wochen her lvi und

grau dagelegen . Trübe Lachen standen daraus , in

denen mißfarbiger Schnee sch' . nos' , , und achtlos
gingen Füße über den Rasen bin .

» Winter hat geherrscht mit Sturm und un¬

leidlichem »Wetter , hat jeden Halm in die »Wurzel
gescheucht , hat die Sonne verhüllt mit duntlen .

schleppenden Wolkengeumnoern
Ich »lochte den Globn « um seine Achse dre -

hen , rcchtS oder links : Stets stand dahinter diel - r

trostlos traurige , lebentötende »Winter .

Die ersten sonnigen Tage sind eingebrochen .
Das Rasenstück , bisher schmutzig braun und

ohne Reiz , bekam fast über Nack » ein - -», grü „ - n
Schein .

Zögernd schieben jicki erste Gräser ins Licht ,

noch dünn über die Fläche verstreut als Vorposten
des Frühlings , denen noch die »Maske de « Grün - 5

folgen will .

Ich blicke iidcr meinen Globus .

Leuchtet er nicht von einem blimlichen

Glanz ?
Das schüchterne Grün des Rasenstücks legt

sich — zarter und zager Hoffnunassmein um

das Rund der Kontinente .

Dank gmllt aus in mir , Dant für die - »wig

wirksame . Kraft de « Lebens , die keinen Tod dnl -

det , im Kleinsten nickst nnd nickst im Größte »
Meine Finger streicheln die »Wölbung der

Erdteile . Auf einem rotbraunen Fleck bleiben

sie haften .

Ich lese einen Namen : Teutschland !
Der Name leuchtet im Licht neben anderen

Namen .

Sonne slröml Glanz über das Rasenstück , und

tröstliches Gefühl von Zukunft läßt mich höher
atmen .

»Alles trägt sich leichter , Last wie Lust , wenn

Sonne scheint .
»lBer kann ihrem Aufgang wehren ?

Heilte begnadet Sonne da « kleine Stück Grün .

Morgen wird sie unser Land , unsren Kon -

tinent , alle Kontinente brüderlich umfassen .

Laßt es uns glauben . Freunde !
Die »Welt muß auserstehn !

Sehne dich und wandore . s « m.

Denket : , n». ls wahr ist ; fühlen , was schön ist ;
wollen , lvas gut ist :

Taroll erkennt der Geist das Ziel des der -

nünftigen Lebens .
Plaio .

Liebe , die von . Herzen liebt , ist am reichsten ,
tvenu sie gibt .

Liebe die von Opfern spricht , ist schon recht «
Liebe nrcht .

Gräbel .
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